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545), die nach lhm In dreı ogroße Perioden zertällt: 1054Die Theologie der Ostkirchen s e S e u B e * —” a 220;- Dann kommt d1e
ugle, artınus, August. ab Assumpt., Theologia Dogmatica Geschichte der russischen 1 heologie (S 46—651) uch

Christianorum Orientalium. Eicclesia Catholica dis- hıer unterscheıidet dreı Perioden: zunächst die Periode VOIsidentium. Iheologiae dogmaticae Graeco- 1700, ann Cie VO  — 1700 Al hıs Z.Ur Reform durch denRussorum Or1go, hıstorlia, fontes. Paris, Letouzey
et An  e, 19726 (727 40 89°) I1 Theologiae Dogmaticae Grafen Protasow 1Im Jahre 836 und schließlich der Zeit-

abschnıiıtt von da bıs ZuU Sturze des Z/.arenreiches 191CGiraeco-  USSOTUmM eXDosı1t10. . h eo 1 Ö s 1 p 1 Ca
De OQeconomıa De Hagıologia. 1933 (826 pp.) Küurzer S 632—640) handelt zuletzt VOoO  — der T heologie

881 Theologiae Dogmaticae Graeco-Russorum eXposıt10. unter den Bulgaren, Serben und Rumänen. Was die Quellen
S5Sacramentıs SC Mysternis. 930 (510 pp.) der orthodoxen 1 heologıe angeht, beschränkt sıch Jugie auf
heologiae Dogmaticae Graeco-Russorum eXxposı1t10. (  O dreı Fragen: Das allgemeine Problem der zweıfachen oder
SIM1S De Ecclesia. 1931 (666 pp.) De einzıgen Quelle der Öffenbarung (S 642—652); den KanonIheologia Dogmatıca Nestor:anorum et Mono- der Schrift (S 653—0661); die Ausdrucksformen derphysiıtarum. 1935 (818 pp.) Iradıtion: Konzilıen, Glaubensbekenntnisse und Bekenntnis-

Mıt dem fünften Bande, der 1Im Laufe des Sommers 035 schriften S 662—0682) Der zweıte beginnt mıt
erschienen ist, hat der Assumptionistenpater Martin Jugie einer kurzen Einleitung (S. 6—27) un! behandelt ann die
e1InNn oroßes Werk über die orientalische Theologie vollendet, Iraktate de Deo 13881  S (S Z9-219) de Sanctıssıma Trin-
das, INan kann *>}  N, 1Im Jahre 90723 begonnen wurde. In tate S Z19—555) de Deo creante el elevante (S B3 F
cdıesem Jahre unterzeichnete der Verf die allgemeine Vor- 644), de Verbo Incarnato S 645—722) un schließlich
rede selnes Werkes. Der erste Band wurde gedruckt 1ImM den Iraktat de gratıia (S 723—800). Der drıtte and
Jahre 926 Vier Jahre spater, 1930, erschıen der zweıte, ist vollständiıg der Sakramententheologie gewıdmet. Im ersten
1Im folgenden Jahre, 931, der vierte und 933 der dritte Kapıtel werden die allen Sakramenten gemeınsamen Fragen
Band Schließlich wurde 1Im Jahre 1935 der fünfte und untersucht S 5—061) Dann wırd In eıner Reihe anderer
letzte Band veröffentlicht. Kapıtel die griechisch-russische 1 heologie über jedes der

Die orientalische ] heologie von Jugie ist unstreıtig eiınes sıeben Sakramente dargelegt (S 62—490) Der vıerte
der bedeutendsten Werke, dıe die katholische T heologie in and betrachtet die griechisch-russische 1 heologie über dıe
den etzten Jahrzehnten hervorgebracht hat Auf dem Gebiete Novıssıma S un über die Kirche S 203—639)
der orientalischen theologischen Studıien gehört ohne Z weıfel Er endet mıt einem 9Sanz kurzen, allzemeıinen Schluß S 640
diesem Werke, unter allem, W as bisher darüber veröffentlicht —0642) Im ersten Teıle des fü fte il S Jugıe
wurde, der erste Platz In diesem seinem Werke hat der dıe nestorianısche T’heologie auseinander (S 11—547) Im
ert seine zahllosen Arbeiten gesammelt, dıe Frucht VOonNn zweıten Teıle spricht über die monophysıitische ] heologıe
gut dreißıg Jahren unablässıger Arbeit un: Veröffentlichung; S 49—787) In beiden Teılen ıst der Miıttelpunkt der

hat sSIE außerdem einer großen Synthese INEN- Untersuchung die Christologie (S Z 04.2565)
gefaßt. ber der Leser wird ort überdies ine umfangreiche Ab-

Jugie beginnt seıne Darlegungen mıt der Untersuchung handlung finden über die Eintwicklung un: den gegenwar-
des Ursprungs, der Geschichte und der Quellen der grie- tiıgen Stand der nestorlanıschen und monophysıtischen Kirchen,

über hre Schriftsteller, wI1e auch über die verschiedenenchisch-russischen 1 heologıe. Das ıst der Gegenstand des
S Lte de S5. Auf die Darlegung der Ursachen des Schis- Fragen, die die Eirlösung, CGott den F.inen und Dreiemnen, dıe

INas und der klagen, che E die römische Kirche vVvon Sakramente, die etzten Dıiınge, die Mariologie, die Heıligen-
Photius un! Caerularıus erhoben wurden (S 47—391), folgt verehrung un! die Kirche betreffen.
darın die Geschichte der oriechischen 1 heologıe CS A0 an In den einzelnen Bänden, deren Druck 5  N:  u und orrekt
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Wıderlegung der ostkirchlichen Fehllehren bieten, oder dıeist, finden sıch je wel nNndızes: ein Index der utoren und
eın anderer der Kodizes un Kommentare. E.inwände, welche dıe katholische 1 heologie vorbringt, dar-

zulegen. Diese seıne rein darlegende Figenart, dıe geradeI dDiese allgemeınen /üge genugen, die weıten Ausmaße
des Werkes aufzuzeıgen. Sıe zeizen auch die Unmöglichkeit als solche dem Frieden dıent, weıß Jugie seinem aNnzen
für UNS, in dieser Besprechung auf F inzelheıiten einzugehen. Werk wahren. ber in einem Punkte hat der erft seinen

In der Einleitung ZUuU ersten Bande (Bd 911 anfänglichen Plan doch geändert: während zunächst 1UL:

erklärt Jugie seıne Absicht, en Compendium cler nıcht- vorzugsweılse die Kontroverspunkte mıiıt den Katholiken \ o

äutern wollte, entschıed sıch spater un: das mıt Rechtkatholischen orientalischen 1 heologie bıeten, ohne selne
Untersuchungen auf den gegenwartıgen Stand der theolo- dafür, das Feld seiner Untersuchungen erweıtern. Sı]ıe

wurden umfassend, daß Aaus dem zweıten Bande übergıschen Meinungen unter den Orientalen einzuschränken;
111 vielmehr auch die geschichtliche Entwicklung der Vel- dıe griechisch-russische T’heologie drei starke Bände WUulT-

den und daß selbst diese dem erf kaum genugten, denschiedenen Ansıchten un! hre AÄnderungen 1m 1 aufe der
Zeiten untersuchen. Sanzen Z/yklus seiner 1 heologie beenden. Es finden sıch

hıer alle I raktate In der gleichen Ordnung, WI1Ie SIE in denJugie hat klar unterschieden zwischen der 1 heologie der
orthodoxen Handbüchern des Philaret, Makary uUSW. AUSSC-Nestorianer und Monophysiten, dey en etzten Band

wıdmet, un der griechisch-russischen oder ‚„‚orthodoxen‘, tührt werden. ber der Leser hätte auch noch einıge andere
| diese I raktate gewünscht, WIe eitwa den Iraktat über den CGilaubendie 1n den ersten vier Bänden auseinandersetzt.

Unterscheidung lıegt nahe und auch diese kurze Besprechung (den die orthodoxen 1 heologen mıit Makary in der „LEn-
leıtung ZUr 1 heologie ““ behandeln) un! die Marıologıe, überwird sıch daran halten.

Was die Art der Ausarbeıtung un dıe Methode Jugıes cClie Jugıie (Bd 1 27) eın eıgenes Werk In französıscher
Sprache veröffentlichen verspricht. Dieses Versprechenangeht, glaube ich, daß INnNan den ersten, vorwiegend histo-

riıschen Band anders beurteilen muß als die ancleren‚ die der deutet uns auch durch seınen Zeıtpunkt un!' selınen Ort
1M Rahmen des anNnzen Werkes klar daß diese Unter-theologischen Darlegung gewldmet sind. Er k önnte mıt Vor-
lassung nıcht dem ert zuzuschreiben ist, der doch durchteıl VOIN ert. einer vuen Durchsicht unterzogen werden. Im

ersten Teıle, über das Schisma un!: seıne Vorbereitung seıne Arbeiten in der byzantinıschen und slavıschen Marıo-
logıe ;ohl bekannt ıst, sondern daß sSIE vielmehr Ursachenıst seither viel Wertvolles hlerzu Im IIruck erschienen VeEI-

vielfältigen sıch allzusehr d1e Anmerkungen un!: d1e Beı- anderer Art, unabhängıgz VO Willen des erf hat.
ıe wahrhaft imponijerende ahl der utoren un! /iıtate,fügungen, die des Oöfteren besser ihren Platz Im Text der

Kapıtel finden würden. Die geschichtlichen Darlegungen Sll'ld welche Jugie in diesen reı Bänden anführt, hindert
keineswegs die Durchsichtigkeit der Darstellung. Dies folgtsehr ausführlich, W as den griechisch-byzantinischen TJeıl, aber

wenıger, W as die 1 heologıe anderer Natiıonen angeht. Die den mıt der Methode des erft. welche der Reihe nach die Ent-
einzelnen Zeitabschnitten vorausgeschickten Eiinleitungen sınd wicklung der hauptsächlichsten Fragen geordnet nach den

kurz. So spricht Jugie Z.. über die verschiedenen theo- einzelnen Schulen darstellt Es steht jedem erf freı,
logischen Strömungen bei den Russen in der modernen Zeit seıne Vorlieben haben; Jugie hat SIEC 1Im großen

anzen für die griechische Theologıe. Sıe ne1gt sıch nıchtFıne dieser Stromungen ıst der Slavophilismus, über den der
Autor schreibt: „‚Unum tantum fundamentale princıpium sehr Z.Uurxr heutigen russıschen 1 heologıe, dıe gerade ın

unserelt Zeit viele Berührungen un! Beziehungen ZU)slavophilorum insıdet anımıs: odınım scılıcet romanısmı
et papae” (S 61 0) Mır scheımmt, daß diese Wertung, WI1E abendländischen Denken hat erkennt ‚Wäal daß K ho-

miakovs Eianfluß auf die Modernen dem LEinfluß 1 heofanauch die wenıgen Zeılen, dıie der ert. homjakov einige aberSeiten weıter (S 626) wicmet, die F.genart des Systems des Prokopovics ım Jahrhundert vergleichbar ıst;
Slavophilismus nıcht ahnen lassen. Und dieses System hat dıe Anzahl der Seıten, welche der Darlegung des Slavo-
doch einen weıten un! tiefgehenden FKınfluß ausgeübt! philismus auch für dıe L_ehre VO  — der Kirche wıdmet,
Gileichfalls würde eıner größeren Klarheit und Ver- entspricht nıcht ımmer der Bedeutung und Verbreitung, welche

dle slavophılen Gedankengänge tür die orthodoxe Theologıeständlichkeit beitragen, We1nn Jugie in den Von ıhm aNnge-
wandten F.nteilungen den kulturellen Einflüssen, insbeson- uUuNSCIeET 1 age haben

Obwohl auch dieser eıl des Gesamtwerkes rein dar-ere dem der Philosophie, mehr Aufmerksamkeıit geschenkt
hätte; s1e ıst Ja nıcht ohne Bedeutung, weder für die theo- legend ıst, bietet doch außerst ınteressante Aufschlüsse
logische Entwicklung Im alten Byzanz noch für die Lehre un:' Schlußfolgerungen für clhie einzelnen theologischen rak-
der heutigen Theologen. Ich habe gelesen, W3as der ert tate. Diese Im einzelnen hier anzuführen verbietet die An-
auf ine ahnliche Kritik (vgl Revue anologetique, 57 lage dieser kurzen Besprechung. ber g1bt doch eınen
11931 ] 06) erwidert; aber ıch glaube, hätte doch ganz allgemeınen Eindruck, der froh überrascht. Und der
etwas mehr daran tun können. In der Tat scheint Jugie selbst besteht darın, daß die orthodoxe 1 heologıe auf tast allen

gefühlt haben, WIE angebracht eın Lngehen auf solche Gebieten, auf denen s1e mıt der roömischen Kirche ın Streit
Dinge gSEWECSCH ware., Dies zeıigt sıch In der KEinleitung Z.U) hegt, zahlreiche änner aufweısen kann, welche Clie all-
zweıten Bande (S 6224 7) über die Art der theo- gemein-katholische Lehre vertreten. Dies trıfft für die
logischen Beweisführung und über den Gebrauch der Philo- Lehre VO:! Ausgang des eistes 11 31 {f., 418),
sophie‘ redet. von der E,piklese 111 293 über den Primat des

In den Tel folgenden Bänden Denutzt Jugie ein gewaltiges Petrus un! des römiıschen Papstes 329 H’
Maternal, das Z.U) gzuten eıl Aaus noch nıcht edierten 366 ff.) Jugıie hat mıiıt viel Mühe die /eugnisse der dissı-
Quellen schöpft, die Rate ZEZOSCH hat. Das g1ibt seinem denten Autoren zusammengetragen, welche mıt dem katho-
Werke über die historische 7T usammenschau hınaus eınen lischen Dogma einıg gehen, und eine gemeinsame Platt-

form bereitet für die Befriedung der Ost- und Westkirche.noch größeren Wert. Der erf. verzichtet dabei darauf, ıne
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Der letzte Band, der sıch mıt der ] heologıie der Nesto- grammatıschen Darlegungen sınd für hren /weck aus-rlaner un Vlonophysiten beschäftigt, gıbt dem Autor Gele- reichend, aber durchgehends außerlich: In das ınnere Ver-genheıt, selne früheren, sehr wertvollen Studcdıien über .„Nesto- ständnıs der sprachlichen Erscheinungen tführen sSIE meıstensTIUS und die nestorianısche Frage” (Parıs un! über nıcht eın.
den severlanıschen Monophysitismus: „ Julıan VO  —_ alicar-
aAaSsus un! Severus Von Antiochien (Parıs wlieder

DCK‘ Druck Ist Wwenı1g sorgfältig. AXIX bringenler Spalten VONn Druckfehlern, größtenteils hebräischen. Das 1staufzunehmen. Er vervollständigt dieselben durch die ın en reichlich jel für ein Buch, das Inen gerıngen Umfang hat undletzten Jahren erschienenen Werke und durch die Darstellung das, weil für den Unterricht Von Anfängern bestimmt, miıt peIN-der theologischen Doktrin der Lehrer der beiden in Frage ıchster Genauigkeit gedruckt SeEIN sollte. Schluß der Fırrata
stehenden Kirchen. et Corrigenda steht die Bemerkung: Quaedam verl‘>a IncCorrecte

Jugie hat nıcht für notıg gefunden, sein Urteil über dıe scrıpta alıosque CITOTES levissımos sıbi facıle corriget nevolus
1 heologie des I heodor VOoO  —; Mopsvestia un! Nestorius ab- lector. die benevolentia des Lesers werden aber starke Z.u-
zumildern, un! hre Schriften lehren In der Tat ine wahre mMUuUtunNngen gestellt; denn die CrIrores sınd durchaus nıcht Jevissim],sondern vielfach turpissım., nıcht ım Hebräischen (z./ weiheit der Personen in Christus: ine Lehre, dıe sich mW v ST 125 26]) sondern uch 1mM Lateinischen.nıcht auf iIne bloße / wiespältigkeit der Bezeichnungen
zurückführen Jaßt, noch auf den Gebrauch Von In sich noch

Von ‚etzteren IUr einıge Beispiele: Homoitoleuton 33/34),Delitsch (AV. 4) Ginsberg (XV, 0 Rodiger AVI, 1) Kautschnıcht genügend geklärten Formeln. Mıt feiner Krıtik und (XVL 2) scıllicet (21, 17) tran-sıre (27 28) mutationes
theologischer Tiefe geht Jugıe die einzelnen AÄrten Von (3 6) auxılarıs (37, 10), femimininam (46, 10) est1mavıt (51,„E.utychianısmus““ un! „nominalem Monophysitismus““ durch, 15 z imperatıyum 5 agef{ur (65 Z1I) IMCOTUM (78 33
sowohl jenen heterodoxen. den Severus lehrt, wIıe auch jenen oculatus (/8. Z sine (79, 31); quıdem (80, 6) praeposıt]lones
andern, der wesentlich orthodox ist, obgleich einıge weniıger (80. 9) profetae (Z8° 1/ Z fosıtan (48”, 21) Bersab e C505
geeıgnete Ausdrucksweisen nıcht ablegt 400—441 13), eXPENSIO (53*‚ 8) Micheas 7“ 17) recevıt 19),trıennus (65*, 26) Obwohl grundsätzlich vermıeden wiırd, fın-Auf die Darlegung der christologzischen Häresien folgt die det INan erusalem (78, 24), Job (48*, 18) Die F.igennamenDarlegung verschiedener anderer theologischer Fragen. Dazu sollen (nach 66 Nota) 1n der Vulgataform gegeben werden; dochbedient sich Jugie zahlreicher Von nestorianıschen und INONO-

physitischen utoren veröffentlichter Schriften. Es ist unnutz
finden sıch die Formen Lea (78 14), Uriah (48*, 25) GelboaC511 6) Gergasaeus 5 16), Anatoth (61”, 25) Philistaeus

gCH, daß Ma  } anderswo vergeblich ine Ö weıtgreifende (62”, 14) hne Konsequenz wırd geschriıeben Masoreticus
un! durchgeformte Synthese suchen würde. 16) und Massoret1cus (AIV. 3{7 exthtisse (28 23} C

Der tünfte un: letzte Band schließt mıt der Lehre des pıravıt 517 26), expectavıt (63- 21) exultavit (64°*, 19) und
Barhebräus über das Wesen der Seligkeit (S 7/87) In seıner exstinxıt (3 22) Tatlus (49°*, 26); (39, 31) und
Bescheidenheit hat der Autor sich versagt, Schlusse quattiuor (49. 17) Regeln und Übersetzungen siınd öfters UuNgCNAaU,37, 29 muß Ccs  CS heißen eandem oder aequalem ST. sımılem: Zdes Jangen, in diesen tünf Bänden durchlaufenen Weges obstupult und pernt ST. obstupescere und perire; 507 intellegereückschau halten. Wır, die wWIr versucht haben, hn bei intellexit:; 27. MU! CS heißen SUMDsSIt duos PUCIOS SUOS SCCU)dieser unNnserer bescheidenen Arbeit als Führer nehmen, 36, 30 justitiae MCcae; 48, AD plena est unıversa terra; 79, Saraı;können DUr schließen, indem WIr ihm VO  —- NSsSeIEe auf- /9, 12 vadens el CTEeSCCNS; eb Samuel In 1es crescebat; ONNe
richtige Bewunderung aussprechen. SE. NON; Ö0, 15 de propinquis oder populariıbus SU1S. Bei ınem

Rom Gordillo 5} Philologen und 1nem Deutschen den deutet Ja wohl der Namesollte INa  a doch INne groößere Akrıbie erwarten. Das Lateıinist nbeholfen und schwerfällig tehlt uch der ‚eisesteDuncker, G! Compendium grammaticae linguae Schimmer eınes color Jatınus; aber 1el1 schlımmer ıst: S,  &5hebraicae biblicae. E.,xaravit, chrestomathıa glossarıo auxıt wımmelt Von grammatiıschen, syntaktischen und stilistiıschen Fehlern.Romae 936 810 ( 68* 8°) Nur einıge Beispiele: Des wırd als Fem behandelt (56, 20;f 25) wiıederholt erscheint die Form fungebant (AIL, 15;:Diese E.lementargrammatik ist eine Überarbeitung un 5, 4) ıIn quadam asa fictilı (Al, 32) st. quodam Vase  ’  e aegypticıEirgänzung des Manuskripts, das der Vorgänger des Verf., (VIT, 19) st. aegyptiacl; oTam EeUuUImN (36. 31 ST. dum (39, 1)Jansen, Jahrelang für den hebräischen Uhnterricht benutzthat. Wegen ihrer praktischen Anlage soll s1e weıteren
38 CUM ; termmaret (40, 1) st. termıinetur: quıdnam de his opinioni-bus cogıtandum Sıt (52.22) st. quidquıid cogıtatur; utınamKreisen zugänglıch gemacht werden. Dl€ Introductio ınfier- sustinuetis miıhı (53 17) wWas soll das heißen? ınfınıtıva absolutarichtet über die semitischen Sprachen 1M allgemeinen und die (43 4) 3 infinıtivı absoluti: cedr1 altıissım!ı (42, 22) SEt. altıssiımae:hebräische Sprache 1Im besonderen: über ıhren Begnff un utrum Aaut (6.  I, 21) SE. an  ’ multiplicamin] uamını(79 10) st. multiplicetis; cubit (65*; 10) st. cubit; wirdihre Benennung, hre Geschichte un! hre Schriftformen, iıhre

Überlieferung und hre wıssenschaftliche Behandlung. Der gvebraucht.
wıederholt (z. S 17:; 38, 29) völlıg unlateinisch für sıcut

grammatıkalische eıl umfaßt dıe Laut- und Schriftlehre, Solche Beispiele ließen sıch noch leicht vermehren.M an sollte doch uch Jenseits der Alpen darauf sehen, lıterarıschein der Formenlehre zunächst das Nomen mıt den Partikeln, Veröffentlichungen, zumal Lehrbücher, tadelloser F orm erschei-ann das Verbum: als Anhang erscheinen einıge syntak- en lassen.
tische Regeln, soweıt SIE nıcht schon in der Formenlehre Frankfurt Wiesmann S}untergebracht werden konnten. Die Chrestomathie bringt m
nächst Übungen Z.UT Grammatik, ann ıne ziemliıch umfang- Heinisch, Paul, Das uch Numer:  d Übersetzt und erklärt.reiche Auswahl punktierter un unpunktierter T exte. Eın
Verzeichnis der In den Lesestücken vorkommenden W örter

Die Heilige Schrift des Iten Testamentes. Herausgegeben vonFranz Feldmann und Heinr. Herkenne. I1 Band, bt. ]beschließt das Buch Die Ausstattung ist vorzüglıch, der Bonn  s Peter Hanstein, 1936 141 T, 8°) 4,80;Druck, sowohl der lateinische als auch der hebräische, ist zbd. 6,4
dem Auge recht angenehm: der breite Satzspiegel ermog- Das Buch Numeri gehört nıcht gerade den belieb-licht ıne übersichtliche Anordnung der Paradigmata. Die testen Büchern des Um erfreulicher ıst C: daß
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Heinısch 1Im Rahmen des Bonner Bibelwerkes rasch auc. Willbald, Das vangelium des aus
auch diesen Kommentar vorlegt. Die Vorzüge der früheren un des Markgs erklärt Z.weite älfite.
Arbeıten den Büchern des Pentateuches eıgnen auch Barteit, ılhelm, Das k vangelium des h.aserklärt.
diesem Kommentar: gute deutsche Wiedergabe des l extes, CGohausz, ÖOtto, } Apostelgeschichte erklärt | Die
sichere Führung In allen geographischen, archäologischen und Schrift tür das Leben erklärt. Herausgeber: F.dmund alt
historischen Fragen, aufgeschlossener Sınn für Krıtik und (für das A und Wıllibald Lauck (für das N. T.) Band

11.] F reiburg, Herder Co., 1936 AI 5357 undnuchterne Vorsicht In der Beurteilung der Tatsachenberichte.
Be1 einem Kommentar, der in erster Linıe praktischen XVI 493 8°) Lw 6,50 4.40

/ wecken dienen soll, wird [Naln nıicht erwaritien dürfen, daß Im ersten der beıden hier besprechenden Bände
hlıterarkrıtische Fragen in der anNnZcCh Breıte gelehrter Auseınn- bringt Lauck seıne Eirklärung des Mit (Kap und
andersetzung behandelt werden. Dle Frage ist NUuX, ob das Mk ZU) AbschlußZuwenig wiıssenschaftlicher Erörterung nıcht schon ın In seiner Anlage un! FE.genart eNnt-

spricht dieser el CHhau dem früher hier besprochenen (vglZuviel ıst für eınen praktiıschen K ommentar. 1)aß che geselZ- ITheol Rev 1956, SpZ ersten Halbbande Als NEUıchen F ormulıerungen INe Eintwıicklung durchgemacht haben,
ist allgemeın zugestanden. Fıs ist selbstverständlich, daß dıe hervorzuheben ist NUL, daß Jetzt opf der ınken le  s

seiten Kapıtel- un Verszahlen angegeben sıind. ach wI1ewirtschaftliıche und sozıale Umschichtung In der Konigszeıt,
VOL ıst bestrebt, wirkliche E.xegese bıeten. /u dendıe ganz anders gearteten Verhältnıisse der Giemeinde in der

nachexilischen Zeıt ine Ausweıtung ursprünglıcher Giesetze meiısten der in den etzten iVit-Kapıteln auftauchenden
Problemen wird in eıner Weise Stellung 9 d!eauf dıe UuCcCI Verhältnıisse verlangten. e Mahnungen un Kontakt mıt der wissenschaftlichen Forschung verrat. uchW arnungen der Propheten konnten doch nıcht umsonst wichtige T extvarıanten werden besprochen, auch nıcht

BEWESECNH sein! Wle dıiese Entwicklung IM einzelnen Sehen durchwegs befriedigend.ist, das klaren bedarf noch vieler un entsagungsvoller
Arbeıit. Wenn dıe Geschichte Von dem Sabbatschänder So wıird VIt 44 richtıg als Funschub aus 20, erklärt.

in anderen Fällen scheıint ) s textkritische Methode weniıger glück-Nu 9292236 der Konegszeıt zuschreibt un sıie als Del-
lıch Se1IN. Z u dem bekannten Problem VOo  » Mt 2417spiel verstehen will, WAas unier Sunde mıt erhobener and

verstehen ıst, mMag mıt dieser Feststellung durchaus meıint da M unmöglıch habe sSagecn wollen, Jesus se1l
auf wel Reittieren gerıtten, werde cder Codex mMaıt den altesten

recht haben. Der /usammenhang mıt x ist aber mıt lateinıschen Übersetzungen recht haben, W EeNN „auf Aa  s1e ,
dieser Feststellung keineswegs geklärt. In Nu 15, 54 ist ‚auf s  N (das F üllen) lest. „Sie legten ihre Kleider auf das
ausdrücklich ıne Unsicherheit betont ın der Behandlung F üllen und dann sıch Jesus » auf Si‘.6(( 5 nämliıch auf die
eınes Sabbatschänders, während doch ıx 3119 eindeutig Klleider. Die meısten Abschreiber ber ha gedankenlos in
die 1 odesstrate ausspricht. Mlıt den kurzen andeutenden Erinnerung dıe we1l Fsel das sie TITONOMEN uch iın den
literarkrıtischen Frörterungen dürfte weder der Wissenschaft Plural gesetzt.“ Angelegentlıch, wWwWeNnn uch aum ZJanz befrie-

digend, bemuht sıch 15 6J die Verfluchung des Feigen-noch der praktischen Seelsorge viel genutzt se1n. Der Kreıls,
baums verständlich machen.en sıch der Bibelkommentar In erster |.ınıe wendet, hatte W enn wirklich AT eE1INe F e1-

zweıftfellos mehr VOon eıner Schilderung der kulturellen un: 240 dem Baum suchen gab, dann hınkt uch die
Symbolik des Suchens twas. Den Fehler „„‚Z.acharlas, Sohn des

sozlialen Verhältnisse, aAus clenen heraus solche (jesetzes- Barachias” (Mit legt dem griech. M+t-Übersetzer ZUr

Novellen begreifen sınd, als Von einem Aachen: { J)ürtfte ast. Im 1Tam. Mit-Original hätte W1€e beı L Sal e1n Name
ohl 1n der Königszeıt nıedergeschrieben sein! uch metho- tanden 60) Daß diıe Apokalypse die höchste F orm der
disch reizen die Ausführungen manchmal ZU Widerspruch. Prophezie 1st 66) dürfte schwerlich allseitige / ustımmung
Es geht ohl nıcht fur das (jesetz VO: Reinigungs- Iiınden. Mıt Befriedigung hest 10082001 dagegen dıe klare und unbe-

angene Darstellung der Magdalenenfrage O07 derenwWasser testzustellen: Der Ausdruck „Offenbarungszelt” 9,
Schlußsätze lauten: .  Es ware darum der Zeit, daß uch ese1 ein Beweıs dafür daß das (jesetz sehr alt ıst, während

VOol dem Abschnuitt heißt den Ausdruck Prediger un die Verfasser VO!  — Betrachtungsbüchern sıch ın dieser
Frage en 1 atsachen dreı verschiedene F rauen) anpaßten.‚„„‚Oftenbarungszelt” gebraucht d:  ©] Verf., da sich beı de1 |Jenn uch die relig1öse Erbauung, soll 891e nıcht Spiel se1n, sondern

Formulijerung altere Vorschrıitten anlehnt ®) /4) So Liebenskraft vermitteln, muß auf der geschichtlichen Wahrheit grun-
heißt In der Erörterung der Bıleamsprüche: Die orm den uch das Problem dies Monatstages des letzten Abendmahls
der Weıissagungen stammt VO ınspırıerten Verfasser, der und des 1 odes Jesu erd mıt genügender Ausführlichkeit und
sıch dıe Prophetensprüche, die AUSs Cle)‘ Urzeit un der Sachkunde dargelegt. Der problematıische Charakter der aafür
Patrıarchenzeit überliefert sınd, anlehnte (S 838) Das kann gegebenen Lösung schließt sıch Billerbeck an) hätte ber

o ffener zugegeben werden dürten. |3] i  ware miıt größerer Be-doch NUur heißen: dıe lıterarısche F ormulierung verlangt ıne
Eigenbewertung. Ist aber 1es5 zugestanden, ann ıst nıcht stimmtheit 'g A die Darstellung der Prozeßordnung des

Synedriums 1MmM Mischna- I raktat Sanhedrin weıtgehend Konstruktionmehr einzusehen, aru nıcht dle J. Bıleamperikope nach ıst ach dem spateren Verfahren des ‚„‚Synedriums‘“ Jamnıa.dem gleichen Grundsatz behandelt wiırd. Gerade dıe katho- Das wiırd uch VOI Samuel Krauß (Sanhedrin-Makkot, AaUS-
lische L.xegese sollte den Fragen nach der lıterariıschen FOI - drücklich anerkannt. NMlıt voller Unbefangenheit beurteilt die
mulıerung mıt besonderer Aufgeschlossenheıt nachgehen. bekannten Difterenzen der vlier Berichte über die Verleugnung

Anregung un F örderung, dıe der erf seıner Arbeit Petri 138 E} wenıger befriedigend die W el Berichte über den
S des Judas. Namentlich geht aum al Mt 27 EA0porwünscht, werden nıcht ausbleiben, sie werden gute Frucht
als Pers. Sıing. fassen und statt SOÖMAXAV » EOWAXO. lesenbringen.

München. Schötz (& Ftwas 4  N ıst uch die Arrt, w1ıe die Differenz ıIn der ‚e1t-
angabe zwischen Mk 1525 Un Joh 19 14 bereimnigt wird, und
ebensowenıg wıll befriedigen, AD f.) Mt 28,9f

wird. Mt habe ler nıcht verschiedene Begebenheiten ıin
summarıscher Darstellung UuUSamMMCN£Z£EZOZECN, sondern „vıel näher
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hegt d 1€ Annahme, daß Jesus ben nıcht allen, aber doch AÄAm wenıgsten VeEIMAaS ıch miıt dem Lk - Kommentar
uch einıgen anderen Frauen erschıenen ıst Jesus wiırd wohl Von der wıssenschaftlichenVO  —; |t anzufangen.
gyerade solchen Frauen persönlıch erschıenen se1N, dıe Furcht Grundlage, ohne die auch eın praktischer Kommentar nıcht
nıcht den Engelsauftrag auszuführen‘ (2) geschrieben werden kann, ist wenıg merken. Wır werden€1 Mk beschränkt sıch darauf, ‚, NUI das clem MVik Yyanz
sSoNnders F.igentümliche rvorzuheben und zZu erklären “ In der dafür aber auch nıcht entschädigt durch INne den relıg1ösen
Vorbemerkung MVMik 240 f.) spricht SEe1INE Girundsätze als Gehalt des drıtten Fveg herausarbeitende moderne AÄAnwen-
Übersetzer aus, und diese können sich hören lassen. Mit der dung, wIe sSiE dıe Stärke Von Cohausz ist. Stellenweise
Schwierigkeit Mk 2,26 EITL ABıaVao S  S  XLEQEMS) möchte begegnet INa  b einem moralisıerenden Predigerton. Vom Geiste
ahnlich W1€ mıt der VOINl Mt 238 35 ın der VWeise fertig werden, der modernen wissenschaftlichen LEL.xegese ist nıcht be-
daß mıiıt dem ‚„‚westlichen lext‘“ die fraglıchen Worte streicht. rührt. as beweıst besonders das Fehlen jeglicher } ıterar-
BE‚I der Leidens- und Auferstehungsgeschichte wiıird die Über-
sSEIZUNG des Mk- I extes gebracht, nachdem die Eirklärung schon be1 krıitik, ohne dıe 1alı NU:  —; einma| mıt den Synoptikern nıcht

wırd dann uch der Mk-Schluß schon zurechtkommt. Am deutlichsten macht sıch dıeser MangelMt geboten wurde. beim „Reisebericht” (Lk 9! 911 8, 14) emerkbar. VC1-209 138 Iso nıcht leicht auffindbarer Stelle, besprochen, steht ıhn allen Ernstes als ‚‚dlie letzte Wanderung Jesu von‚hne da nachher darauf verwıesen wird. Die Perikope
'eIT: siıch „als eın spateres Gebilde eıgener Art”': doch lıege eın Galıläa nach Jerusalem”, also als wirklich chronologisch.
zwingender Girund dagegen VOI, daß Mk selbst sS1€E seinem van- Auch beı eınem Stück WE 23548 hat nıchts wC-
gelıum nachträglich hinzugefügt habe, achdem erfahren, da merkt. 0, 49 weıß In schönste logische Verbindung mıt
bereits E,xemplare des unvollendeten ] extes unter die Leute 8' 9. 46—48 bringen und | 14— 18 werden als einheitlicher
kommen ‚„Sicheres aäßt sıch arüber natürlich nıcht mehr Abschnitt verstanden. L bringt unter se1nem Sondergut ıne Reihe

und wWwWer S1€ einer anderen and zuschreıiben wall, der 1st der schönsten Parabeln Jesu. ber will nıcht gelıngen, 1nen Von
nıcht zwıngend widerlegen 214) diesen Diamanten durch ine seinen relıg1ösen Wert herausstellende

Auslegung uchten bringen. Und einmal schwiıerigereIn ine etwas andere Welt sehen WIr uns SsetzZl, _
bald WITLr nach Lauck Bartelt-Cohausz ZUu[r Hand nehmen, Probleme auftauchen, gleitet darüber hınweg: eın Wort
die sich in die Auslegung der beiden Iukanıschen Schriften darüber, wel denn ‚„„der H.err bei LL 16, st, WIE ‚‚cler

gerechte Mammon“ verstehen 1st und W1e d1e anschließendengeteilt haben Die eigentliche exegetische Grundlage ist hier VlCI‘SC l 10—13 1Im Z usammenhang mıt der Parabel verstandendurchwegs schmal, daß sie kaum sichtbar wird. Co hau werden sollen. Bei der Parabel V reichen Tasser möchte INandessen Eirklärung der Apg iıch mich zunächst zuwende, VCI- einıge Aufklärung arüber arte] der Jenseijtsszene 1LUFr
fügt über ine gewandte Feder Er versteht namentlıch, bildliche Darstellung und wWas relıg1öse Wirklichkeit i'st. In diesen
für die einzelnen Abschnitte, In die den lext gliedert, und anderen Fällen andelt sıch gzew1ß nıcht z „exegetische
effektvolle, moderne Tıtel wählen, durch die der Leser Spitzfindigkeiten , ur die ın eınem praktischen Kommentar eın
sofort auf den Gesichtspunkt hıingelenkt wird, unter dem Platz ıst, sondern 150 Dinge, dıe für Verständnis des Cianzen

wichtieg Sind. Der Lieser. der WIissen will, w1€e sıch dıe vier Selig-diese alten Berichte ‚aktualisiert“ werden können; f An
Gefahren der Machtstellung 5: 17:253) Katholische Ak- preisungen Uun! VIer Wehe der Iukanischen Bergpredigt den acht
tıon (6 —Z Caesar, morıturı te salutant (7 Seligpreisungen be1 Mı verhalten, erhält die salomonische Aus-

kunft .„In jenen acht Seligkeiten sind diese ıer und 1n diesenKonvertitenerlebnisse (9:20-—50), Volksfrömmigkeıit 4’ Vier jene acht enthalten“ Der Pharisäer bei LL 18, 914 glaubt4—70), Großstadtseelsorge 81ı USW. [ Jer Schwer- ach das Gute, das sıch hat, Aaus sıch selbst haben
punkt der Darlegungen, die den einzelnen Abschnitten Warum betet dann ber: ‚„‚Gaott, iıch danke ir ‘> Nach 65
bringt, ist sosehr In die AÄnwendung auf die Lebensfragen der jegt Karioth km sudöstlich des Hebron“ (ist Hebron nıcht
Gegenwart verlegt, daß VO!  — eigentlicher F.xegese NUr selten eıne Stadt?) Em relatıv harmloser lapsus calamı (sıve memorl1a€e }
gesprochen werden darf Wer i{wa über die Bedeutung der ist ‚„dıe starke un trau Judith“ 15) Um schlimmer ıst

ber das Mißgeschick, das bei 5237 60) widerfahrenGallio-Inschrift für die paulınısche Chronologie, über das
ist, schreibhbt: „„Neue Schläuche ullt NUur mıt CUCINProblem der Reden der D, die Areopagrede, das Pau- Wein. ter Wein zerreıbßt und zerstort die I uücnNH Schläuche“lusbild der Apg In seinem Verhältnis ZU Selbstporträt der Der Anschluß des diem Lk eigenen 39 1st dann allerdings relatıvBriefe, über Apg 15 ım Verhältnis Gal Z 110 oder eintach. Kein Wort verliert darüber, wIıe sıch D

vollends das Problem des ‚„„‚westlichen T extes“ Belehrung Mk b | 6—720 verhält.
sucht, darf S1Iie nıcht be] suchen. Denn exegetische Fragen, Es ist . unzulänglıch gelungen, die Schönheiten
wI1e s1ie beı Lauck verhältnısmaßig reichlich ZuUur Sprache des dritten F, vangelıums un!: seine Reichtümer bedeutendenkommen, gıbt hıer neben un über der „ Vergegenwärti- reiig10sen Gedanken durch seine Auslegung für die Auf-
gung“ nıcht. ber gıbt kaum ine bedeutsame Frage _ gaben der modernen Seelsorge wirklıch lebendig un: frucht-heutigen Sıtuation, die nıcht, und ‚WarTr in offenherziger bar machen. ein Kommentar beweist aber ndırekt auch,Weıise, berührt würde. aß dabe!] der Verbindungsfaden daß die unentbehrliche Grundlage jeglichen Schriftverständ-zwischen einst un! Jetzt gelegentlich eLWAS dünn wird, ist
begreıiflich. Del dieser Eugenart des C.schen Kommentars nısses die nüchterne wissenschaftliche F.xegese ist Fıs ist oft

Im Ton des 1 adels ausgesprochen worden, daß cCie Wissen-würden diejeniıgen Leser den größten Nutzen haben, dıie sıch schaft che Verbindung mıt dem praktischen Leben nıcht Vel-die Mühe nehmen wollten, daneben etwa den vVon Steinmann
benutzen. lieren dürfe, wWenn s1e sich nıcht selbst ZU[F Unfruchtbarkeıit

verdammen ll E.s ist aber ebenso wahr. daß der PraxısEinzelheiten: Gelegentlich erlaubt sıch eine Textumstellung nıcht der Kontakt mıt der Wissenschaft verlorengehen darf,nach einem sachlichen Gesichtspunkt: ‚ 42—47 und B D die für s1e Kärrnerarbeit eıstet. uch die moderne katho-sınd ınem Abschnitt verbunden. Hier ware dann bei 4, 31
eın Rückverweis Platze SCWESCH. Die große Stephanusrede ıst lische Bıbelbewegung, welcher der Herdersche Kommentar
nıcht vollständig übersetzt; 79 DA 1 13 2334 siınd ber- dienen will, kann auf diesen Kontakt nıcht verzichten, wenn

Die Übersetzung ußt laut Vorwort auf dem griechischen sie ine tiefergehende und anhaltende ırkung erzielen soll
Urtext. Doch sınd M1r verschıedene Vulgatalesarten aufgefallen. Um brennender regt sıch deshalb der Wunsch, daß WITF

{  {
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allen Schwierigkeiten der Zeıtlage ZU I rotz auch noch über den geschichtlichen Verlauf der erstien Hälfie des heile-
eınen wissenschaftlichen katholischen K ommentar ZuUum nıstischen /eitalters und eıner kurzen Kennzeichnung les
ekommen mogen. Hellenismus als Gesamterscheimung unterrichtet über d1e

Eintstehung des apostolischen Symbolum un!: legt In derDıllıngen Donau. Schmid.
Abgrenzung des christlichen Glaubensbegriffes gegenüber dem
schiıllernden Begrıiff des MVythos den Girund tür die folgenden

Prümm, Karl, Der christliche Glaube un die alt- Ausführungen. In 5 Kapıteln wird and des Sym-
eidnische Welt. Bd. in LeIPZIS, Hegner, 935 506 bolum und in der Reihenfolge seiner Aussagen das eigent-

5372 8°) | w hche I hema abgehandelt. Nur der „Descensus ad interos“
wird AUS methodischen CGirüunden außerhal dieser OrdnungDle Frage nach dem Ursprung des Christentums ıst oft

gestellt worden. Grundlegend für dle Beantwortung ıst dle gesondert besprochen. DIC Bındung Al diesen Rahmen machte
C6s notwendig, ıe Lehre Von den ckristlichen CGirundsakra-Stellung ZU Offenbarungscharakter. (jerade die l eugnung

des letzteren verlangte vebieterisch ıne Erklärung für das menten, VON denen 1U dıe 1 aufe ım Symbolum erwähnt
wird, In einem nachfolgenden Kapıtel Z.Ur DarstellungPhänomen, WIE die christliche Religion darstellt Ist das

Christentum eın selbständiges Gebilde oder ıst aut dem bringen. Fın kurzer Rückblick un iıne /usammenfassung
Boden anderer Religionsformen erwachsen, also eın Produkt der Hauptergebnisse schheßt das umfangreıiche Werk
der altheidnischen Welt? )as ist del Kernpunkt, den Der ert hat wirklıch NZ Arbeit geleıstet. Keıin

letztlich geht. DDie meısten einschlägıgen Untersuchungen wesentliches Probiem AUS dem gewaltigen Fragenkomplex,
stammen von nıchtkatholischer Seite. |)as findet seıne Frk!ä- den das Verhältnis des Christentums Z Heidentum aut-
Iuns nıcht Ur In rein aäußeren, gunstigeren Forschungzsbedin- wirftt, ist übersehen. Bewußt sind del Untersuchung (irenzen
9 sondern darf auch gedeutet werden als eın ernNst- gesetzt durch welıse Beschränkung auf clas hellenistisch-
haftes Bemühen eine Wahrheitserkenntnis, in deren sıche- römische Seitalter. Wo jedoch notwendie erscheıint,
Tem Besitzstande der gläubige (hrist sıch glücklich fuhlt den relız10se Anschauungen auch In altere S eiten hmauf V1 -

Das Fehlen dieses sıcheren Wahrheitsbesitzes hinwiederum folgt oder narallele irömungen der (Gegenwart 1Im jeweıiligen
macht uns die vielfach voneinander abweichenden un: sıch /usammenhange gestreift. |Die Methode ist hıstorisch und
wıidersprechenden F orschungsergebnisse verständlich. m vergleichend zugleich. Mlıt staunenswerter Beherrschung der
Eindurteil freilich, das mehr oder wenıger negatıv Zuungunsten Quellen un der einschlägigen Luteratur wird AUSs der antıken
des Christentums ergeht, zeigt die nıchtkatholische Forschung Relıgions- und Kulturgeschichte un Philosophie alles _

vielfach iıne überraschende EF.inmütigkeıt. In den e:zten Jahr- sammengelragen, w as für iNne höchstmögliche Wahrheits-
zehnten hat auch dle katholische Forschung sıch en Fragen erkennitnıs dienlich ist Dabeı zeıgt sıch allenthalben das
der Religionsgeschichte und Religionsvergleichung ın VOI- Bestreben, ‚einer verzeichneten Wiedergabe der Geschichts-
stärktem Maße zugewandt und auch hıer immer stärkere efunde die wahrheıtsgetreue, eıner vorschnellen Handhabung
Beachtung gefunden. Die dogmatische Gebundenheit 1st ın der geschichtlichen Methode ine besonnenere entgegenzZu-
keiner Weise als emmnı1s, sondern vielmehr als Vorteil stellen“” 18) DIC einzelnen Untersuchungen zeigen bezüg-
werten. Deshalb dart gerade VvVon der katholischen Forschung 1Ch Autbau un Umfang große Verschiedenheıit. In einer

werden, daß s1e dıe Kernfrage nach dem Ursprung kurzen FEunführung oder Vorbemerkung wird der Fragepunkt
des Christentums mıt der oroßeren Unvoreingenommenheit C171 - CNau umrıssen un! der Gang d8Y Untersuchung angegeben.
ortert. Und wWenn dann dle L rage 1Im posıtıven Sınne Meist ist der Verlauf SO! Darstellung des christlichen Stand-
ZzZUugunsien des Christentums entschieden werden muß, Ma punktes und ClPY parallelen oder angeblich parallelen An-

das gnadenvollen Besıitzes noch froher un d schauungen der Antıke (Religion, Philosophie, Umwelt,
sicherer machen als bisher. Mysterien) Vergleichung beider auf Ahnlıichkeit un! Abhcll\-

In dem Sınne ıst begrüßen, daß Prümm gigkeit und schheßlich /usammenfassung un! Resultat.
gewagt hat. das genannte Problem, das bisher on einızen Statt cler behaupteten Abhängigkeıt stellt sıch d1e Orginalıtät,
Anfängen abgesehen hauptsächlich NUrTr In T eilunter- wesentliche Verschiedenheit un gewaltige Überlegenheıt der

christlichen ]ehre gegenüber heicdnischen Mythen un!: An-suchungen behandelt worden ist, in seinem samien Umfange
aufzugreifen und darzustellen. 7 u diesem Unternehmen schauungen klar Neraus. Die Untersuchungen sıind sachlıch,
gehörte wahrlich Mut DCSS(‘‚I'\ wiıird sıch erf als Schüler scharfsınnig und oft von eıner methodisch einen Art, dle
vVon Fr Doölger, der ımmer wieder forderte, durch genauesie Überzeugung wecken kann. D1e Darstellung ıst naturgemäß
F.nzeluntersuchungen den Boden tür eın solches usammen- oft polemisch, dabe; 1mM Tone aber ımmer vornehm, selbst da.
fassendes Werl( bereıiten, \«V0hl bewußt Z2EWESECNHN sein. den ert der Unmut übermannt gegenüber eıner

Methode, die aller vernünftigen Forschung Ins Gesichtber hat gewagt, freiliıch Yst nach langer Schulung un
gründlicher philologischer un religz1onsgeschichtlicher Aus- schlägt. Dle Woahrheit wird CIn anerkannt, aber auch auf

das HCypothetische mancher Ausführungen eigens hingewiesen.bıldung. Dem oibt erf dankbar Ausdruck durch che Wic-
u einen Vertreter dieser Wiıssenszweige. Und WEnnn Somuit wırd der Leser nıcht einfach apodıktisch auft ın Urteil
auch vielleicht manche Unvollkommenheit dem Werke noch festgelegt, sondern kann selbständig prüfend du I'Ch die eın-
anhaftet, ıst dennoch sein Erscheinen, das ımmer dringen- zelnen Beweisstufen ZUur Klarungz vordringen. Alles Wert-
der wurde, aufrichtig begrüßen. Die Arbeıit Prı.s stellt ine volle und Wichtige aufzuzählen, W as Pr uns in seinem
große Synthese dessen dar, W as d1e Wissenschaft der letzten großen Werke bıetet, ıst 1Im Rahmen dieser Besprechung nıcht
Jahrzehnte Al NCUCHN, teils wahren, teils irrıgen Erkenntnissen möglıch. Das oılt nıcht NUur für die Hauptausführungen 1m
gezeitigt hat Jext, sondern VOLr allem auch für dıe reichhaltigen und
Das einleitende erste Kapıtel gıbt eine geschichtlich-theo- gediegenen Anmerkungen, die sıch oft leinen F xkursen

logische Kinführung. Neben einem gedrängten Überblick ausweıten und ın denen sıch viele treffende Bemerkungen un
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Beobachtungen wahren un auch schiefen Auffassungen begnügt sich 164 mit dem Urteil ‚„Dunt haec, 1991 tallor.
des christlichen relıg1ös-sıttlichen }1ebens finden Manche eiusmodı ut adıuvent ındagantes uae antıquıssıma ecclesiae
wichtige Bemerkungen fallen auch tür die I.xegese der F.van- I_ atınae lıturgıa fuerıt. Quam ad 1eM codex Guelpherbytanus
gelıen und der anderen nt ! Schritten ab F.benfalls Ist est SIa VIOTr QUa DSU Gallicanum lechonarıum aeiate
beachten, W as der erf Einde des 11 Bandes del proptereaque antıquıssımum lıbrorum 1US YCNETIS
These Von dem Mysteriencharakter des christhlichen Kultes exemplum S5C videatur Non dubjum est Qu1ln um codicem
un: der „Mysteriengegenwart IA SaScCH hat GQqUaC 199 excutendis lıbrıs palımpsestis ODUS est patıenta

Natürlich hat das Werk SC1INC Mängel und da möchte ıch subtilıtateque pertractaturıs multo plures invenıendae SINt
besoncers auf solche buchtechnischer Natur hiınwelsen Die Ver- notae lıturgicae
WCISUNS der Anmerkungen den Schluß des Buches un VOor allem Dle Gedcduld des Neißigen Benediktiners W äar viel erfolg-
dıe Unübersichtlichkeit durch Kleinen Druck und Nichtangabe des reicher / war en vVon den 100 Blättern der Hs nıcht
zugehörızen Kapitels gestalten d35 Studium 11168 Buches nicht E1 -

WEeENISECT als DE aller F luoreszenzphotographie und jahrelangerfreulich Gelegentlich hindet ‚900081 3V Jlext Hinweise die eıgent- Mühe SIC blieben schweigsam 423 welıtere Blätter er wıiesenNnıch die Anmerkungen gehören Merkwürdig berührt 65

wissenschaftlichen Werke daß oriechıische Worte o4+t deutscher sıch als sauber abgeschabt daß 1LUFr vYanz geringfügıige
Umschritt gegeben werden °</ Aarum nıcht einheitlich griechıschen Spuren äer alten Schrift blieben ber gelang NVeEIr-

uch taben? Leider werden beı fext- und Literaturangaben nıcht drossener Arbeıit doch schließlich CIMn altehrwürdiges Stück
1Er dıe DNEUCIECEHN kritischen Ausgaben zıitiert Bei } extverweisen lıturgischer Überlheferung wiederherzustellen, daß MNan 311
wiırd oft 1LUF dıe Fundstelle der angegebenen Ausgabe nıcht aber hinlänglich deutliches Bild nıcht HUF VoONn SCIHHEIN Derikopen-Kapitel us’  s vermerkt Dadcdurch wırd Clle Nachprüfung des estand sondern selbst Von der Anordnung der Lesestücke1 extes otft erschwert oder unmöglıch gemacht Unter mehreren
Dutzend UVruckfehlern, Von Nnen der Band die eısten eNnTt-

innerhalb des Kırchenjahres Q€  101 Mabillons Lecthonarıum
halt Gallicanum, das bekannte Lesebuch VO  — T uxeunl Burgundmachen sıch besonders CIN1SC falsche Kückverweisungen
störend bemerkbar 2093 236 Augustinus spricht der ekommt damıt CiNeN erheblich älteren Vorgänger, da sıch
aNngEZOSZCNECN Stelle nıcht VO. Kybelekult sondern VO! ult de1 C1in altgallıkanısches Buch handelt
} anıt eiıtere sachliche Ausstellungen ınd bereits erschie- ber e Beziehungen zwischen dem bekannten }ektionar
HELE Desprechungen gemacht Man Tut dem erf aber Unrecht und dem hier erstmals veröffentlichten steht Tr ebensowen1g

w I geschieht gerugt wircd daß nıcht auf Schwierig- 111 Urtei! W IC über den AÄnhang, old NEUE Bruch-
keiten eingeht diıe hellenıstisch-römiıischen Zeitalter überhaupt stücke des Salzburger Kurzsakramentars (vgl Jahrbnıcht möglic weil S1IC erst der nachkopernikanıschen Zeit
erhoben werden konnten Im übrigen dıe Ausstellungen der Liturgiewiss 09727 (07 J exte un! beıten, hrsg
Bedeutung dies Werkes wesentlichen keinen Abbruch Von der Firzabtei Beuron, eft 25 19251) mitteillen kann

Nur d1e Texte der Perıkopen sollen Cieser Anzeıge »  UuT-Die Fundierung der christlichen Wahrheit AUS urchrist-
lıchem Eimpfinden heraus ıst wahrlıch nıcht verlorene Mühe digt werden

] Die I reue der k.dıtion laht S  S  iıch natürliıch 1Ur Al der HsIDem aufmerksamen |eser wird das Bewußtsenn Von der nachprüfen ber da bereits Tischendorf mehrere SeitenWahrheıt SCHNCS CGilaubens cestärkt Es festigt sıch dxe herausgegeben, 1 würcle CIH NUur WENISEC Zeilen beanspruchen-Hoffnung Z.U: Gewißheit daß auch d1e NEUEICH un! neuesten des Verzeichnis der Abweichungen das Sicherheitsgefühl desAngriffe den Helsen der Kırche nıcht erschüttern vermogen Henutzers erhöht habenDenn dle „geschichtliche Wahrheit der qOhristliıchen Lehre
14 ediert I sanalus, sanalos; 80hat noch STELS über den „Mythos den Sıe2z davongetragen capud capod 47 1 dixıt dicıl e Dünster Friedrich Sühlıng auriculam., aureculam: 19 oquella, oquilla

devotare, devotare 5C, el est
propostıtum, pPraenosIium; lıctont,old Alban Benediktiner der Erzabte; Beuron, Das ailteste lictone neclegere, neglegere; b dabiıtur,

Liturgiebuch der lateinischen Kirche. Fın altgallı- dabitur tıbe: 28 SCIS 88 nostt, nostı Iu SCIS USW.
kanısches Lektionar des Jahrh Aa Uus dem Wolfenbütteler An mehreren Siellen dürfte die Wahrscheinlichkeit für Tischen-
Palimpsest-Codex eissenburgensis Mit Anhang Abermals dorfs Angaben sprechen.Bruchstücke des Salzburger Kurzsakramentars Sechs Tafeln BEL auffälliger Schreibweise mıt old C1N Ausrufungszeichen
mıL Schriftproben | Lexte un Arbeiten hrsg durch die Erz- einzufügen, könnte recht zweckmäßig Sıcherung des Benutzersabte] Beuron, Abt eft Z Kunstverlag Beuron, erscheinen1936 x 6°) Kart

ber Nal  j MOS nıcht die psychologische Rückwirkung
unbeachtet lassen fehlt wird IDanl mıißtrauisch Bietet dıe

Daß Cod Weissenb der HMerzog August-Bibliothek s wirklich Z P homnis,
pıIrmanet 272 extiermtant S oWolfenbüttel teiılweıse auf Schabblättern geschrieben ist LUusiilam, 19 andiunt 55 fıcıtweıiß INa  — SEe1IL 762 Kinuittel CINISE Kapıtel

der gotischen Übersetzung des Römerbriefs nach Allı-
D habiıt 17 egetritts? Daß wenigstens gelegent-

1Ch Druckfehler unterlaufen, lehrt das erganzte dientes 4Rderen Hs herausgab Kanıttel erkannte die alte Schrift als f 28 der das omnıbas
Lektionartext des Jahrh un wollte selbst das offen- Für die mühsame Arbeit der J extergänzung verdient
gehalten WISSCH Tischendorf der SCIHEIN Anecdota besonderen Dank 15 ber edieren terrae el
et profana 861) CINISE Seiten nach der Hs edierte, ent- 26 Ist ohl her SLIC gaudıum Tl angelıs NO

schied sıch ohne Vorbehalt für das Jahrh ber Kinittel anzunehmen die / eilen 19 uhnd 20 werden regelmäßig, IDa  -

hinaus bemerkte CT, daß auch die ersten Blätter der Hs hınter sSuum eın unicum einfügt W enig Wert hat die Ergänzung
ausgedehnter Stücke ach der Vulgata, wWıe 27 Ereskrnibiert sıind doch W ar Aufmerksamkeit einseIlig

der Textgestalt dieser Lesestücke zugewandt als daß ıhm oder 44 B eın Buchstabe die Rekonstruktion
stutzt. 28, 27 würde iıch lesen: procedit ılle CSa unddie Bedeutung der Hs für die lıturgziegeschichtliche Forschung 93. 27 O: Iradidit eu. torl. 36, verdient d1e

ganz klar geworden W are ach Mıtteilung ınıger Proben Ergänzung CUI schwerlich Vertrauen, und: paßt
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besser 10 omnıbus hominıbus. ])as Bedenken cdıe Kürzung schiedenen F.vangelıen nıcht autfnehmen wollte ber
frs (fratres) 41, 15 wırd durch die Wiederholung 56, fehlt nıcht alleın 19,.35, sondern auch der Anfang VOIll

24 nıcht ehoben. 19, 56, Nau wIe im F uldensıs. Dazu kommt das VonNn
Lur Ergänzung leistete der Apparat, den Denk ZUT V etus der Vulgata 1bweichende pupugıl in 19,34, das 1n der

L.atına e1in Menschenalter hındurch mıt vorbildlichem F leiß Be- irıschen Vulgata beı Mt Zl wıeder auftaucht. 191 2'
sammelt, wertvollen Dienst. ber MMa  —_ ıst EIwas überrascht, der 23906 glaube 1ch In einem Aufsatz „Der LLanzenstich VOLr
L.ste der Sıigla die VON Delsheim besorgten Ausgaben des Vercel-
lens1s, Veronensıis, Colbertinus, Palatınus uUSW. finden, deren Un- dem ode Jesu” gezeıgt haben, daß diese Darstellung

auf }atıan zurückgeht, der dann natürlich clen Vers Jo 9!zuverlässigkeit allgemeın bekannt ist, und die längst durch
ınwandfreıe F.ditionen überholt sind. Was das 1M Finzelfall tılgen mußte.
bedeuten hat, S11 wenıgstens einem Beispiel aufgezeıgt; CAl Kegt der NEUEC Fund dıe Liturgiker un! e Freunde der
weist darauf hın, daß dıe Schreibweise Jo 26 architiclinus lateinischen Biıbel weıterer Arbeıt a wird das cCier
(ohne ach 1) se1nes Palımpsesttextes „außerdem noch, eben-

In der
schönste Lohn seın, den old für diese bedeutsame Ausgabe

talls zweimal, 1m Codex (Colbertinus) ” belegen se1. erwarten darf
Jat e1ine „außerlich unscheinbare , ber höchst bezeichnende Über- onnn Heinrıch V ogels.
einstimmung! Indes, 1er mussen WIT inen schönen 1 raum Zei-

estOren. Belsheim ecdıert freilich allen dreı Stellen, das
Wort VOT. k.ommt s architiclinus, ber TUut das / eugnis SCcCripiores egeliesiasthicı hispano-latini veterıs medii
se1ner Hs. die mıt einem über das geschriebenen | zweıifellos
architriclinus gelesen wWwiıssen wıll. QaeVIl1, fasc k I’ypis Augustinlanıs Monastern FscurjalensIis:

Fasc. Quorumdam Veterum commentarıorum
och NU!  - den ] exten selbst. Wie 6S Q5| riıch- 1n Cantıca Cantıcorum antıqua VvVersı0o latına.

lıg emerkt wird, sınd sowohl! die Perikopen des wIıe CR A., professor ın Monasterio Eiscurjalens:i.
die des Z.U) eil reine V ulgatatexte, ZU. €Il reine 034 (54 S;) Fasc. Opuscula omnıa Potamız
Altlateıner, Z.UII1 eıl Vulgata miıt altlateimischen |_esarten Olısıponensıs Ep1scCcOop1. Rec. Vega ).S
durchsetzt. Bıeten dle Lektionen AUuSs en, F xod un! den 1934 (545); Fasc.3 Epıstulae 1cınrıanı ep1iscopı

Carthagınyens1ıs. Rec. Vega (). 5 935Propheten Vulgata ohne nennenswerte Varıanten, weicht
I1sıdor.dıe Fassung der Stücke AauUus Prov un: Cant. Habacuc erheb- (51 S3 Fasc. Sanctı Hispalensis

ep]ıscop.ı Commoniı]ıtıuncula ad SOTIOTIECMM. Auctor:ıch davon ab Bringen die Perikopen AUS Paulus fast rest- restitunt recensuitque A.E.Anspach 1935 100 Fasc.
los einen guten V ulgatatext, indet INa in Stücken wl1ıe Sanctı Isıdoriı Hiıspalensıs epıscopı]ı De haeres1-
Mt 5DE Vulgata mıt allen, se1ıt 9728 Ja bekannten bus iıber Nunc prımum c} Vega OS 936
Korrekturen des Hıeronymus, sınd andere Stücke, 7 (32Z 5.)
dıe un! edierten T exte rein altlateinısch; sehe ich

] er ın den etzten Jahren durch zahlreiche lıterarıscherecht, auch alles den Acta Fintnommene. Merkwürdig berührt
beıten bekannt gewordene Augustiner Angelus Vegadie centonenartige Verbindung verschiedener Schriftstellen

eıner einheitlichen Perikope. Aut Is 402 Z.. folgt Is AUS dem Kloster Eiscoral bei Madrıd, der das Frscheinen
einer vierbändigen Hıstoria de la lıteratura latına medieval12272: auf Is 50 69 Jer 1.:48:20: 186::18:2::20:

1823 Aut Fzech 6.24:28 Stücke AUS ach un! Jer; espanola ankündigt, darf ohl als der ILeiter cler hıer ZUFr

auf ım 35 Z eın Wort Aaus 6,11, dann 1 ım Z D, Änzeıge gelangenden euenNn wissenschaftlichen Textreihe der
dann Lime522 4,16: 3,12 uS W Wiıe noch „ Scrptores ecclesiastıcı hıspano-latını veteris et medii aevl ,
1Im 1ektionar VOoNn Luxeuil, ist besonders der Wortlaut der Von der bıs jetzt fünf Hefte vorlıegen, vermutet werden, auch

wWEeNl darüber ıIn den vVon der Klosterdruckereı hergestelltenverschiedenen E.,vangelıen nach Art eiıner Harmonie mıteın-
Bıs ZUT Stunde, da ch diese An-ander verwoben. Wenn 19808  - ın diesen Stücken der altlatei- Heften nıchts gesagt ist

nısche 1 extcharakter stärker hervortritt, hat das offenbar zeıge nıederschreibe, ist noch ımmer keine sıchere Nachricht
über das Schicksal der K losterimsassen des Eiscorial, VOIlseinen Grund darın, daß solche Stücke der Umarbeıitung In

V ulgatatext SaAMN£L andere Schwierigkeiten bereıiteten als die denen Z eitungsnachrichten zufolge 114 hingemordet worden
seın sollen, bekannt geworden. Falls sıch Vega untergroößeren Abschnitte, die AUS Schrift entlehnt sind. Was

uns ın Stucium der Vorgeschichte des Codex Fuldensıs den Opfern des Bolschewısmus befinden sollte, ware dies
gelehrt hat, daß namlıch der Harmonietext dieser Hs aus eın schmerzlicher Verlust für die Patrıstik und Eirforschung

Alseinem altlateinischen [ )iatessaron erwachsen ıst, dem doch der Literaturgeschichte des spanıschen Mittelalters.
auch Im Abendland einıge Bedeutung zugekommen sein muß, Hauptmitarbeiter trıtt neben Vega der Freiburger Br.)

sehr WITL auch VO  g aller lıterarıschen Kunde darüber V - Professor Anspach auf, der seıt langen Jahren iıne kritische
assen sınd, das findet U:  - durch eın altgallikanısches Lek- Gesamtausgabe der Werke des Isıdor von Sevilla für das
Honar ıne unerwartete Bestätigung. Wle d1e Syrer hre Wiener SEL vorbereitet und jetzt die Bearbeitung mehrerer

Hefte der ECuCH Serıe übernommen hat Außer verschiedenenPassıonserzählung noch viele Jahrhunderte hındurch, nach-
dem das alte Dıatessaron 'T atıans planmäßıg beseıntigt worden Inedita Isıdoriana ist das Erscheinen der Schriften des Gregor

Von Fılvıra und Bachiarıus erwarten. Aus diesen Hın-Wal, ın der orm einer Harmonie gelesen haben, wurde
auch In der gallıkanıschen Kırche des S Jahrh Kar- weısen ergıbt sich, daß die patristische Wissenschaft ein
freıtag d1e Leidensgeschichte ıIn der Gestalt eiınes Diatessaron großes Interesse dem günstiıgen Fortschreiten des glück-
vorgetragen Wenn NU!  — in dem be] old edierten Stück ICh begonnenen Unternehmens hat, und ıst NUr wun-
auf Jo 19, 534 unter Übergehung VOo 35 sofort 19, 36 schen, daß die jJüngsten furchthbaren Vorgänge In Spanien

nıcht das nde des hoffnungsvoll Begonnenen bedeuten. Bısfolgt, wird INa nıcht unbemerkt assen dürfen, daß auch der
Fuldensis diesen Vers ausläßt. old bemerkt 1L.XVAIN Jetzt ıst In. VON dieser 1915491 Serienpublikation In keiner
V fehlt, wohl, weıl der Komplilator diese persönliche eınzıgen wissenschaftlichen Zeitschrift Deutschlands INne An-
Note des LE, vangelisten Johannes für eiınen Cento aus den VeEeI- zeıge erschienen.
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a S, CGarcla Vıllada machte In den Eistucios besseren lext 1efern. Für die kurze Eiunleitung S EL 3)
Ficlesjasticos 928, 104___ 114 auf eınen Cod 996 der che über das Leben des Bischofs und den Wert der drei
Madrıder Nationalbibliothek aufmerksam, der seiner Meıinung Briefe orlentiert, hätte Bardenhewer, Gesch der altkırchl
nach einen orıg1nal lateinıschen, 1m Jahrhundert abgefaßten } .ıteratur 5; 9032, 389 und Vera, EirudicıOn Ibero-
K ommentar ZU Hohenliede enthalten sollte; vgl auch seme ultramarına 3’ 1932, 393—396, dessen Darlegungen auch
Hıst ecles1astıca de Fspalla 2, 9 1953, 119 Vega, der in seinem Werk La Cultura espaNola medcheval 1' 195372 ZU
diesen ‚„‚Kommentar “ Jetzt nach demse!ben Cod erstmals lesen sind, herangezogen werden sollen.
ediert, kann darauf hinweısen, daß sıch ıne lateimısche as Anspach legt auf breitester hel Grundlage
Übersetzung einer oriechischen, dem Jahrhundert aNngeE- ine kritische Eidition einer Schrift VOol, dıe erstmals von
hörenden Catene Zu Hohenliede andelt, die bereıts 617 Pez, T hesaurus anecdotorum NOVISSIMUS IL, Z 14271 als
in allerdings mangelhafter orm durch Meursıus heraus- Werk eines SONstT vollıgz unbekannten Bischofs Adelher unter
gegeben wurde. Vel über diese Catene Bardenhewer, dem J ıtel Admoniuitio de virtutibus veröftfentlicht worden ist
Gesch der altkirchlichen Luteratur 3’ 925, 23723 und Später 886) hat Haureau auf andere Hss hinweisen

i Jevreesse im I Iıctonnaire de Ia Bıble, Supplement 1! können, d1e einen großen eil der Schrift Im KRahmen einer
928, 159 ür che Bestimmung der Eintstehungszeıt der umfangreıichen moraltheologischen Kompilation des Alboin
lateinıschen Übersetzung ftehlen sichere Kıterien. Vega Velr- Von CGiorze boten. AÄnspach ist 11UI1 in der Lage, rel VerL-

das oder Jahrhundert. AaUuSs dem lateinischen schiedene Bearbeıtungen der Schrift festzustellen. In der
BRibeliext etwas über dıe Eintstehungszeıt erschlossen werden ersten Gruppe Von HSS wird das Werk Isıdor von Sevilla
kann, ist zweiıfelhaft: vel hiıerzu Reynders in Recherches zugeschrieben un! als Adressatın wird ine „Soror“ aNnge-
de T heologie ancıenne el medievale, Bull . '7!' 036) sprochen (2 Mss): azu kommen dreı andere HSS, dıe

Fa C Die hıer ebenso wIe in den anderen Heften im War keinen Verfasser, jedoch als F,mpfängerin der Schrift
Unterschied VOIl AÄnspach spanisch, nıcht latemisch geschrıie-
bene Eimleitung unterrichtet über das 1.eben un die theo-

ebenfalls ine „„doror ” CcCinNnen. Die alteste Hs dieser Gruppe
gehört dem A Jahrhundert In der zweıten Hss-

logische Stellung des Potamıus 102 527 Vega steht ZahZ (aruppe (2 Niss) ist dle Schrift ein eıl der mittelalterlichen
autf den Schultern VO  - ılmart, Revue Bänedictine 191 3, Vitae [ratrum: hıer wird der AÄdressat mıt .„„‚Frater“ aNSC-
251265; der hıer den Brief des Potamıus clien Atha- redet. Die dritte CGruppe wird durch jene Hss gebildet, in
Nasıus erstmals kritisch herausgegeben hat Gileich ılmart denen der unbekannte Bischof Adelher als Verfasser genannt
stellt Vega fest, daß dle R este der literarıschen Tätigkeıit d(‘S wird; hıer wiırd das Werk einer „„Mater“ gew1ldmet 8 ss)
Potamıius Aus der /eıt VOT seinem Übertrıitt ZU  = Arianısmus Die gleichfalls T7A GE drıtten Gruppe gehörenden Teıle der
stammen. Dle beı Hılarıus, ] e synodıs 1, und siıch Schriftt, die in der Kompilation des Alboin erhalten sınd,
findende Behauptung (ML 462, 487), Potamius und lassen sıch in wel verschiedenen Fassungen in 11 bzw.
Hosıus selen die ert der sirmıschen kormel —y  CN, Mss nachweisen.
wird als unhistorisch abgelehnt; die (ienannten hätten NUur Anspach bemüht sıch, den Nachweis führen, daß das
ıhre Unterschrift unter dieses Gilaubensbekenntnis gesetzt Werk Isıdor von Seviılla zuzusprechen ist, un daß als
Für dıe F.pistula ad thanasıum wird der VO  — ilmart Adressatin der Schrift die leibliche Schwester des Heılıgen,gebotene Jext samt dem V arıantenapparat übernommen: der F lorentina, anzusehen SE1 Für diese seine Ansıcht kann ıIn
IT ractatus de Lazaro wird unter Hınzuziehung eines bisher der Mauptsache folgende Argumente iIns beld führen. Bereıuts
nO Ch nıcht benützten Ekiscoral-Cod. 38 nach 8’ Alcuin benützt die Schrift In seinem Lubellus ad Wiıdonem
141 herausgegeben;: für dle Predigt e martyrıo Isaıae comıtem de vılıs et virtutibus (ML 101 Ferner lassen sıch
ist kein 1NeCUSCS handschriıtftliches Materıal benützt. D)€ hıer, wI1Ie auch SONSsS In anderen Werken Isıdors, zahlreiche

Z T5a ZU Abdruck gebrachte E.pistula de substantıia /iıtate Aaus Augustinus, Cassıodors Hıstoria trıpartıta, aus
Patris et El ef Spirıtus Sancti wurde erstmals auf Grund den Verba senı1orum in der latemischen Übersetzung des
einer einzıgen Hs des Eiscorial Von Antolln, Revista de Diıakons Pelagıus (ML 13 855 {t.) un AUuSs GregorArchivos, Bıbliotecas Museos 908 207 {t veröffent- nachweisen, un! schließlich macht darauf aufmerk-
hcht. Vega kannn tür seine F.dition wWel weıtere Hss des Samnl, daß 71 Bibelzitate dem Vulgatatext des HıeronymusF.sconal heranzıehen. DDieser dogmatısche I raktat wiıird WAar un: andere einer tla te Ubersetzung ent-
handschriftlich dem Hıeronymus zugeeignet, er darf jedoch NOomMmMeEN sınd. Wenn Ila diese VO  - AÄnspach geltend g‚-nach dem Vorgange VO  n} ilmart (Revue Benädiectine machten Gesichtspunkte unvoreingenommen auf sich wirken
191 278 und 191 9 268) SCH der hıer und in dem laßt, kann 1988008  an noch nıcht davon sprechen, daß dıe
Briete Athanasıus sehr verwandten theologischen Termino-
logıe mıt oroßer Wahrscheinlichkeit dem Potamıius ZUSC-

Verfasserschaft isıdors als bewiesen anzusehen ist; handelt
sich W ahrscheinlichkeiten, die noch keine Sicherheit CY-

sprochen werden. geben. Insbesondere vermute ich, cdaß eın Spezlalist autf dem
asc Der Bıschof Lcmianus VOo  — Cartagena (582 Gebiete der Eirforschung des altlateinıschen Bibeltextes AUus

—602) hat nach dem Zeugniıs des Isıdor VO  n} Sevilla (Vır cdem VO  —_ beigebrachten Material andere Schlüsse ziehen
ıll 42) zahlreiche Briete un!: andere nıcht näher bezeichnete gene1gt sein dürfte. de Aldama (Miscellanea Isıdorana,
„„Früchte seines literarischen Fleißes‘ hinterlassen. Erhalten Homae 936, 85 00) scheint d1e / uweıisung der Schrift
un seıt langem bekannt sınd HNUur drei Briefe (ML TZ. 689 Al Isıdor VO Standpunkt der Chronologie des isıdorischen
2 700): Von denen der ine In Wirklichkeit ıne 1n Brief- Schrifttums AUuSs nıcht unbedenklich eı. ] rotz der, wI1ıe
ftorm gekleidete theologische Abhandlung über dıe geistige lCh glaube, noch nıcht geklärten Verfasserfrage verdient d1e
Natur der menschlichen Seele un der Engel ist. Vega Vel- E.dıition Anspachs höchstes Lob: enn viel entsagungsvolle,;
Mäas, da wWel bisher noch nıcht beachtete Mss (Escur. gründliche AÄrbeıt ist Z.Uf Durchforschung des hsl Materijals
SaeC. 8/9 un: Matryit. 11 556, SACC. 12) benützt, einen un Merstellung eınes kritischen J extes, der einen VOrZzZUug-
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lıchen V arılanten- und ] estimonıenapparat aufweist, geleistet Weıiskotten, Princeton 191 bearbeıtete; Weiıskotten
worden. Dafür verdient Anspach unNnseren aufrichtigen Dank hatte sıch einseıtig der Führung des Cod Carnutensıiıs 1172

ascC. In der erweıterten Isıdorvita des Braulio überlassen. Den von de Bruyne, Rev. Bened 930,
797— 300 gemachten Vorschlag, die lateinischen Bıbelzıtate(ML 53—56: Anspach, { ajonıs et sıdorı NOVA

fragmenta el D'  9 Madrıd 950, 5/£.) wird berichtet, als Krıterıum für d1e Textherstellung mıtzuverwenden, hat
daß Isıdor e haereticıs et haeresibus lıbrum un um geschrıe- Vega (p XXIID) abgelehnt. Dle zweıte Schrift des Possı-
ben habe Arevalo, der Herausgeber der Werke des Isıdor, dius, der Indiculus lıbrorum amnıum Augustinı ePISCODI,

wurde TSLE VOL kurzem durch einen gründlichen E orscherwWarl der Meınung, daß diese Von hm als verloren angesehene
Schrift der VOI Isıdor, Ltymolozıae VL 74 E gelieferten wI1e ılmart (Miscellanea Agostinana 031 49—253)
Darstellung der Häresiengeschichte zugrunde liege und hıer kritisch herausgegeben. Dadurch wurde die nıiıcht lange VO1-

1n verkürzter orm wiedergegeben werde (ML 82, 633) her besorgte Ausgabe vVon K alınka 925) weıt über-
holt dıe neUESTtE T extgestaltung einen wirklichen Fort-Vega legt jetzt auf Grund des Cod Ovet. (Eiscorial, SA CL.

11) eınen selbständigen Iraktat De haeresibus VOI, Von schritt gebracht hat, kann NUr in mıinutloser Funzelunter-
dem Antolin, Catalogo de Manusecrıitos atınos 111, 483 suchung beurteilt un: entschieden werden. Inzwischen sindl
annahm, daß sıch ein F.xzerpt AaAuSs den Eitymologien bereıts weıtere NEUC Beıträge Z Yextkrıtik des Indiculus €C€1-

handele. F.ıne Untersuchung des Verhältnisses schienen, die hıer notert werden mogen: / axrb, Une
dieses Iraktats den genannten Kapiteln der KEtymologıien autre enızme de ’ Indiculus de Possıdius in Rev Bibl 1935,
und der den beiden Darstellungen zugrunde liegenden Quellen 412415 (zu ed Wılmart, 181 f’ X’ 4) und Jax
äßt erkennen, daß der Iraktat weder eın E.xzerpt AUSs den / um Indiculus des Possıcdius in W iener Stuclien 035,

3EEtymologıen, noch die Vorlage tür dl€ in den E.tymologıen
Berthold Altaner.gegebene Darstellung ist, sondern daß siıch eine zweıte Breslau.

selbständıge Bearbeıtung desselben Gegenstandes durch Isıdor
selbst handeln musse. In beiden Fällen hat Isıdor dıe oleichen

a Paul, Traites religieuX, philosophiques mMOrauxX,Quellen ausgeschöpft, nämlıch Pseudo-Hieronymus, Indı-
extraits des d’isaac A 1ni1ve siecle)culus de haeresibus (ML 81 638-—644:; vgl dazu Bardy

ech de scıence religieuse 1929, 85—405) und Augu- pal ibn as-Salt (IXe siecle).  2 Texte tabe publıe DOUT Ia

sHns Abrıß der Ketzergeschichte (ML 4 ®Z premiıere fo1s, VE“ corrections et annotatıons. SU1VI d’une {ra-

de Aldama außert ın den Miscellanea Isiıdoriana, Romae duction [rancalse une tabhle des maheres. Lie Caıre, Imp.
Al-Chark, 1934 128 69)

936, 87 109 Bedenken die Von Vega vorgeschla-
ZCHNE chronologische Einordnung der Schrift. So verdienst- DDer unjert-syrische Priester Paul Sbath der der Gelehrten-
ıch un! dankenswert dle von Vega hier un! In den anderen welt durch sein eifrıges Sammeln Von Hss die ZU größeren
Textheften geleistete Arbeıt ist, muß jedoch auch AUS- eil In das Fach der Wissenschaft Vo christlichen Orient
gesprochen werden, daß der DallZe Habiıitus dieser Ver- schlagen, schon seıt 1912 bekannt geworden ıst (vzl { heol
öffentlichungen 1n manchen Eunzelheıten, w as die wıssen- Revue 11929| 2344 und 11935] 504 hat seıt
schaftliche Sprache, FE.ditionstechnik und Benützung der 1n rund zehn Jahren auch damıt begonnen, seıne reichen Schätze
Betracht kommenden |_ıteratur betrifft, nıcht allen streng durch Textveröffentlichungen der wissenschaftlichen For-

Arbeıten etellenden Anforderungenwissenschaftliche schung mehr und mehr zugänglıch machen. Wır NEIMNECN

genugt. hıer 1Ur folgende: Le Jardın medical Pal UÜbald Allah en
Breslau. Berthold Altaner. Cabril Ben Baktichou (F Te (Caıre 027 Uıngt

raites philosophiques el apologeliques d’auteurs arabes chre-
tens du XIU: stecle. Le Carre, 9729 T’'raite SUur

Vega, Angelus ( Yrotfessor 1n Monasteriıo Escurjualensi, ”Ame Dar Bar Hebräus (T Lie Carre 1928
Opuscula Sanctı Possidii en1scoapL. alamensis. Iypis Unter diesen Veröffentlichungen nımmt nıcht den letzten
Augustinmanıs Maonasternn Esscurialensis, 934 (103 5 Platz che oben angezeıigte ein. in eıner Exinleitung

Vega, der verdiente Hauptmitarbeiter der vVvon en Augu- ® 3B werden WIr ın aller Kürze unterrichtet über die
stinern VO  — Escorial herausgegebenen „Scriptores ecclesiastıicı Persönlichkeıit des Isaak von Nınıve, wI1e die dCS Ihn as-Salt,
hıspano-latını veterıs et medhn aevi, hat sıch auf dem Gebiete über die literarısche orm der Auszüge un C‘le handschrıift-
der Augustinusforschung eınen Namen gemacht. 9728 erschien lıche Grundlage.
seine auch 1INs Englische übersetzte Introducci ön de Ia Filo- er außerst übersichtlich gedruckte und durchlautend
soha de Augustin, vol I! Esconal, und darauf folgte 1ne nach C1€ u einzelnen Sätzen numerıerte arabische 1 exi
NEUEC kritische Ausgabe der Contessiones Augustini, ‚ama Dr a G SAr S mE Aa (S 9-—069) ist dadurch besonders gekennzeichnet, daß Ihn
Escorijal 1930 Uu. 495 5.) Bereıts früher habe ich as-Salt se1ne Auszüge aus Isaak dem Bittsteller nıcht auf
gelegentlich der Rezension der Von Skutella besorgten einma{i zugesandt hat, sondern ın drei Malen He drei Teıle
neuesten Ausgabe der Confessiones in der YTheol Rev 935, eisen noch jetzt ım Text dle Brietform auf, in der s1e ul-

189 auf die Verdienste dieser jetzt allerdings schon über- sprünglıch abgefaßt W arTren. So beginnt dex erste Brief
holten F.dition hıngewlesen. Beachtlich, wenn auch (S 9:230) mıiıt einer sehr umfangreichen, aber ebenso
strıtten “ ıst seine 935 erschienene FE.dition der Regla cle schwungvollen Doxologıe; legt dann-ın aller Kürze dıe Ver-

Augustin, Escorial 9035; vgl Capelle, ech de anlassung ZUE Abfassung des Brietes ar, hıerauf in
1 heol ANC., et me'‘ 935, 241 un: de Gaıffier in nal längerer Darlegung dıe Gründe behandeln, cChe Ibn as-Salt
Ball 1934, bestimmten, sıch ‚ gerade miıt Isaaks Schriften intensıv F60  59  1937 THEOLOGISCHE REVUE  N 2  ®  lichen Varianten- und Testimonienapparat aufweist, geleistet  H. T. Weiskotten, Princeton 1919, bearbeitete; Weiskotten  worden. Dafür verdient Anspach unseren aufrichtigen Dank.  hatte sich zu einseitig der Führung des Cod. Carnutensis 112  Fasc.  5  In der erweiterten Isidorvita des Braulio  überlassen.  Den von D. de Bruyne, Rev. Bened. 1930,;  297—300 gemachten Vorschlag, die lateinischen Bibelzitate  (ML 82, 53—56; A. E. Anspach, Taionis et Isidori nova  fragmenta et opera, Madrid 1930, 57 ff.) wird berichtet,  als Kriterium für die Textherstellung mitzuverwenden, hat  daß Isidor De haereticis et haeresibus librum unum geschrie-  Vega (p. XXIII) abgelehnt. Die zweite Schrift des Possi-  ben habe. Arevalo, der Herausgeber der Werke des h. Isidor,  dius, der Indiculus librorum omnium S. Augustini episcopl,  wurde erst vor kurzem durch einen so gründlichen Forscher  war der Meinung, daß diese von ihm als verloren angesehene  Schrift der von Isidor, Etymologiae VIII, 4—6 gelieferten  wie A. Wilmart (Miscellanea Agostiniana 1931, 149—233)  Darstellung der Häresiengeschichte zugrunde liege und hier  kritisch herausgegeben. Dadurch wurde die nicht lange vor-  in verkürzter Form wiedergegeben werde (ML 82, 633).  her besorgte Ausgabe von E. Kalinka (1925) weit über-  holt. Ob die neueste Textgestaltung einen wirklichen Fort-  Vega legt jetzt auf Grund des Cod. Ovet. (Escorial, saec.  VII) einen selbständigen Traktat De haeresibus vor, von  schritt gebracht hat, kann nur in minutiöser Einzelunter-  dem. G. Antolin, Catalogo de Manuscritos latinos I1II, 483  suchung beurteilt und entschieden werden. Inzwischen sind  annahm, daß es sich um ein Exxzerpt aus den Eitymologien  bereits weitere neue Beiträge zur Textkritik des Indiculus er-  handele.  Eine genauere Untersuchung des Verhältnisses  schienen, die hier notiert werden mögen: S. M. Zarb, Une  dieses Traktats zu den genannten Kapiteln der Etymologien  autre 6nigme de l’Indiculus de Possidius in Reyv. Bibl. 1935  und der den beiden Darstellungen zugrunde liegenden Quellen  412-—415 (zu ed. Wilmart, 181 f.; X, 4) und K. Jax,  Jäßt erkennen, daß der Traktat weder ein Eixzerpt aus den  Zum Indiceulus des Possidius in Wiener Studien 1935,  133—146.  Etymologien, noch die Vorlage für die in den Etymologien  Berthold Altaner.  gegebene Darstellung ist, sondern daß es sich um eine zweite  Breslau.  selbständige Bearbeitung desselben Gegenstandes durch Isidor  S  E  selbst handeln müsse. In beiden Fällen hat Isidor die gleichen  Sbath, Paul, Traites religieux, philosophiques et moraux,  Quellen ausgeschöpft, nämlich Pseudo-Hieronymus, Indi-  extraits des oeuvres d’Isaac de Ninive (VIIe siecle)  culus de haeresibus (ML 81, 638-—644; vgl. dazu G. Bardy,  Rech. de science religieuse 1929, 385—405) und Augu-  S  par Ibn as-Salt (IXe siecle). Texte arabe publie pour la  stins Abriß der Ketzergeschichte (ML 42, 21—50). J. A.  premigre fois, avec corrections et annotations, et sulvi d’une tra-  de Aldama äußert in den Miscellanea Isidoriana, Romae  M  duction francaise et d’une table des mati&res. Le Caire, Imp.  ROR  Al-Chark, 1934 (X, 128 S. 8°).  1936, 87 A. 109 Bedenken gegen die von Vega vorgeschla-  gene chronologische Einordnung der Schrift. — So verdienst-  Der uniert-syrische Priester Paul Sbath, der der Gelehrten-  lich und dankenswert die von Vega hier und in den anderen  welt durch sein eifriges Sammeln von Hss, die zum größeren  Textheften geleistete Arbeit ist, so muß jedoch auch aus-  Teil in das Fach der Wissenschaft vom christlichen Orient  gesprochen werden, daß der ganze Habitus dieser Ver-  schlagen, schon seit 1912 bekannt geworden ist (vgl. Theol.  öffentlichungen in manchen Einzelheiten, was die wissen-  Revue 28 [1929] 344 f£f. und 34 [1935] 504 f.), hat seit  schaftliche Sprache, Editionstechnik und Benützung der in  rund zehn Jahren auch damit begonnen, seine reichen Schätze  Betracht kommenden Literatur betrifft, nicht allen an streng  durch Textveröffentlichungen der wissenschaftlichen For-  Arbeiten zu  stellenden Anforderungen  wissenschaftliche  schung mehr und mehr zugänglich zu machen. Wir nennen  genügt.  hier nur folgende: Le /ardin medical par Übaid Allah Ben  Breslau.  Berthold Altaner.  Gibril Ben Baktichou (+ 1058). Le Caire 1927. Uingt  BED  traites philosophiques et apologetiques d’auteurs arabes chre-  tiens du IX° au XIUD“ sitcle. Le Caire, 1929. Traite sur  Vega, P. Angelus C., Professor in Monasterio Escurialensi,  l’äme par Bar Hebräus (* 1286). Le Caire 1928.  Opuscula Sancti Possidii episcopi Calamensis. Typis  Unter diesen Veröffentlichungen nimmt nicht den letzten  Augustinianis Monasterii Escurialensis, 1934 (103 S.).  Platz die oben angezeigte eım.  In _ einer Einleitung  P. Vega, der verdiente Hauptmitarbeiter der von den Augu-  (S. 3—8) werden wir in aller Kürze unterrichtet über die  stinern von Esscorial herausgegebenen „Scriptores ecclesiasticı  Persönlichkeit des Isaak von Ninive, wie die des Ibn as-Salt,  hispano-latini veteris et medii aevi“, hat sich auf dem Gebiete  über die literarische Form der Auszüge und die handschrift-  der Augustinusforschung einen Namen gemacht. 1928 erschien  liche Grundlage.  seine auch ins Englische übersetzte Introducciön de la Filo-  Der äußerst übersichtlich gedruckte und durchlaufend  sofla de S. Augustin, vol. I, Escorial, und darauf folgte eine  nach den einzelnen ‚Sätzen numerierte arabische Text  neue kritische Ausgabe der Confessiones S. Augustini,  i  (S. 9-—69) ist dadurch besonders gekennzeichnet, daß Ibn  Escorial 1930 (XXXI u. 495 5S.). Bereits früher habe ich  as-Salt seine Auszüge aus Isaak dem Bittsteller nicht auf  B  gelegentlich der Rezension der von M. Skutella besorgten  einmal zugesandt hat, sondern in drei Malen. Alle drei Teile  neuesten Ausgabe der Confessiones in der Theol. Rev. 1935,  weisen noch jetzt im Text die Briefform auf, in der sie ur-  189f£. auf die Verdienste dieser jetzt allerdings schon über-  sprünglich abgefaßt waren.  So beginnt der erste Brief  holten Edition hingewiesen.  Beachtlich, wenn auch um-  (S. 9——30) mit einer sehr umfangreichen, aber ebenso  stritten -ist seine 1933 erschienene Edition der Regla de  schwungvollen Doxologie; legt-dann-in aller Kürze die Ver-  S. Augustin, Escorial 1933; vgl. B. Capelle, Rech. de  anlassung zur Abfassung des Briefes dar, um hierauf in  Theol. anc. et med. 1935, 211 f. und B. de Gaiffier in Anal.  Jängerer Darlegung die Gründe zu behandeln, die Ibn as-Salt  Boll. 1934, 92 £f.  bestimmten, sich , gerade mit Isaaks Schriften so intensiv zu  ‚ Der jetzt von Vega vorgelegte Text der Vita S. Augu-  beschäftigen.  Nun folgen, ganz knapp zusammengefaßt,  stinı des Possidius ist textkritisch besser als der zuletzt von  sechs theologische Schwierigkeiten und Lösungen, unter denenDer jetzt Von Vega vorgelegte Text der Vıta Augu- beschäftigen. Nun folgen, Sanz knapp zusammengefaßt,
stinı des Possidius ıst textkritisch besser als der zuletzt Von SCCI'!S theologische Schwierigkeiten und Lösungen, unter denen
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hıer wenıgstens jene Meıinung Isaaks hervérgehoben Wer- Bereich der Orthodoxie der ersten acht Konzilıen genoß und
den verdient, nach der dam VOoNn Anfang also bereıts heute noch genießt, ist ohne weıteres klar, wIl1e wesenhaft
VOT der Sünde, Von Gott auch Z.U Sterben bestimmt WAar. und gehaltvoll die Aussprüche und Mahnungen dieses großen
Jetzt erst beginnt dıe Reihe der AUSs den Werken Isaaks — geistlichen Vaters sınd. Es ware  pA NUr wünschen, daß dıe-
sammengestellten Sentenzen, VOIN denen cdieser erstie Brief noch SCIHN Bereich der gründlıchen Eirforschung der „Spirıtualite”
V aufweiıst. Die verschiedensten Gebiete des mystischen sich noch intensiver das Augenmerk auch der deutschen
un aszetischen Lebens werden da berührt;: VOIL allem ist oft Wıissenschaft VO christlichen Orient zuwenden möchte.die ede VoO göttlichen Wiıllen, Von der göttlichen Vorher- Gerleve. Hıeronymus Eingberding .8bestimmung, von der Barmherzigkeıt CGottes, VOT Schweigen,
Von der Betrachtung, VO Fasten, VON der Demut, von der
Vollkommenheıt. Im zweıten S un: drıtten Brief S1iemer, Polykarp Mi Pr-. &reschichte des Dominikaner-

gehen ebenfalls Doxologie und Enleitung den klosters an Magdalena in Augsburg (1225—1808).Quellen F orschungen ZUT Geschichte des DominikanerordensSentenzensammlungen OFraus. |etztere weılsen Im großen
un anzeh dasselbe Giepräge auf wıe dıe des erstien Brıefes; 1n Deutschland. 33 eft. ] Vechta, Albertus-Magnus- Verlag,
1DUUFFr erfährt das Mönchtum als solches Ine stärkere Berück- 1n K ommission bel Harrassowitz ın Leipzig, 1936 320

S°) .60sıchtigung.
In der Darbietung des f extes hat der Herausgeber geN- ach einer mehr als 125 Jahre währenden Ausschaltungsıncah die Dominikaner 1931 wıeder In das Seelsorgeleben derüber en handschriftlichen / eugen manche allerdings aufs Stadcdt Augsburg eingetreten.CGanze gesehen geringfügige Änderungen VorschoOomMmmMenN, Diesem Anlaß haben WIr die

che indes durchwes wohlbegründet sind. vorliegende Geschichte des alten Augsburger Domuinikaner-
klosters verdanken, deren Bearbeitung V, MüllerDie französische S e (S HLA 22) sıcht

mehr auf eınen glatten Fluß der Sprache als auf Genaugkeit. dıe Anregung gegeben hat
Das alte Augsburger Dominikanerkloster Z.Ur Maxgda-Sıe kann daher keineswegs den Ansprüchen der Philologie lena hat ıne eingehende Sonderdarstellung verdient. In dergenugen. E.benso macht das nach französischen Stichworten

geordnete te Schluß (S A0n 26) nıcht Frühzeit des Dominikanerordens, ohl schon VOTr 1225 ıst
gerade den Eindruck einer besonderen Gründlichkeit. entstanden. Nahezu 600 Jahre hat mıiıt kurzen Unter-

brechungen in der Reformationszeit 5341 548) und 1mM| die dieser Veröffentlichung liegt zunächst
auf dem Gebiete der chrıstl. arabischen Literaturgeschichte. Ihn Dreißigjährigen Krıeg 6331 655) geblüht. Bıs In die

etzten Jahrzehnte selınes Bestandes herein hat ıne statt-as-Salt ist ein bıs jetzt unbekannter Schriftsteller, daß WIFr lıche ahl Von Religiosen beherbergt. 481 gehörten demZUEF näheren Kennzeichnung seiner Persönlichkeit Sanz auf
das angewlesen sınd, W as In semnen Briefen uns darüber Konvent 41 Brüder d in den spateren Jahrhunderten ste1i-

sıch dıe ahl auf 5 9 beı der Säkularisation War SIemitzuteilen beliebt. Dabe] schreibt eın elegantes, klas-
sisches abisch, daß [Nal zunächst versucht se1n könnte, allerdings auf dıe Hälfie 26) herabgesunken. Nıcht wenıge

Augsburger Dominikaner haben sich einen geachteten Namendas Arabische als OUriginalsprache anzusehen: wen1g ıst erworben oder SCH doch über den Durchschnitt DOT,VOo Charakter eiıner Übersetzung spuren. Allerdings hatte
Ja auch insofern leichter, als nach seinem eıgenen

in der Reformationszeit der Prior Johannes Faber, mıt dem
uns allerdings schon Paulus gründlıch bekannt gemachtGeständnı:s nıcht Wort für Wort übertragen, sondern ine hat, In der zweıten Hälfte des Jhdts BartholomäusSammlung VvVon treffenden Kern- un! Merksprüchen freı Ca

sammenstellen wollte Freilich hat der letzte Umstand, Kleimdienst, der spater ıne Leuchte der Universität Dillingenwurde. Mlıt rühmenswertem Eiufer haben die Dominikanersehr der LEileganz des arabischen Sprachkleides zugute St. Magdalena hre Kraft In den Seelsorgedienst VoNnkommt, auch einen Nachteil 1Im Gefolge: Die Überlieferungs-
geschichte der . Werke des großen Lehrers des geistlichen

Stadt und Bistum Augsburg gestellt: die Dominikanerinnen
vVvon St Margareta, Katharına, St Ursula in AugsburgLebens Isaak VO  — Nınıve ıst noch ziemlich in Dunkel g» ihrer besonderen Leitung anvertraut. eıt 1709 Warhüullt I Jas lıegt nıcht Z.U) geringsten eıl daran, daß d16 das Augsburger Dominikanerkloster 1tz des Provinzıalats dereinzelnen Rezensionen noch nıcht vollständig veröfttfentlicht damals neugegründeten Suüddeutschen (Sächsischen) Ordens-sind. Von der syrıschen besitzen WITr Teıiıle in: Bedjan, DFrOVINZ. Von 794 unterhielt St Magdalena eınIsaac de herfectone religiosa. Parıs 909: Wensinck, Generalstudium, das vorübergehend 10324 sehr stark auchIsaac of Ninive, M ustic trealıses. Amsterdam 923 O} VWeltklerikern besucht wurde. Und schließlich habenChabot, De Isaacı Ninivitae vila, scrnts el doctrina. Parıs sıch die Augsburger Domuinikaner durch die prachtvolle1892; und Zingerle, M onumenta Dyriaca, Innsbruck Kırche, die SIE 1Im Jhdt gebaut und Im Jhdt mıt1896, 07=--1 01: Von der griechıischen Joak Spetsıier], vornehmem Geschmack ausgeziert haben, auch INe beacht-Toi SS  V NATOOS Y UOV Toanx IO XOTNOV N ıyevi Ta

EUONVEVTA. AOKNTIXA. Athen 895 Daneben Kemdhauın
liıche Stellung In der deutschen Kunstgeschichte

Freilich Sanz makellos und ganz vorbildlich, wIıe010202101070 ÖOriens Christianus 901) 46—60 Üu. Z 8 der erf schildert, wiırd das Leben und Wirken selner298 Von der arabischen Rezension ist dagegen bıs einstigen Ordensbrüder kaum DSEWESECN semn. Siemer hatdieser Veröffentlichung vVon NUur ine Homilie über das sıch, nıcht Sanz ZU Vorteil seiner Arbeıt, eLtwas eNgKreuz in al-Ma$Xgrik 909 bekanntgemacht worden. Daher un gläubig die alten Haushistoriker DPez (gest. W 4)e  ware gerade in dieser Hinsicht ZUr Klarstellung der Über- Welz (gest. uef (gest. angelehnt, und dieseheferungsgeschichte ine wirkliche Übertragung recht wert- C' ganz nach dem Geschmack ihrer LZeit, von ihremvoll Indessen wird auch Nsere Komplilation für dıe Text- Kloster NUur Rühmenswertes berichtet. Der Anschluß Alngeschichte nıcht ganz ohne Bedeutung sein. diese Hauschroniken hat ohl auch verursacht, daßBe] dem nsehen, das Isaak ‚„der Syrer” VOTI allem 1m Siemer beı seıner Darstellung das Gewicht stark auf dıe
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klösterliche Personalgeschichte und Personalstatistik verlagert. über Wesen und Aufgabe des Domiiikanerordens S 15
Wır erfahren etwas wen1g2 über das innere Leben der Augs- bıs 231) Reformation, Säkularısation UÜ. a.
burger Dominikaner, über dle klösterliche Wirtschafitslage, Dankenswert sıind d1e beigegebenen Anhänge: Aus-
über das Verhältnıs den anderen Augsburger Männer- zuge AUS dem Von Anton PCZ 709 angefertigten Archiv-
klöstern: dıe Beziehungen den Augsburger Jesunten scheinen ınventar des Magdalenenklosters mıt eiıner aufschlußreichen
bısweilen recht espann BEWESECHN se1n (vgl ( RE > Beschreibung Von Kirche un Koster. Akten über dle

Wırtschaftslage des Kosters ZUr Zeıt der Säkularısation4) (jierne hätten WIr auch mehr gehört über dle Steilung
der Augsburger omiınıkaner innerhalb der oroßen LZeıt- leiıder ohne Erklärung VvVoO  _ Eiunzelheıiten: der bernstehende
stromungen, {wa der Aufklärung; che vollständıg erhaltenen ırd A wenıg anfangen können mıt den uneinbringlıchen
Disputationsthesen des Augsburger Generalstudiums hätten „WVlayınger un Fugger Norndorfischen Kapıtalien" ®) 248,.
beı eingehender Betrachtung doch Gesichtspunkte dafur 1e- 294); handelt sıch 8869 Kapıtalien, die auf dem schwer
tern mussen, ob die Dominikaner den Fragen und Forde- verschuldeten Mınoritenkloster Marıa Maıhingen iIm Rıes und
rungenh der Zeıt aufgeschlossen oder nıcht. auf der fuggerischen Herrschaft Nordendort lagen. Reihen-

Wenig hat sich der ert. d1e historische Kleimarbeıt — tolge der Prioren. kın TSE Jüngst aufgefundener Folio-
gelegen se1ın lassen. Der dicke Band schleppt ine gehörıge, band „Studienregest””, ıne Art Matrıikel des Augsburger
für eine Lrstlingsarbeit etwas fatale ahl Von Flüchtigkeiten, Generalstudiums, wırd gesondert veroöffentlicht werden.
Druckfehlern; Irrtümern, Unklarheiten miıt sıch. ine Aus- Die Abbildungen neuzeıtliche Radıerungen Vn

ahl daraus moge das bezeugen. Ih Roth erfüllen, Zut siE als künstlerische Leıistung
35 Wo hegt d€l' Ort Reichenau, In dem dl>€ Augs- sind, ın einer historischen Abhandlung ihren / weck nıcht

burger Dominikaner CIn 1 erminat unterhielten? der ıst damıt >
das ehemals fuggerische Keichau bel Memmingen gemeınt? Dillıngen Zoep41
Man schreıibt Propst und nıcht Probst, w  ubprior und nıcht Sup-
Dr10T. Es muß heıiben Weißenhorn Weißen-
dorn 56 Der Seelenführer der Margareta FE bnerın hieß Haaß, DDr Kobert, Johann rnald de Reux, Generalvıkar
Heinric VO  » Nördlingen und: nıcht Heinrich Nördlingen; örd- Von Hin 04—17:; [ Veröffentlichungen des Hıstorischen
lıngen War seıne Heimat. Die Anfänge des Augsburger Vereins für den Niederrhein )üsseldorf, Schwann 1956
Dominikanerinnenklosters St Margareta lagen 1ın dem Weiler |_eitau (Al 226 S O°) IVI 5,60
(Pfarrei Klimmach); das issenswerte hıerüber hätte der ert Eine theologische Doktordissertation, ohe der ath.-YTheben können aus Steichele-Schröder, Das Bistum Augsburg 1 heol Fakultät der Bonner Friedrich-Wıilhelms-Universität112 eın Weerk, das sechr ZUu) Nachteil des (ianzen nıcht
herangezogen wurde, WIE überhaupt dıe Augsburger Bıstums- vorlag, VO  —; ıhr genehmigt un: cla nn der Aufnahme ın die
Lıteratur nıcht genügend a  et ıst Der Aus- Serie hıstorischer Veröffentlichungen des nıederrheinischen
druck „ Tempelherrnritter ” scheint nır etwas voll Geschichtsvereins gewürdigt wurde. Schon daraus Mag mMa

Al Prov. Sal 0597 Von einer Ver- ersehen, daß die Arbeit VON berutenster Seite Anerkennung
treibung der Augsburger Dominikaner 1m Jahre 1534 rann nalı gefunden hat, und ın der Iat möchten wIr gleich (0)8125

streng SCHOMIMEN nıcht reden, da die Dominikaner selbst dıe Stact
verlassen haben, allerdings dem Druck der Verhältnisse:

herein bemerken, daß Cas fast ausschließlich Aaus den Quellen
schöpfende Werk uns eiınen wichtigen F ortschritt In der

Zanz hätte alcso die Angabe C(lem:  s Senders nıcht beiseıte C Frkenntnıs der kırchlichen Vorgänge des JTahrhundertsschoben werdcden dürfen, die Dominikaner hätten ‚O11 nOL bedeuten scheint.billich“‘ ıhr Kloster aufgegeben. A Rehlinger
Rechlinger. 100 125 Nicht ın Hırschfeld. sondern 1ın Es 1st d1e Zeıt d€‘l' Au clem Hause Wiıttelsbach stam-
Hirschzell wurde 5241 eın Dominikanerkloster gegründet; uch menden Kurfürsten Joseph ( lemens uncl Clemens August,
arüber ware beı Steichele-Schröder 108 das Nötige lesen dle hıer Von der innerkiırchlichen Seite beleuchtet wird: mehr
ZCWESECH. 120 Dornvog! der Dornvogel Dornvogt, die außenpolıtischen Vorgänge behandelt Braubachs

184 87 Kppishausen Eggishausen. 137 Der Buch ] Die vier etzten Kurftürsten on Köln, 931 Im
V ögelehof ıst suchen In Itzlishofen, Pfarrei Willmatshofen. Mıttelpunkte dieser kirchlichen Vorgänge, d1e sıch bisher
Der | 48 angeführte Ellwanger F ürstpropst heißt miıt vollem fasit Sanz er Kenntnis entz0gen, steht Nun die außer-N aAamen Johann Rudcolf KRechberg. 148 ols sSta Röbs. ordentlich anzıehende Gestalit des Kölner Generalvikars154 S  w}  tadl Stade. 176 Wicterpus STa Wieter-
S 1972 Wemding sSta Wemdingen. 927206 de Reux, über dle bisher wen1g bekannt Wa  —_

Die tzungen des Augsburger Generalstudiums häitten verglichen aaß and eine sehr ergiebige Quelie in en Von de Reux
Hand herrührenden „Briefbüchern”, FEntwürfen bzw Ab-werden mussen miıt der Einrichtung anderer Greneralstudien, damit

die F.igenart des Augsburger Stuchkums klarer erfaßt werden ann schritten seiner amtlıchen Korrespondenz, dl€ mıt dem Jahre
204 Defendens |Defendenz. Wiıe lautet der J itel der 171 ”> begiınnen und| etwa 3000 Funzelstüuücke ausmachen (die

213 angeführten kirchengeschichtlichen Abhandlung des Don
Julian Belletre? 228 Ungenau 1St dıe Angabe, Vincentius Privatkorrespondenz des (Ceneralvikars ıst nıcht auffindbar).

Diese Driefe gestatten uns nNnun einen ungemeın reizvollenMayr habe 838 das Amt e1INes Spirıtuals und Religjionslehrers kunblick ın dle vielgestaltige Tätigkeit des ebenso begabtenbe1 den Dominikanerinnen in Medlingen (nach dem Megister Me-
dingen) übernommen: Vincentius wWar zunächst Spiritual be; den WI1IEe fleißıgen Mannes, der > und sq ın seinem AÄmte aut-
wenıgen ‚och überlebenden Dominikanerinnen des säkularisierten In  _ und fur die kölnısche Kırche, namentliıch in den stur-
Klosters Mana Mödingen (so dıe amtlıche Schreibweise!) und mischen Zeiten des Spanıschen Eirbfolgekrieges, in Schirm

un Hortdann, als 18453 die Dillinger Franziskanerinnen das Kloster erWwWar-

ben, Religionslehrer dem VO:  » dıiesen geleiteten Mädchen- 13 de Reux WarTr darüber hınaus geradezu ein inner-
erzıiehungsheim. kirchlicher Reformer, un: deshalb steht auch bei aaß cdas

Es ware verdienstlicher DSEWESEN, sıch diese Klein- Kapıtel „Die Reformtätigkeit de Reux’“‘ (Kapitel 11) nıcht
arbeit bemühen; sS{tal sıch des langen und breiten F CY- zufällie 1m Mıttelpunkte der Darstellung. Tatkräftig und

zielbewußt INg der Generalvikar daran, Klerus und olkgehen über Dinge, die jedem Hıstoriker geläufig sind, WIE
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mıt dem uen Geıiste erfüllen, der ıhm Z.U) Aufbau Anschluß Rom den krausesten gnostischen Ideen! Die großen
eıner lebensvollen Kıirche notwendig schien; sind immer Eintwicklungslinien der Persönlichkeit un der thean-
noch Auswirkungen des ] rıdentinums, dıe sıch be] einem drischen, theokratischen, altrustisch-universalistischen Grund-
T eıle der Reformen geltend machen, y S der Ian eınes zuge seınes Kırchenbegriffes sind jedoch mıt reiıfem un:'
Priesterseminars (der erst spater verwirklicht wurde) Be- weıtherzigem Verständnis un bemerkenswerter Darstellungs-
sonderen Wert legte de Reux auf che F örderung der Kate- kraft gezeichnet. Eiunzelne Sätze verfallen allerdings moder-
chese, der kanonıischen Viısıtation, Ja, 03 auf die Hebung Ner Phraseologie und werden dadurch unverständlich. Dafür
der Diszıplin be] den relız10sen (J)rden erstreckte sıch seıne entschädıgen zahlreiche thate‚ die auch der westliche Christ
Sorge. als wahrhaft klassısche F ormulierung hefster Einsichten

Bedenkt Mall, daß de Reux el der Durchführung seıner begrüßen un: sich aneıgnen wiırd. Man gewinnt den Fın-
Reformpläne recht mannigfaltige Widerstände überwinden druck, daß auch dıe westliche 1 heologie verschiedene
hatte Haaß hat der Schilderung der „Hemmungen “ durch edanken Solovjeffs nıcht mehr entbehren kann.
die Kıirchenpolitik del' weltlichen Fürsten das N dritte Im Interesse der praktischen Absichten der Sammlung MU.
Kapıtel gewidmet dann wird INan für diese echte Man bedauern, daß das Lıteraturverzeichnis dürftig ıst. E
Priestergestalt mıt wirklicher Hochachtung erfüllt. Rein hatten wen1gstens alle deutschen Übersetzungen einzelner Werke

ZeNaANNT werden sollen, dazu die Bücher und Aufsätze, die sert demmenschlich gewımnt de Reux besonders dadurch, daß beı
allen Maßnahmen ebenso klug WwI1Ie mllde verfuhr. eın Krieg 1n stattlicher ahl erschienen. Dafür hätte sıch der erf
ersties Bemühen bei / wistigkeiten irgendwelcher Art galt Jlängere russische /.itate schenken können. Die Druckfehler sınd

tleicht berichtigen, störend wirkt 67/ ‚„„letztere „letzte“zunächst SIELS einer gütlichen Beillegung; doch huldigte 1° Was ıst NtTe] den 82 erwähnten Achselbanden verstehen?nıe unangebrachter Nachgiebigkeıit, un! der Schwäche wicler- Bonifaz-München. Hugo Lang S. Rstrebte seine Grundsatzfestigkeıit.
er Generalvikar de Reux gehörte jenen stillen

Arbeitern 1m Weinberge des Herrn, dıe eın Leben hindurch Schütz, Anton, P ott ınm der (reschichte. E.lne Geschichts-schweigend hre Pflicht Lun, ohne nach etwas anderm metaphysik un -theologie. Aus dem Ungarischen übertragen VONstreben als der Heılızung der Seelen. Veremund o ta Salzburg-Leipzig, Anton Pustet,
} )ie Ausstellungen sind germgfügiger Art: be1 eıner VOrWIe- 936 292 59) Lw. /,20

gend bıographischen Studie hätte 190028  — rwartet, daß cie Lebens-
ekizze nıcht der E.inleitung, sondern. dem Hauptteıl zugewlıesen Eıs ist nıcht leicht, das Buch Von Schuütz würdigen,
worden ware. Im Register fehlt Burchard Kuijckius 53) wWwI1e seinem nhalt aNsCMESSECN ware. Eıs ist In gr0ß

angelegter un!: weıt ausholender Versuch, die Metaphysık,Aufklärung 54) Unverständlich 1St ‚, Al Pastor und ffer-
mann.“ 203) Den Ausdruck .„„Christianıtät“ 4% ff.) sahe die Apologetik, die Theologzie, dıe Geschichte un Vor-
al erläutert. Auch In den lateinıschen Stellen schaut hie geschichte 1n den ] Dienst einer Darstellung ziehen, dle in
und da eın Druckfehler durch dıe Zeılen. heute viel besprochenes I hema VOoO katholischen Stancpunkt

Der Gesamteindruck des Buches wiırd dadurch jedoch Aus behandeln unternımmt. Uneingeschränkt bewundern
kaum beemträchtigt; dıe Darstellung der Tätigkeit des WITr cl1e nıcht alltägliıche Gelehrsamkeit un Belesenheit, mit
Kölner Generalvikars de Reux Hıldet einen außerordentlich denen dieser Versuch durchgeführt wird. Eıs oıbt kaum eıne
wichtigen und aufschlußreichen Beitrag ZUr Kirchengeschichte In das Gebiet der Geschichtsmetaphysik und Geschichts-
des Jahrhunderts, un! e ware NUur wünschen, daß theologie einschlägıge Frage, che nıcht behandelt oder doch
Quellen ahnlicher Art ebenfalls der Forschung dienstbar wenıgstens angeklungen würde. Schon dıe Anlage dieser Aaus

gemacht würden. V orlesungen über Grundfragen des Reiches Ciottes der
Münster Westf.) einhard. Pazmäny-Uhniversität In Budapest hervorgegangenen Schrift

ist ein Meisterwerk klarer Disposition. Sıe gliedert sıch in
drei ogroße Abschnitte: Aus der Geschichte S Gott, mıt

Gößmann, Dr. Felix, E:S Der Kirchenbegriff DE1I den drei Unterabschnitten: Das Irrationale In der Geschichte,
Wliadimir Solovijeii. Das ostliche Christentum. Abhandlungen Dle T ragik in der Geschichte, DIC Energien in der Geschichte:1M Aufirage der „Arbeitsgemeimschaft der Deutschen Augu-
stinerordensprovınz ZUTHR Stucium der Ostkirche“, hrsg. Von Prof Gott als Schlüsse] der Geschichte mıt den drei Kapıteln:

Ciott der Schöpfer in der Geschichte, Gott cler Eirlöser inDDr Georg W underle, W ürzburg, Heft | Würzburg,
Kıta-Verlag, 1936 120 8T. 8°) 4.50 der Geschichte, ÜDer heiligende (Ciott in der Geschichte (Die

(Civitas Del als Schlüssel der Geschichte) ; Mlıt Gott ın
Eis ıst reudig begrüßen, daß dıe Deutsche Augustimner- die Geschichte, mıt den Unterabteilungen: Anfang un: nde

ordensprovinz ıne eıgene „Arbeitsgemeinschaft ZU) Studium In der Geschichte, Der Verlauf der Geschichte, Das HCrder Ostkirche“ begründet hat, clxe wissenschaftliche, beson- schichtliche Heute Wie unm5glıch ist, den anzen reichen
ders relıg1onspsychologische Forschungsarbeit 1Im Dienst cler Inhalt dieser Kapıtel auf eiınen kurzen Bericht IMNEeN-
Unonsvorbereitung eısten ä Vorliegende erste Veröffent- ZUPDPTESSCNH, y  ware müßıg, einzelnen Fragen die eıgenelıchung ıst der Teilabdruck einer Dissertation, die d  e Meinung vorzubringen. Nur eınes sSeI mir SCH erlauht.
Absıchten des Instituts trefflich dient, weıl S1e, ausgesprochen In dem ] ıteraturverzeichnıs, das der ert Einde g1ibt,synthetischen Charakters, ein „emheıtliches Bild der solovjeff- gesteht Ci; daß ‚„„Unter den hıer aufgezählten Werken sich
schen Gedankenwelt 1n bezug auf den Kirchenbegriff” CS 4) keines findet, das der In diesem Buch behandelten Probile-
g1bt, das auf weiıtere Kreise der Gebildeten Eindruck machen matık In ıhrer Allgemeinheıt und ihren tiefen Stroöomungen
wiırd. Das Gesamtbild wirkt als gedankliches Kunstwerk nachkommt“‘. Wır beugen uns VOor der Meinung des Verf,.,

geschlossen, daß sıch fast Bedenken erheben, ob nıcht dürfen aber vielleicht auf eines hinweisen. Es wird immer
che „Einheitlichkeit“‘ durch unzulässıge Vereinfachung Menschen geben, che In der systematischen Art, in CGer
SCW ONNEN ‚ wurde, ergab sıch doch gerade nach seinem Schütz das Problem eıner Metaphysık un I 'heologıe der
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Geschichte unter Bevorzugung der metaphysischen Speku- teılweise bıs einem (iottwerden des Menschen. Als Ochste
Norm aller Sıttliıchkeit bezeichnen dle Scholastiker den WıillenJatıon be] aller lebendigen Hınkehr aktuellen roblemen

angeht, die einz1g möglıche orm einer umfassenden un: be- Gottes, der ım Naturgesetz un: in den Geboten zZulage trıtt
friedigenden Lösung sehen. Ich möchte MIr aber auch VOI- Die Mystiker beschäftigen sıch nıcht mıt dieser Frage. Das
stellen, daß noch konkreter un! unmıttelbarer, als der erf. Wesen der Sıttlichkeit lıegt nach den Scholastikern in der
in den Kapıteln über Cjott als Schlüssel ın der Geschichte Gottesliebe, In der Gleichförmigkeit des menschlichen ıllens
gelan hat, vVon der sakramentalen Heılsordnung Aaus, wIıe s]ıe mıiıt dem göttlichen. Bei den Mystikern hingegen erscheint die
durch dıe Eirlösung in dieser Welt begründet un eingerichtet Losschälung VO  \a aller Kreatur, Clie Eirtötung des chs als dle
wurde, ine Sinndeutung der geschichtlichen Wiırklichkeit VE - Hauptsache. Be]j der Feststellung des Begrıiffs der CGiottes-
sucht würde. Wenn Philıpp |Jessauer In seiner eingehenden, hebe entstehen beträchtliche Meınungsverschiedenheiten in der
mıit allen Küünsten der Dialektik angelegten Besprechung Frage nach der Berechtigung der begehrenden Luebe, die nach
meıner Schrift „Das Heıilswerk der Kirche (Salzburg-Leıp- Beseligung In (iott strebt. Bernhard S glaubte, daß 1Nne
Zg in den „Schildgenossen“” (Februar meınen gänzlich uneıgennützıge Luebe ım { Diesseıts unmöglıch sel.
dahingehenden ersten Versuch als einen geschichtstheo- 1 homas dagegen faßte die Gotteshebe als uneıgennützıge
logıschen Abweg glaubt ablehnen mussen, muß iıch Freundschaft. {Die deutschen Mystiker übertrieben diese Un-
sChHh der entscheidenden Wichtigkeit der Frage nach der eigennützigkeıt bıs Z.UTXE Forderung des Verzichts aut der
{ otalıtät un!: Reichweite der Eirlösung bedauern, daß In Besıtz Gottes, Cjott wolle Dementsprechend -
seıner Kritik NUFr die unvermeıidlichen Mängel eınes ersien erkennen qdie Scholastiker das ! ohnmotiv als sıttlıch gulL,
Versuches herausgestellt, auf d1e zentrale Bedeutung der während FEickhart gänzlıch verwirft. [Die Nächsten-
] hemastellung aber überhaupt nıcht eingegangen wird. je liebe wird Von den Scholastikern als eiwas wesentlıch mıt
mehr VON verschiedenen Wissensgebieten her eın I hema ın der Giottesliebe Verknüpftes bezeichnet, während Cie My-
Angriff wird, das VonNn £undamentaler Bedeu- stiker Nur selten hievon sprechen.
ur für das gesamte Verhalten des Christen den polıtischen, Auf Clie reiche F ülle der Funzelheiten kann hıier nıcht ein-
sozlalen, kulturellen Bewegungen gegenüber ist, wıe die Frage SCHANSCH werden. hat auch ın diesem Bande wWwIe ch
nach dem Innn der Geschichte, eher wird vielleicht schon ZU zweıten Bande (Iheaol. Revue 119532] Sp.einmal die ın allem gultıge „ T’heologie der Geschichte“‘ 392) schrieh eınen gewaltıgen Beıtrag ZUr Eirforschung
geschrieben werHen n Bıs dahın wollen WIr uns über jeden der Geschichte der katholischen Moraltheologie geliefert. In
Beitrag einem Gegenstand freuen, der vollkommener als der Besprechung einzelner utoren treten wichtige Girund-

in der (CCivitas Dei des Augustinus geschehen ist, nie- zuge des Sıttlichkeitsbegriffes klar zulage F ür dıe ausführ-
mals behandelt werden kann, un der deshalb auch UL ın liche Darlegung der deutschen Mystiker wird IMNa  —_ besonders
gebührendem Abstand vVvon denen hinreichend erortert W - dankbar sein.
den kann, die AauUs dem Geist und in der Wirklichkeit des Kritisch betrachtet erscheint allerdings die Auswahl der
(Ciottesstaates leben Das Buch VvVon Schütz ıst dieses (jelstes. besprochenen Autoren als dürftig. ] Jer Sprung Von Petrus

Ihomas Michels (35Salzburg. Lombardus auf Alexander A Hales ıst doch allzu o70ß.
CGierade die wichtigste Entfaltungsperiode der 1 heologie wird
hıer übergangen. hat nämlich sämtlıche NUur In Hss VOI-

W agner, Fo, Der Sittlichkeitsbegri iın der hristlichen handenen Werke beiseıte gelassen (so auch b61 eıster Bck-
Ehtihik des Mittelalters. | Münsterische Beiträge ZUT 1heo-
logie. eft Z Münster W‚ Aschendorfische Verlagsbuch- hart 97) Eır hat auch mehrere gedruckte Werke nıcht

benutzt. ılhelm V. uxXxerre dürtfte keinestalls fehlen.handlung, 1936 380 89°) 14,50 nfolge dieser Auslassung bezeichnet Petrus Lombardus
behandelt ın diesem dritten eıl selner großzügıgen und lexander \ Hales als „nächste theologische Vorläufer“‘

‚„„‚Geschichte des Sittlichkeitsbegriffes“ die E.thık des Mıttel- des Bonaventura ® /0) und nennt den Albertus
alters. Er erortert zunächst dıe Frühscholastik, ındem die Magnus den „Begründer der Dominikanerschule“ CS 89)
Lehre Anselms V, Canterbury, Abälards, Bernhards a Clair- |Die altere Dominikanerschule, eın Roland von Cremona, eın
VauUuX, Hugos V St Viktor und des Petrus Lombardus Hugo VonNn St Cher, die auf Wiılhelm V. uxXxerre aufbauten,
schildert (S BA er zweıte eıl zeigt d1e Auffassung sınd ıhm also unbekannt. Vor allem aber mußte neben den
der Hochscholastik durch Darlegzung der Lehre Von Alexan- drei Abschnitten des Werkes: Frühscholastiker, och-
der V. Hales, Bonaventura, Albertus Magnus, IThomas scholastiker un! spätmittelalterliche Mystiker, eın Ab-
V. Aquın, Duns Skotus, Occam un anderen Skotisten schnitt stehen, der die Literaturgruppe der Summae DIO Ol-
S 67A1 95) Im dritten eıl schildert die Auffassung fessorıbus, also die Moraltheologie unter dem Euinfluß kano-
der spätmittelalterlichen Mystiker Eickhart, T’auler, Seuse, nıstischen Denkens behandelte. Denn gerade diese Schriften
Ruysbroeck, Deutsche T’heologite, Cierson un! Nachfolge mıt ihrer juristischen Abstellung auf Einzelfälle haben die
Christı S 96—345) Eintwicklung der Moraltheologie sehr beeinflußt. Und da

Allen utoren gemeinsam ıst die relig16se Grundlagze der sich diese Werke in den Händen des Seelsorgsklerus befan-
Sıttliıchkeit. Letztes 1el1 des Menschen ist die Veremigung den, sSie für das sittliche Leben der Giläubigen ohl
mıt Gott, worm die Selıgkeıit beruht. I1homas seizte als ersier bestimmender als die Schriften der Mystiker.
das Wesen der beseligenden Gotteinheit ıIn die Errkenntnis. Sachlich ware  d den Ausführungen über Abälard
Die scholastiıschen 1 heologen aber VOI ıhm, einschließlich gCN, daß sıch Abälards extreme AÄAnsıchten oft aus seiner
Albertus Magnus, und nach hm, wI1ıe Duns Skotus, betrach- ÖOpposıition d1e Jurıstische Auffassung der Bußdisziplin
etien die Lebe, also nıcht die Tätigkeıit des Verstandes, SO1- erklären, sıch also eben j  ene Mentalıität richten, die
dern die des ıllens, als das Wesentliche. Die deutschen In seinem Werke nıcht berücksichtigt. (Vgl WagnersMystiker übersteigerten den Begriff der Vereinigung mıt Ciott Erklärungen 4 9 45, und meıne Schrift: Eithik un
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Recht 1n der Lehre von der Verantwortlichkeit | Regensburg Wesen der Gnade Aaus den Formen der Eirlebnisse herzu-
158 Z5:) eıten, wirkt dieses kleine Buch geradezu erquickend. Mıt

nsbesondere aber scheint W agners eıgene Auffassung von der fester and nımmt der ert die theologische Fragestellung
Gotteshebe, nach dle verschiedenen 1 heorien bemiß&t und A us einem Quellbereich heraus; AUSs dem nıemals theolo-
bewertet, noch nıcht vollautf genugen. schreibt 59, gische Firkenntnisse fließen können, nämlıch Aus dem
‚daß CS  u} doch auch eiNne Liebe o 1bt, die nıcht verlangt nach dem,

Nal liebt‘” $ stellt „„dıe begehrende und genießende
Bereich des seelischen Eirlebens, erschließt vielmehr fur

Auf sich un den |LLeser ıhrer Beantwortung d1e Brunnen der
Liebe”, d61‘ „wohlwollenden, also hingebenden ” gegenüber. göttlichen 5 Clıe alleın über CGinade undrund dieser allzu scharfifen ]I rennung meınnt auch, cıe Lehre des
Aqumaten, der eınerseıts ‚‚als höchste Stute: der carıtas cas Genießen geistliches Leben A  » Ö Auskunft geben.
CGottes hinstellt  .. und andererseıts das Wohlwollen als das W esent- Damit ist zugleich das große, weıträumige Gebiet des
liıche 89l der cCarıtas bezeichnet, sE1 „nıcht freı VO!|  s Wiıder- mystischen Lebens auch AUS jener Verengung befreıt, 1n dle
sprüchen 1 38) Die beste Psychologie der Laebe, dıe uns ın jene psychologıische Schule einschloß, W eNN s1ie zwischen
der Geschichte der katholischen 1 heologie begegnet, bıetet wohl „gewöhnlıcher” Gnade, chie je dem Christen angeboten wird,
der ] raıte die |’amour de Dieu des Franz Sales. Hlel' und die jeder Chrıist erstreben soll, un mystischer CGinadebezeichnet der Heıliıge dıe Eunheit (T’union) als Stufe und /iel
der | nehbe (Traite /) L ebe unter Persönlichkeiten besagt also einen Abgrund aufrıß, der die Mystiker einer leinen
notwendiıg entwedir 1n Streben ach Funheit oder eın nıeken Sekte Im großen Organısmus der Kırche machte, denen

gehören niıe das Verlangen un!: Bıtten der „gewöhnlıch"der CITUNSZCILCIL Funheit. Fın Verzicht auf diese geistıge Einheit
Ist e1N psychologisches Unding. Notwendig außert sıch das Liebes- Begnadeten sıch erheben durfte. I Denn pflichtmäßiges Stre-
streben nicht NUX als hingebend, sondern uch als verlangend ach ben nach Heıligkeit bedeute noch lange nıcht Streben nach
Vereimigung. Und cdie Liebeseinheit bedeutet notwendig eın mystischen CGinaden. Jenes gebiete Gott, dieses aber se1
Genießen Ciottes Fthisch ıst allerdings VOonn großer Bedeutung, durch die echte [ Demut &—  e Daß das Buch Von
dıe ‚ atsache herauszustellen, da sıch uch gemeıner F.goismus Stolz 251 clie Frage anders beantwortet, ist das selbst-
1n die Gottesliebe eindrangen ann. Man hat darum unterschieden verständliche Resultat seiner aNnzZenN Darlegung: ‚Außerezwischen der Fanheit mıt CGott und der Beseligung, die sıch
dieser Einheit ergıbt. kam Ma  > der 1 hese, daß vollkommene Gaben (Stigmatisation, auch spezielle psychologische Eirleb-
Luebe ZWaTFr die Gotteimheit, aber nıcht die notwendig damıt VeI- nisse) sınd nıicht für jedes christliche Leben bestimmt.
knüpfte eigene Beseligung erstrebt. Aus dem Überschwang ber as, W as das Wesen der Mystik ausmacht, die »Irans-

psychologische« Erfahrung des vgöttlıchen Lebens(Gefühls der Hıngebung tSprang“ dann cie überspannten Beteue-
ul der Mystiker, daß Nan auf cCas ewıge Leben verzichten darf jeder erstreben“‘ Ich hätte gewünscht, lesen > „soll”

218), daß 905081 keinen ‚ohn. uch nıcht das Himmelreich jeder erstreben. I Denn Christus stelilt dieses Eirfahren einer dem
osuchen 229) Ja da Nan Ciott Ül CGottes willen fahren lassen Einzelnen, der wirklich lebt, gewährenden persönlıchenW olle und solle 239) 1 auler sagt einmal: „‚Stünde das
Himmelreich VOT dir offen, du solltest nıcht hineingehen wollen, du Selbstoffenbarung als 1e1 cdieser bewährten Liebe in Aus-

sıcht, doch ;ohl nıcht NUL, damıt INa  —; erstreben darf,solltest TSst wahrnehmen, ob (jiott Von dır haben wolle“ sondern erstreben soll „Von diesem lage al werdet ıhrZ} Vergleichen WITr damıt die Erklärung des Franz
VOIN Sales, daß die vollkommene Seele lieber ach dem W illen erkennen, daß iıch In meınem Vater 1n und ihr In mir!
(jottes in dıe Hölle, als gegenh den Willen (Ciottes ın Paradıes (Jo 20) „ Wenn eıner mich hebt, halt meın Wort,
&inge, daß s1€e ‚, WENN WIT uns 111e unmögliıche Sache vorstellen und ıch werde ihn lieben un werde mıch ıhm
wollen, SO%ar Ihre Seligkeit verließe und In ıhre Verdammung liefe, fe EUDAVLOO AUTOW £UQUTÖV (ebd. FA |Jas

S1E wuüßte, daß ıhre Verdammung CGott eitwas angenehmer ist N:  u der Übergang VOom lıebenden Glauben Z.U
ware als ıhre Seligkeit” (Traite Vgl MEINE Schrift: Frohe „Eirfahren‘, innerlichen Verstehen und Verkosten clerCGiottesliebe ? | Freiburg 187) Der Kıirchenlehrer CI-
Yannte und verurteilte also diesen Vergleich als ıne Unmöglichkeit Glaubenswahrheit, den die griechische ] heologie den ber-
und dennoch schrieb diese Worte nıeder und veröffentlichte sI1C Sans vVvVom Pistiker Z.U) Gnostiker nannte, und en Stol7z

188 schildert. Besonders wertvoll ıst die Heraus-als eiınen charakteristischen Ausdruck des überschwenglichen Gefühls
Schseter Gottesliebe Man wırd also uch üuber die verstiegenen stellung dessen, Was erf „transpsychologische“ Erfahrung
Außerungen der Mystiker manchmal milder urteilen können als nennt, eın Wort, das zunächst paradox erscheimmt, womıt aber

tut. Die Forderung, außer Gott nıchts lieben ıst eın Inn verbunden wird. Natürlich vollzieht sıch
richtig verstanden kaum gefährlich, „scheinheilig und verab-
scheuenswert““ 267),; wıe meınt. Doch werden gerade diese Eirfahrung des göttlichen Lebens ıIn mancherlei psycho-

logischen Weisen. ber nıcht die Art und Weıse desProbleme 1MmM nächsten Band ıhre Lösung finden. psychologischen Geschehens ist dem mystischen Leben alleinHoften WIr, daß dem erf gelmmgt, clen Schlußstein eıgen, sondern die übernatürliche bewirkende Ursache und
seinem großzügigen Werk seizen. der Gegenstand dieses FEirfahrens sınd eiım mystischen LebenBamberg. M. Müuüller. eiwas NUFr ıhm Fıgenes. E.,hbenso wıe übernatürlicher und natur-

licher Glauben psychologıisch von eın und derselben Art
O Anselm CS Theologie der Mystik. Regens- sınd, während der Unterschied ın den glaubenbewirkenden

burg, Friedr. ustet, 1936 C251 86°) Kart 4; gbd Maächten und dem Gegenstand des Gilaubens hegt,
4,80. sınd auch die psychologischen Weisen der Erfahrung, des

Hendrikx, F,phraem, A.; Augustns Verhältnis Eirlebnisses, des Verkostens un Erleidens im mystischen
ur Mys Eine patristische Untersuchung., (Würzburger wIıe Im natürlichen „Eirgriffensein nıcht wesentlich unter-

theo! Dissertation.) Würzburg, Rıta-Verlag, 9036 schieden. Der Unterschied zwischen natürlicher Ergriffen-
heıit, natürliıchem Überwältigtsein, Getriebensein, Inspiriertsem

ach den jJahrelangen Bemühungen der psychologischen und mystischem Eirleben und Errleiden beruht auf den bewir-
Schule in der Mystik, deren Wesen durch bestimmte Eirfah- enden Maächten un!' dem Gegenstand dieser Erfahrung.
yunsech testzustellen un [03°4 feste T heorien über das Daß Stolz die Psychologie ın ıhren Aufgabenkreis zurück-
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verweıst, wonach siıe ‚Wäal dıe mannıgfaltigen seelischen das Urteil gefällt: !1A Wal eın großer Enthusıast, Warlr

VWeıiısen un! seelischen Bezirke des mystischen Eirlebens aber keıin Mystiker” (S 76)
untersuchen un abzugrenzen hat, aber nıcht theologische Den Nachweiıs, daß kein Mystiker in dem von der
Lehren über dıe Gnade und über das Wesen des geistlichen 1E UC1CIL psychologischen Schule eingeengten Sınne ist, erbringt
1.ebens daraus herzuleıten, ist eın Hauptverdienst der der ert mıt umsıchtiger Ausführlichkeit
leinen Schrift. Als theologische Folgerung erg1bt sich für wobe] mI1r allerdings verwunderlich bleıbt, daß 1mM AÄAb-
Stolz daß „mystisches Leben den normalen un notwen- schnitt über die Konfessionen (S AD 49) den lext
digen Abschluß christlicher Vollkommenheıit bedeute‘, Was AUS Buch SA nıcht einmal erwähnt. ber aIiIu CI -

nach den oben zıiıllerten Worten des Herrn aAaus Joh sich wagt der erf nıcht eın eINZISES Mal den Gedanken, ob
VO:  — selbst erg1bt. Stolz scheut sıch auch nıcht, diese Folge- nıcht der eıgene theologische Standpunkt, den allzu leicht
u In die berechtigten Worte fassen: „ Wer hıer (d eingenommen hat, revidieren ware, WE Von dıiıesem
auf Eirden) nıcht ZUu Mystiker wird, dem bleibt 1Im jen- Standpunkt AUS die Giroßen un Giroößten aus der t+heo-
seıtıgen Läuterungsort noch nachzuholen, W Aas der Mystiker logischen ‘I radıtionskette der Mystik ausgeschlossen werden
In diesem Leben schon erreicht hat“ S 92) mussen }

Fıs trıtft sıch zue, daß das Buch Vvon Hendrikx gleich-Fiines scheint mı1r GE Schrift CNS Die CGirund-
lage, Von der ausgeht, der Bericht des Paulus über seıne zeıtig mıt dem Buch Von Stol7 ZULE Besprechung vorgelegt

wird. Es ist WwWIe ine negatıve Bestätigung der durch Stolz,Eintrückung In das Paradies Wenn auch cheser Bericht ‚, VON
der christlichen Überlieferung aller / eıten als Beschreibung Garrıgou Lagrange un dle große th | Ö 21 s dra

chition festgehaltenen W esensbestimmung der Mystik, WEneines mystischen Frlebens anerkannt und erläutert worden “
ist S F3 durften doch dıe Worte Christı selbst und der ul  9 einengende Mystikbegriff der psychologischen
die patrıstischen Eirörterungen, die diese autorıta- Schule Al konsequent dahın führt, dıe großen Väter der

Mystik als „große Einthusjasten“ abzutun. 1eviel weıtertıven lLLehrworte des Herrn anschließend, den ort-
schritt VOM einfachen Gilaubensleben ZU vollendeten schil- un: tieter geht demgegenüber der AÄtem eınes Werkes WIe

der Bremondschen Hıstoire lıtteraıire du sentiment relıg1euxXdern, nıcht unberücksichtigt bleiben. An den ert ergeht
daher die Bıtte, diesen I radıtionen einmal ebenso nach- France, Von deren wichtigen Ränden über die Metaphysık

der Heıligen eben ZUr selben Seit ıne deutsche Bearbeıtungzugehen, wIıe den patristischen Erläuterungen der Paulinischen
Entrückung. LDenn die Worte Chnstı, die VOI allem der in einem Band vorliegt (Bremond, [ Jas wesentliche Gebet,

Regensburg dıe mıiıt dem Stolzschen Buch ZUSaMmmmelMystiker unter den L.vangelısten, Johannes, uns üuberliefert
ine wertvolle Berichtigung der VOoO  — Hendrikx vertretenenhat, liegen als authentische un u

über d1e Gnade un: den Geist, den ınneren Bewirker Grundauffassung der Mystik bedeutet.
a mystischen Lebens, noch VO der Eirfahrung des Freiburg E Engelbert Krebs
Apostels. Und auch die Lehren des Apostels über das
iırken des (jeistes sınd dle Theologıe der
Mystik wichtige Quellen. Schröteler, Jos. Das Ktlternuret in der katholisch-

theologischen Auseinanderseizung, auf Girund ngedruck-Stolz schließt se1ine wertvolle Stuche mıiıt den orten ter und gedruckter Quellen dargestellt. München, Neuer Filser-
des oroßen Mystikers vVvon Hıppo: „Du warst be1 mIr, aber Verlag. 1936 (AAÄIV: 435 &1, 69°) 12
ich nıcht be] dır \DIY hast mich aut gerufen und meıne
Taubheit zerrissen: du hast geblitzt un geleuchtet und Vorliegende Arbeıt ıst ine ür die Geschichte WI1IE Für Clie

Systematık der Pastoral- un Moraltheologie hochbedeut-meıne Blındheit verscheucht: du hast mıt suüußem uft mich
umweht, 1Ch habe iıhn eingesogen, un DU  - seufze ıch nach SaIinle Untersuchung. Veranlaßt durch ıne Bemerkung Jos

Mausbachs In dessen Schrift „Eilternrecht und Schule“dir; lCh habe dich verkostet, un: hungere un dürste ıch (1925) hat sich erf eingehend mıt den das Eilternrechtnach dır; du hast mich berührt, und ich bın entbrannt In betreffenden Anschauungen der katholischen utoren derSehnsucht nach deinem Frieden (Bekenntnisse X! 27) orzeıt un! Gegenwart bıs den neuestien römischen Ent-251 Mıt diesen Worten hat Augustin die Lehre Von

den fünf geistlıchen Sınnen begründet, die ıIn der späateren scheidungen beschäftigt un: Cile lehrgeschichtliche Ent-
wicklung DSanz fundamentaler ethischer, moraltheologischerMystik ıne gewisse Rolle spielt. Dennoch hat sich Augustin

gefallen lassen mussen, daß VOonn der psychologischen l.llld pastoraler Firkenntnisse dargzestellt, die weıt über den
praktischen oder prinzipiellen Ausgangspunkt hinausführen.Mystik-Schule us den Reihen der christlichen Mystiker

ausgeschlossen wurde, un: ausgerechnet ein Mıtglied selnes Nach eıner Enleitung über dije Problemstellung In der
Gegenwart (S 1—354) wendet sıch zunächst den Firörte-Ordens erneuert un: begründet diesen Ausschluß heute in

einer Arbeit,; deren Besprechung WIr unNns jetzt zuwenden. runsgen über das im frühen Mıttelalter un: in der och-
scholastık viel behandelte I hema Z ob christliche Filtern

Ausgehend VvVon jenem Begrıff der Mystik, der die nIn" das Recht haben, ihre Kinder als „Oblaten“ schon VOIL er-
uıbhon der erworbenen Beschauung“ ‚Wal als „Abschluß angtem Vernunftgebrauch oder spater ihren Willen
und öchste Krönung der VOonn der Luebe überwältigten und dem geistlichen Beruf oder dem Ordensstand zuzuführen
zugleich über siıch selbst hinausgehobenen rationalen { Jıis- (S C E 36) Die Eintwicklung ist ım Morgenland und
kursion““ würdigt S f.) aber als „EINZISES wirkliches Abendland verschieden: dort schon selmt der LZeıit der Patrı-
Kriterium für das Vorhandensein der eingegossenen Beschau- stik Festhalten Recht der Kınder, daß ihnen selbst nach
ung hre Passıvität“ S 233 anerkennt als ob ‚VvoNn der den Jahren der Geschlechtsreife die freie FEntscheidung für
Liebe überwältıgt und über sıch selbst hınaus- oder gegen das Verbleiben im Ordensleben überlassen WeiI-
gehoben“ werden nıcht auch eın Errleiden ware den muß, hier dagegen herrscht anfangs die römisch-rechtlichewird über Augustin hier Von seinem eigenen Ordensgenossen Auffassung VOoOnNn der orößeren patrıa potestas VOT. Dıe christ-
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könnte Mal  - wünschen, daß dıe Kıritik Wiıie bei Duns Skotus uchlıche Idee Vo der FEirhabenheit des servıtium Dei (Deo
serviıre regNaIe est) bringt den Benedikt dazu, daß nıcht bei anderen mittelalterlichen und spateren Autoren, bei Vas-

dle Berechtigung der Eilltern anerkennt, ihre Kınder als qucZ (vgl 297 f.) und beı Hickey (vgl 321),; wesentlich
Oblaten Zzum Ordensstande zwıngen, sondern 4X for- vertieft und verstärkt worden Vn  ware.

dert, daß SIE hre Kınder vorher enterben, Ü ihnen die ück- Durch Untersuchungen, WIE Schr s1e hıer bletet, wird
Lehr 1Ins Weltleben erschweren. Die In cler Folge ent- übrıgens recht offenbar, welchen Schwierigkeiten dog-

matische Wahrheiten un! ethische Prinzipien in ıhrer Ver-stehenden pastoralen Schwierigkeıiten bringen die Eirörterungen
be] den 1 heologen In Fluß, W as cchließlich einer volligen fflechtung mıt dem konkreten Leben begegnen, WI1Ie die kon-
Umgestaltung des Oblatenmmstituts 1mM Abendlande führt krete Einzelanwendung In den wechselnden Sıtuationen der
Nur in einer Anmerkung (S 275) konnte noch d1e neueste Praxıs das Finden der rechten Lösung erleichtern, aber auch
K ontroverse über dıe väterliche Gewalt bezüglıch der die theologische Diskussion un! die Lehrentwicklung e1-

Gelübde Minderjähriger berührt werden, die Aurch A 317 schweren kann. Möge ert uns bald dle in Aussıcht
des CIE hervorgerufen worden ist. F hbenso ıst gestellte Äuswertung der Ergebnisse für Cdie modernen Schul-

Schlusse dieses Abschnitts dıe Frrage nach der F reiheit der un! Erziehungsverhältnisse, ıne Systematık katholischer
Kınder, ohne Einwilligung der E ltern ın die E.he treten, Elternrechtsauffassung, in ebenso gründlıcher wI1e allseıtiger
NUr kurz skizzıert S VF 42), da SI1E wenıger Darstellung biıeten.
strıtten ıst un noch Jüngst ine recht gyute Darstellung Von üunster. Stapper.

Joyce (jetzt auch in deutscher Übersetzung: ] Die
christl. Ehe Leipzıg Ö, 19341) gefunden hat

In einem zweıten Abschnitt wendet Schr sıch der Frage Kleinere Mitteilungenob erlaubt sel, die Kinder nıcht getaufter Eiltern ohne
die Z/ . ustimmung dieser E ltern taufen S 43—38Z) »Stonner, Dr. Anton, Der Lichtgedanke in der

an Schrift und Meßliturgie. Eme Bibelstundenreihe. Pader-uch 1n cieser Frage War ine sehr reichhaltıge |teratur
vVon der Hochscholastik verfolgen, die INe Reihe born, . Schöningh, 1936 (126 6°) Kart. 1,80.« Als
weıterer, damıt zusammenhängender Einzelfragen einbezog. praktische Anleitung fur Leiter VO!'  - Bibelstunden behandelt der

Münchener Dozent ın diesem Hefi eınen reichen und fruchtbaren| die thomistische Auffassungz stand der skotistischen Stoft. Unter den Stichworten Das Licht als Geschöpf Gottes,gegenüber, un ıst interessant 7, sehen, wI1Ie auch hıer der 81 Das Licht als Offenbarung (iottes, 111 Chrıstus und das Licht,
1 homas als der Finder und Begründer der grundsätzlıch Chrıistı Reich und das Licht brmgt er €e1N€ F ülle VON herr-

yichtigen Losung erscheint, dem die Kırche zunächst durch liıchen Gedanken, vorwiegend aus den heilıgen Schriften, cdann aber
hre Praxıs nachgab, während IJuns Skotus NUur mehr als uch A'us dem gottescienstlichen Leben der Kırche Un dem
sein oroßer kritischer Gegenspieler auftritt. Hier wird dıe Brauchtum NSCTECS Volkes geschöpft. eht darum, wirklich dıe

Welt der Bibel erschließen, dürfte ZW. die Lesung ınesJehrgeschichtliche Darstellung Schr.s geradezu einer |)ar-
stellung des Gegensatzes und des Rıngens der t+homistischen einzelnen Buches aus verschiedenen Girüunden sıch mehr empfehlen;
und der skotistischen Anschauung. Man erkennt, wıe 1 homis- die Gefahr. daß SONS! be1 flüchtiger Anregung und be1 Augen-
A1US und Skotismus sıch eben ın fundamentalen Punkten blickserfolg bleibt, scheint nıcht gerıng. W/;1 ber einmal

die Breite der Schriftwelt durchwandern, wird nıchtunterscheiden und darum auch ın Einzelheiten anderen
Lösungen kommen mussen. Eirst Papst Benedikt XIV leicht einen Gegenstand nden, der gee1gnet ıst, W1e der hıer

ONn St ın vorbildlicher Weise behandelte ogels.führte 1n TEL großen Schreiben die Entscheidung herbeı,
daß ın der Folgezeıt beı den katholischen 1 heologen 3000 »Ignatius 5 Antiochien. Hriefte. Frläutert VoNn
Problem des Eilternrechts bezügliıch der /wangstaufe nıcht ronme, Direktor des St.-Michael-Gymnasıums in eyl Münster,
mehr gab, wenn auch gewlsse Konsequenzen noch geklärt Aschendorff, 936 (40 8°) Kart. 0,80.« Sehr erfreu-
werden mußten. Die etzten kirchlichen Entscheidungen hıer- ıch ist das Eirscheinen 1e3€65 Schlußtextes, den längst wuünschen
über, 7 hinsıchtlich der Taute VO  z} Kindern niıchtkatho- mußte, gzut ıst CS, cdaß die sıeben Briefe ohne Abstriche auf-
lıscher E ltern in Todesgefahr, VOoO  a jJüdiıschen Kindern, Kın- SCHOMIMEN und kommentiert worden sind. ıst uch durchaus

billigen, daß der Kommentar reichliche Hilfen bieten wiıll Überern AUSs Miıschehen USW. samıt der theologischen Diskussion
und der Kodihzıierung des Eilternrechts 1mM CI ja auch die seine Gestaltung ım einzelnen könnte gestrıtten werden. Mır

Einzyklika 1USs A ] Vom 31 Hez 9079 „Dıiıvinı ıllius schemt, hatte 1n diesem Falle auf 1Nn€ Reihe VO:  - Vokabeln,
d1'8 gewöhnlich oder ın jedem Schulwörterbuch finden sınd,magıstrı werden noch kurz In ihrer Bedeutung für die kirch- zıchtet (7400.U0V0S, EXÄELEYMOL, AUOUOS, ULUNTNS dafür aber

liche Lehrentwicklung erwähnt. Für dıe Enzyklıka kann manchmal Schwierigeres erklärt werden können. Epherf auf die eingehende Behandlung 1n eıner besonderen EFanl ELVaL ÖL NOAVTOS: 1’ ÜNEUÜNDPDPAI; A %ATa Ta NMEOATE: oder
Schrift („Erziehungsverantwortung un Erziehungsrecht , der BAlLZC schwıerıge AÄAbschnitt Röm. Z'u UAÜNTEVECHAL i  ware
München verweısen. auf den Taufbefehl (Matth 19) hınzuweısen; denn Ignatius

oftenbart hıer doch wohl W1C dıesen versteht. e1btWeniıg glücklich scheint MLr dıe Art und WCI\SC se1n, W1€
OUVÖLÖGOXAÄLTNS (Eph 5 1) wirklich „Mitschükler ‘” ? Der olgendeSchr. dıe Erörterung der Frage, ohb be1 ungetauften Kindern nıcht

wenıgstens eın /wang ausgeübt werden urfe, die christliche Pre- Satz rechtfertigt nıcht HUr die Becleutung „Mitlehrer“”, sondern
dlgt anzuhören, katholischen Religionsunterricht teılzunehmen scheint die Deutung nahezulegen: R rede euch WIE x SD].Ch €en.
oder 1Ine katholische Schule besuchen, BANZ hluß 1n eiınem Cchie gemeınsam MEeINEe Lehrer sind"“. Druckfehler sind etwas

besonderen 111 Abschnitt, der ber schr kurz 83—396) A US- haufg stehen geblieben. Möge fleißıge von der Ausgabe brauch
hon reLINn sachlich betrachtet Ist gemacht werden. Rütten.gefallen ist, behandelt hat.

dıese Frage Mıt jener der / wangstaufe nahe verwandt, daß iıhre
Lösung gegebener Stelle des 84 Abschnitts nıcht DUr die FEben- »Ganahl, Karl Hans, Studien Geschichte des kirch-
mäßiıgkeit der Arbeit, sondern uch ıhre Übersichtlichkeit lichen Verfassungsrechts im. 10. und 11. Jahrhundert.
und Klarheit wesentlich gefördert hätte. In ahnlicher Weise Innsbruck-Wien-München, Tyrola-Verlag, 1935 (75 T, 80) Kart
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( Das 10 UH'CI\ Jahrhundert 1ST dıe ‚e1t deı höchsten E.xegese der Theol Fakultät der Universität München (C3e|
Machtentfaltung des Imperrums auf kırchlichem (ebajete sS1e bleibt Regierungsrat DDr Josef 1 -  e der O Professor des
ber beherrscht VO] Gedanken der einheitlichen christlıchen Welt- Kirchenrechts der { heol Fakultät der Universität F reiburg }

ordnung Uhnter diesen Blickpunkt stellt die Z WC1 Stuchen dıe, Dr Nikolaus HMılling und der Professor der Dogmatık
innerlich 1LUF lose verbunden, C112 ursprünglıch breiter RC- derselben Fakultät IJr Jakob Bılz
taßten Plan diesen CHNHCTECIL Rahmen gedrängt werden mußten
Üie Erste Studie Ist überschrieben „Der Finheitsgedanke Die welt-
lıchen Herrscher kirchlichen echt [ 3Z) cıe zweıte Bücher- und ZeitschriftenschauBıstum, Kıirche Kloster Staatskırchliche, vermögensrechtliche und
gewerkrechtliche Vorstellungen E, xemtion und 8  munıtät 33
22 /5) Der erf sagt selbst da „nıcht Jauter CU€ Auf- Allgemeine Religionswissenschaft

W e Yoga und CGeheimlehren 1 ıbets Plan-schlüsse geben könne, ber doch hoffe, „einzelne /üge klarer
C88, Darthherauszuarbeiten Dieses Selbstzeugnis wird 1INA) SEINC bestätigen
10 KRätselha ftes 1 ıbet In Verkleidung unter |_‚amasDaß dıe sakralen Nımbus umgebenen geweınhten Herr- Räubern wahrhaft W eisen Hamb Uranus- Verlag, | 9356scher außeren Kırchenregiment teilnehmen, Bıstumer errichten

und besetzen, Synoden berufen, hber uch Von der bischöflichen
Lw 480

E.SSS C Wolfgang VON VWeıs|] Allah 1ST groß Niedergang
Leitungsgewalt grundsätzlich niıcht exemt sind bıldet den Inhalt Aufstreg der islam Welt VOoOon Abdul Hamıd bıs Saudc
cler ersten Studie:; bringt nıchts wesentlich Neues Eirtragreicher Mlıt Landkarten Lpz Passer 1936
1ST dıe ZWEEeILe Stuchie mıT ıhren Darlegungen über den Begriff Schubart Die: relıg1öse Haltung des frühen Hellenısmus
EPISCODAaTUS und die Funheit der bischöflichen als ( vesamt- Lpz.; Hinrichs (29)
heit der AÄmts- und Vermögensrechte) und über die Rolle dıe aet Die Religion Cer (ermanen Quellenzeugnissen
diese einheitliche / :usammenfassung Invest:turstreite spielt Auf Frankf£ Diesterweg (AH: 16/: af.) Pp. 4,60

Weber, E.., (iermanenehre. Quellenkritische Beiträge ZUTdıe Ausführungen ber dl€ Verwandtschaft Von Immunität und (iermanenkunde. Lpz. Kıleimm (85)F.xemtion SCI och besonders hingewiesen 50 manches erscheıint Wlst, Religiöse este Bräuche be] cden Y ao-Stämmen in
doch Beleuchtung F ıchmann K uantung, Südchina (ZEthnologie 036 1/3 | 4/40)

Milke otfenzentren ermehrungsriten Australıen u

Oz7ean:en Ebd 11/26)»Botte, Iom Bernard Le la esse
Introduction et NOTEesKHKomaine Edition crıtı1aue | 1 extes el

etudes lıturgiques SOUS Ia directhon de Capelle. | Louvaın, TheologieAbbaye du Maoent Cesar, 1935 E/Z 8°).« ] rotz der
vıelen bedeutenden Untersuchungen CLE sSe1IT mehr als Jahren Coppens, Pour comprendre CNSCIHNECTI
uüber die römische Messe angestellt worden sind und viele ‚ach- I Histoire Saıinte die Bruges, Desclege De TOUWEeT,

1936 (60 | 2°) Fr 10tenswerte Ergebnisse gezeıtigt haben, noch nıcht die Z«eit Hoffmann Ih Ciott der L..ebe be T beıiden Bündengekommen, 116 zusammenfassende, abschließende Arbeit darüber StimmZ eıt 31/42)jefern er er$ wWwagt die Schrift vorzulegen, die NUur den Kanon Chafter Dispensationalism (BıibliothecaS 936 Oct
der röomıschen Messe ach C1NCI1 Quellen (9—29 sSe1INeEIM Text miıt
kritischem AÄpparat und beachtenswerten / eugnissen (30—50) und H FL Bolschewismus der Bibel Lpz Klein
Eirklärungen und Bemerkungen den einzelnen Gebeten Ja einzelnen
Warten und usdrücken brmgt (51/19) we11 S1C jedem, der sich N i 5 D: Ras-Samra-Mythologie biblısche Theologie.
mıt der Geschichte des Kanons beschäftigt, nüutzlich SC1MHN wiırd Er Lipz:; Deutsche Morgenländ. Ges., 1936 M 4
versucht den Kanon des Sacramentarınm Gregorianum bieten, Ih Lersch, HY E.pendytes uU. Ephod Gottesbild Priesterkleid
begründen und erklären Das ıst das /iel Dieses Ziel ıst alten Vorderasien Mıt af Textabh Stuttg
gut erfüllt Beachtenswert IST, Wa 63 ZegEeEN die Anschauung Kohlhammer, 1936 (AAI1 225)

Dıetrıch Die Umkehr Bekehrung Buße)Brinktrines vorbringt Was 16 Textüberlieferung angeht 1ST U, Judentum. E.bd 1936 AIAX,; 460) 24
ür die H‘SS des Mittelalters nach 000 und für die Inkunabeln Hellbardt, HY Wa S heißt Ich bın der Herr, deın (Gott,; der
och fast alles 69 I verdiente wohl auf die Lamm ıch SYDtenland, aus dem Diensthause, geführt hat?
weihe auf Ostern ach Walafrıed Strabo e exordus et CT C Evang I'h 1956, FZ:
mentıs quarumdam 1! observatiıonıbus ecclesiasticıs Terum (ed Burrows, ehemauah’'s Y our of Inspection BullAmer

SchoolsOrResearch 936 Dec., 1/243Kınöpfler) München 1899 44 (vgl Dausend
Vischer, Hıob, ELn Zeuge Jesu Christı ut! Mcehn:.;(iermanısche Frömmigkeit der kıirch] Liturgie, Wiesbaden Kaiser, 1936 (36) 0,50.1936 53) hıingewı1esen werden 7 u 23 sSe1 bemerkt daß 936noch 1598 e Anschauung lebendig WAarTt, e 1LMM1XT10 ‚ONSE Heschel, A., Die Prophetie. Krakau, kad der Wiıss.,

Craltı bewirke Consecratı]o 111 Ordne+ doch M Diözesansynode (VIT,
dıeses Jahres Von Verdun Irrepsit Missale Nnostrum Henne, E! Der Prophet Isajas. Aus dem Girundtext übersetzt u.

erläutert. Pad., Schöningh, 1936 M O(Librariorum, ut credimus, inscıtıa ) CU] officıo dıel Parasceves Jennings, ‚ Studıies Isa:ah. Loizeaux, 1936
nte ılla verba Pax Domianı) dicitur CONSECIATI DEr 1X- 3,50
t10NeM Corporis Christi CU} 11006 11122 falsıum est CU.: TECY, H! Das Buch der Weltpolitik (jottes. Kap. 40—55 des

1ON CONsecratur 151 Der tormam Quare SU1S Buches Jesaja. Stuttg., Calwer Vereinsbuchh. Lw.
Missalıbus aeCc verba ‚„„‚Quia hıc CONSECTATU! 1HNUMm DEeT Corpus
Domini “ eleant intra quindecım dies (Schannat-Hartzheim, Con- Feinberg, L’ TIhe Place that {saıah Holds Prophetic

T ruth (Bibliothecas>S 1936 ÖOct.,cılıa (iermanıae VIINL, Köln 1769, 69, AI IV) Krocker, Die Propheten er das KReden (ottes Die VOT-Dausend exilischen Propheten Jeremia, der Prophet tiefster Inner-
ichkeit schwerster Seelenkonflikte Gießen, Brunnen- VerlagPersonennachrichten Eirnannt wurde der Professor

der Universität Würzburg Dr ohannes S t e 1 Z n b ZU]
(AVI, 405) Lw.

Uie nschriıft Von Nazareth15 h, St’ Diatagma Kaisaros.
Professor der Moraltheologie der Kath -theologischen Fakul- das E.ine Untersuchung ZUT neutestament!. Zeitgeschichte.

tat der Universität Breslau Fimeritiert wurden der Professor
der Philosophie Dr Leonhard Schm ölle der Phil -theol Die Schriften, bei denen eıne Jahresbezeichnung angegebenHochschule Passau, der Protessor der neutestamentlichen ıst, gehören dem laufenden Jahre an.
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Mit Biıld der Inschrift Frbg Herder, 19236 99 4°) Hauret, Ch., Comment le defenseur de Nicee a-t-ı] COMPI1S le
dogme de Nicee? Bruges, Beyaert‚ 1936. Fr 3Mader, Viereiniges E, vangelıum od'er E, vangelienharmonie. SE“ Ia COMMUNICATLION des ıdıiomes dans les OCUVTES CleNach 3# LZeit meordnet. umgearb. Aufl Mstr., Aschen-

dorff, 1936 (68) 2,80.
Hılaire de Poitiers (Gregorianum 1936

Owen Ihe Christmas S tar (BıbliothecasS 1936 Oect Bal thasar Aurelius Augustinus Über dıe Psalmen
73/78) Ausgewählt übertragen LDzZ iegner 1936 H]w

Van imschoot, P Bapte&me d’eau bapte&me d’Essprit Saınt
Ephem ThLov 1936, 4, 53/66) De Lıbero Agostino La (Cıttä cı Dio Irad NnOofe

Lühti, W., s Brunner, Der Heiland. E1Il. CGang durch Con LAV }a ed riordınata aCcCcresCcıiuta Mılano. HoepliWdie Bergpredigt. Aufl Basel, Keimbardt, 9036 Lw. Metzger, G Kırche _ Missıon 1 den ‘Briefen Augustins.Güt., Bertelsmann, 936 68) 1,8Kranıch Dle acht Seligkeiten cler moderne Mensch Rıtter., M undus intelligibilis. F.ıne Untersuchung ZUTE Auf-Beuron Kunstverlag (57) Umwandlung der neuplatonischen Ontologie beıLoeweniı:ch e3 Johanneisches Denken E'l n Beıtrag ZUI Augustinus. Frankf. M., KlostermannF rkenntnis der johanneıschen Egenart EpZ; Hınrichs 1936
(32) ol ı Nns  1 e Die Lehre des Johannes Cassiıanus Von der Not-

Certaux Ia COMPOS1TION de la Dartıe du livre des üge (Collectanea 1 h 936 4, 491/502 (polnisch).
Actes (Ephem I1 hLov 1956 667/91 Lambot, ©B Un abecedaire inedıt de F ulgence de

SC tie ? Artgemäße erkündigung der Heilsbotschaft Ruspe Contre les Vandales { JCS (RBened 1936. 3/4,
der Schrift Die Heilsbotschaft der Urgemeinde CI ET
Paulus Bonn, Unıv -Buchdr., 1936 (19) Selzer, St. Wendelin. Lieben Verehrung CIHNES aleman-

LLeipoldt Der CGottescdienst der äaltesten Kıirche jüdısch? nısch-fränk. Volksheiligen. S5aarbrücken, Saarbrücker Druckerei,
eriechisch? christlich? Lpz Dörffling Franke (60) 85 1936 (XXAXII 376 mir Abb.; 64 Al Kıt.) I w

epk er Brief des Paulus che Galater Lpz Deichert
(XV. | 34 4°) 25 . b H:; Beda - buchgeschichtlicher Betrachtung (Zen-

Stettinger, G Herm (Phil 3 7—41 (Graz, tralblBibLW 936, | 625/52
uth, O., DLC F ällung dies ebensbaumes. Die Bekehrung der

Daldı
Styria, 1936 (19)

1E Enchiridion locorum SANCLIOTUmM (iermanen völkıischer Sıcht Berl Widukind-Verlag, | 036
j  ©
Jerusalem, (48)F rancıscanorum, 1935 (AAXMAII 927) Dinkrlet. E ‚ Gottschalk der Sachse kın Beitrag ZuUurr FrageBuchman, Kalenderinschrift VOonNn Gezer Collectanea ach (Germanentum Christentum. Mıt Hymnen GottschalksIh 1936, 4, 20/26)

C  I9 disch-christliches Religionsgespräch 19
Herbst

Stutte., Kohlhammer, 1956 (79)
ahrhunderten. Geschichte CINer (A01 useinandersetzung. Neue Wolfenbhbüttler F ragmente aus dem Codex

Berl., Vortrupp- Verlag, 936 Pp. 3,9 Discissus von Otfricks Buch der L vangelien Z.VDischGeistes-
Er ank H! Mischna miıt arabischen Gilossen. Leningrader Frag- gesch 936. 4/5, 31/52)

ment Antonın Nr. 262 Berl., Maß (6/) 2,80. (5.6 r 131L S Beiträge FA Geschichte der Königlichen Hofkapelle
Lewkowiıtz, ‚ Der Weg des Misrach:. Wien, Glanz 1936 1711 Z eitalter der Ottonen ıL, Salier bis Beginn dies Nnvesh-

39) turstreites. Weiımar, Böhlau, 1936 (NVH.; 165) F5
Silıpyı, Conspectus hıstorıcus veneTratıionıs Cyrillı et

Methodu Ucraina (Bohoslovıa 936, 4,Historische Theologsie Paguay, OCUMeNTs pontificaux CONCernan)| le diocese de
Berl., kad der Luege. Laege, Bonne Dresse, 1936 /6)I 1} HY etrus, römıscher Märtyrer. Mayer- PFaninhoölz.W ıssenschaften, 1936 (21 4°) A, Heinrich u. Gıregor V II

Preuß, H‚ Von cden Katakomben hıs den Zeichen cier Zeıit. Lichte de1 Geistesgeschichte (Z.DischGeistesgesch 936 4/5,
53/65)Der ‚ der Kırche durch Jahrtausende. T Wilmart, 7aErlangen, M.-Luther-Verlag (VI, 341 ; mehr. bb.) ILw e Manuel de DTIEICS de C211 (malbert
(RB:  en 1936, 3/4, 259/99

Haller, Das Papsttum dee Wırklichkeit Bd. Forstreuter, Der Deutsche Orden Südosteuropa
Hälfte Der Aufbau. Stuttg., Cotta 485) (Kyrios 1936 5 45/772)

i.a ndeg afz A $ Gilaube Uu. Werk ı cler Frühscholastik (Grego-Sara  1a, M.. Una teorla sobre e} OMNgen de! Papado 11aNUuMmM 19536 4, 15/61)
(Gregorianum 19536 4, 96/604) M., Mittelalterliche Deutung Umbildung der

ıel © I (7E106 OaVNO. Das Bild des »göttlichen Menschen« arıstotelischen hre VO!] JSOLTITLKOC ‚ach INEN-
Spätantike Frühchristentum Wien, Höfels, 936 sStE lung B 111 DE der Universitätsbibliothek Basel

6,2 ntersuchung Textausgabe. chn. Bayer. S  ac Wissen-
Ch Aa B N Y., S Lies Martyrs de Lyon cCle AL Lyon, Vıtte, 1936 schaften, 1936 6,50

06) Schmi C: S, Zur FEntstehungsgeschichte der handschrıftlichenSpikowski, XY Die Polemik des Irtenäus DSEHCH dıe ammlungen der Briefe des Anselm (RBened 936 3/4Gotteslehre der Gnostiker WÖöw 1935
Stählin, C: Clemens Alexandrinus. Protrepticus Elll weıterer Textzeuge für die Rezension VON De concordia

Aufl Mıt zahlr. Nachträgen 0L M Berichtigungen. Anselm (E,bd. 318/20)Hinrichs, 9036 (CAX, 351) Eın Weues unvollendetes Werk cdes Anselm Von Canterbury
Constitutio Eicclesiae Aegyptiacae (JusPontif 1935, 3/4, 258/70; (De potestate et ımpotentia, pnossıbLlıtate el imposstbilitate, CECS-

1936, 1/2, 7/25) sıtate et libertate) Hrsg ul. untersucht. Mstr., Aschendorff,
Van der Zee, G., Vaderlandsche Kerkgeschiedenis Voor de 1936 (48)

Hervorming. K.ampen, Kok  ‚9 1936 234) W ilm art, A Un Commentaıre des Psaumes rest1tue Anselme
Loenen, Kerkelijk veNsST1g Brabant af het begın de Laon KRech IhAncMe 1936 OCT.:, 44)

der 1V: toOt de XVI CuwW. l en s’Hertogen Landestäf: A' ntersuchungen den. aulinenkommentaren
Maosmans, 1935 (5339; 289) des Jh (Ebd. Juull., 253/81; oct. 345/68)

Schwartz, 11 Bischof der römıschen Reichskirche Nataliniı, VY Pietro Parenzo. La Leggenda scrıtta dal
Abessinien (Philologus 1936, 355/57). aestro (Guovannı, di Orvieto. Stuch sS11. Roma,Soları, A'! olleranza VEISO 1} Paganesimo nella meta ‚teranum, 1936 (XIX, 1) 20

(Ebd. 357/60) Bieler, Johannes Franciscus de ' avınıs (Patavus): Rede
Palanque, ]'R‚ Bardy, G., e Labriolle de e la auf den Icd Kritisch hrsg. übersetzt. NNSDT,,

DaiX cConstantmmenne de Iheodos‚dose. | Histoire de Tyrolia, 936 (45) 5| Eglise 3:4‚ Bloud 036 Fr }  ets OTes additionnelles Sr les ecrits de
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Guerric de Saınt Quentin (RechThAncMed 1936 Farner, O., Schindler, D., Johannes Calvın. W&S
269/88 hat Calvın NSeTeI / eit sagen » Der Lkinfluß der Genter

eisweiıler, H 1 ’'heologiens de L entourage d’Hugues de Keformatıion auf dıe staatspolıtische Entwicklung. Zollikon,
E, vang. Buchh., 1936 (25) Fr 0,80Saint-Cher (Ebd Devrient, Urkundenbuch der Stadt Jena ihrer geist].$  $ L, W., ] )as Dominikanerkolleg in Seiny (Collec- Anstalten. Jena, Fischer. 936tanea L:h 1936, 4, 04/18) (polnısch).

P rland, VAR ommentarıus 1n Summam 1 homae. eVerbo 418)
ıncarnato et Redemptore. Montreal. (irand Semimalre, 90536 OTr  &v 1 M > G! and r b © Ihe Emnglısh Bıshops
(XVIIL, 318) and the Keformatıon, 015 O: Burns and Oates,

Robert, P7 Hylemorphisme evenır hez Bonaventure. 1936 144 12°) 6s
Montreal, | ıbDr. Francois, 19356 (XV, 156) 0,75 mond I { homas Morus, Lordkanzler, Märtyrer eld

Fn Hochbild heroischen Mannestumes. Ü, übers. vonBor s  x AaAn P! UDie Stellungnahme des Duns Skotus ZUumm arısto-
telisch-thomistischen Quidquid movelur ab Höcht VO ehd Mlıt 74 Bildern.

ufl Resb., Habbel, 936 304) 2,85[10 moveliur (WıssWeıisheit I Grosse, Fr., Um dıe 1 oleranz 1 homas Mores (1478—1535)Bıssen, M., De praedestimatione Christ1 absoluta secundum (NJbbWiss Jugendb L, 59/68)Scotum (Anton . 3/3 Va.n eel, D, De str1jd tusschen de: I ertiarıssen Van het Ut-Ba CB. La predestinatıon de la 1res Saılnte Vierge dans la
doctrine de Jean Scot P E.dıt. Francıiscalnes, 1936 (45) rechtsche kapıttel de Minderbroeders iın de aatste helft der

doz y Una VHEV. redaccıOn de los TeXiOs seudo-patrıist1cos zestiende eCuW (NederlArchK Gesch Z Z 91/1 10)
sobre el Primado, acobo de Viterbo? (Gregorianum 193 ‚o P Geschiedenis die Nederdunts Her-
4, 56 /8 vormde erk vVvan Afrıka. 2de wtg. Pretoria, de Bussy, 936

434)r1€58S, A Quaestiones D' quartum Iıbrum Sententiarum Her-
Halkın, E: Hıstonure religieuse des regnes de Corneille de

VaCO Natalı vindıcatae Angelicum 19536 Berghes de (GGeorges d’Autrıiche, princes-ev&ques de L1  ege
9 B., Franz VON Mayronıs Sein Leben, seine Werke, P! Droz, 1936 (436seine Lehre VO.: Formalunterschied 1n (Gott. Werl i Westf Göurlez. P, Le beau vaınqueur cdes inhiıdeles. Don JuanF’ranziskus-Druckerei, 1936 (AVI, 592) d’Autriche et la victoire die ]LLepante. P Bloud, 9036 (192ak Y De humaniıstische waardeering Va  - de Schrift, in het

bijzonder D1) Marsılıo F ıcıno F aber Stapulensis (NederlArch 12°%) Fr
K.Gesch 29, A W atson, F., Katharına VO!  » Medici das / eıtalter der Bar-

G9 De middelnederlandsche Tauler-Handschriften. tholomäusnacht. Übers. Blanck. Mıt 16 Bildtaf
Stuttg., Strecker chröder, 9036 Lw. 6,80

Groningen, Wolters, 1936. 5,90 och ek Die Lehre des Stanislaus Hosius VO!]  - der Fucha-
Läaurent, H‚ V allı, B5 Fontes vıtae Catharınae rıstie. arschau 1936 AIV, 63) (polnisch).Senensis historicı. Firenze. Sansonı, 936 33) I romp, S! Bellarminus de frequent] Communijone

(PeriodMorCanlLit 1936, 49 137*/51*)uck M., Ulrıch VONl Ri;chental: Chronik des (onstanzer Con- Heyret, TIe, Marcus VON Avıano O. M. Cap —ıls Augsburger Druck VOIl 536 lext der Eunführung ın Se1INE OTTES] { eNnzZ. | —101e
Aulendorfer Hs. Meersburg, Hendel, 1936 (215 miıt kirchl W ürdenträger, Priester Ordensleute. Mcehn., Kösel
handkol. Abb.: 259 4°) Perg.

Kallen, Gy Nikolaus VOoN Cues a\s politischer Eirzieher. L.pZ., 365:; 15 af.) Lw. 10

Meiner (47) Miıttnacht, G7 F manuel Swedenborg, der geıistige Kolum-
uS, der gottbegnadete Schauer des Jenseits. Seine hergabe

Roden 29 Wirtschaftliıche Entwicklung bäuerliches Recht U, ewese jerfür. Sem Lieben SEINE Lehre. ufl
des Stiftes Fröndenberg der uhr. Mstr. Coppenrath, 1936 Lorch, Renatus- Verlag, 936
(VIIL, 229) Salomies, f VDer Hallesche Pıetismus in Rußland ZUTr Zeit

® u. 'aet - Lateinische Berufsbezeich- Peters Gr. Helsinki, Tiece akatemıa, 936 FmR
NUNSCH Pfarrmatrikeln sonstigen uUu. familiengeschicht- F., Deutsche Geschichte 1mM Jahrh 32
lichen Quellen. ‚erb Aufl Hirschenhausen, ost Die relig1ösen Kräfte. Frbe., Herder, 1936 .  11,40
Jetzendor{ (Oby.) Verlag der Südostbayerischen Heimat- Müller, G, Die klassisch-romantische Humanıtät und der Uull-

studien, 1936 (41 bekannte (Gott (ZDtschGeistesgesch 936, 4/5, 27/30)
Eirna, Die W attenscheider Benefizien Leithe, Stalleiken L! Kirchengeschichte der ark Brandenburg Von

Höntrop. Wattenscheid, Busch, 1936 1818 hıs 19372 Derl., Kranz-Verlag, 1936 (271; af.)
Liw. Z.05B Geschichte der atholischen Kirchen-

gemeinde Friedrichsdoar Hrsg erläutert Flas- Bastgen, Beda (Hubert) Di Verhandlungen zwischen dem
Berliner Hof Uu. dem Stuhl ber die konfessionell gemischtenkamp. Mstr., Regensberg, 1936 (62) 2,.50.

Oliger, E De editione princıpe quaest10n1s SUuDET Regulam Ehen. Padı Schönmmeh, 936 AXVI,; 284)
auctore Gilberto Nıicolai (Anton 1; Laracca, patrımon10 deglı Ordın1 religi0s1 In Italıa.

Dreß, W., Martıin Luther. Versuchung U, Sendung Gießen, Soppressione > incameramento de1 loro eN] (1848—18753)
Brunnen- Verlag (94) 0,9 Koma, Pıazza Capranıca 72, 936 10

Eln Vermächtnis Luthers die Kirche LLOop at D el Ordini religi0s1 e& le dioces1 Italıa. Roma,
Ferrari, 9035 40Schmalkalden 537 wickau, Herrmann 51 miıt bb.) G., ard. Newman, eın Neugestalter augustimischer
Religionsphilosophie (Wiss Weıisheit 1 23/35)Arnold, K, Zur Frage Naturrechts be1 Luther. Olıve, M., probleme de la (irammaıre de L’assentimentMchn., Hueber 133) 6,80. d’a res la correspondance en Newman et W/illiam Froude

ra b 3 Der protestantische Auftrag des deutschen Volkes. (BullLittEcel 1936, 0/10, 17/40)Grundzüge der deutschen Glaubensgeschichte Vonmn 1_uther bis Ambruzzı, A man ook of Religzon. Mangalore,
Hauer. Aufl Stuttg., Gutbrod, 1936 4,80. St. Aloysıus ıNC  llege, 936 (XIT, 200 12°)

Mercier, Ch., Luther er la democratıe (RNeoscolPhilos 1936 K 1I6ötz, A Dr. Aemilian Schoepfer, Priester Volksmann.
aoUt, nnebr., Iyrolia, 936 (9322Z Taf.) 4,8 ; (heuteEickhart 73 M Luther. tuttg., Kohlhammer, 1936 Bobba, Gv Üu. Mauro, F! Dr. Achille Rattı
GA1) 1,80 Papst Piıus X1) Alpine Schriften. Ins eutsc übertr. von

Schlink, E., D 1€ Verborgenheıt Ciottes des Schöpfers ach Schlözer. Mıt 25 Bildern Resb., Habbel, 1936
Iutherischer Lehre. E.ll'l. Beitrag ZU. uth Verständnis der ersten Lw.
Barmer { hese. Mchn., Kaıiser, 1936 (20) 035 Gay, Frr.; Dans les flammes dans le Sans. Lies 1T1IM€es cContre

les eglises et les pretres E’spagne. Pl Bloud, 936 (160Marc  V h.and‘‚ Une troublante figure, Calvin. P, T equı, 1936
12°) Fr
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Systematische Theologie Heroisch. Pad., Schöningh, 936

Siegmund Psychologie des Gottesglaubens Auf Grund Wünsch, G! E, vangelische E:thik dies Politischen. 1 üb., Mohr,
literarıscher Selbstzeugnisse Msetr Aschendorff 256) 1936 (AVI, 068)

nrn Askese U. Humanısmus (StimmÄ£ eıt 4,
Osborne Christian F.xperience Fvidence of Chrıistianıty 243/

(BibliothecaS 036 Oct 79/86) Liıthard, N Mystique et contemplation (Gregorianum 9306,
Barth, K’ \DIS Grundformen dies heol Denkens LEvang Ih 4, 5  CR

936. 12, 62/72) Przywara, EY Ihomas v Adg., gnatıus Loyola, Friedrich
k ı C S  e& k 9 O, Reflexion-Implication. E.me psycho- Nietzsche (ZAszMyst 1956, 4, 57/95)

logisch-naturtheologische Untersuchung. Lemberg 936 W ı Die wesentliche Mystik Anton Jans
s CI Das Problem der Objektivıität der Wissenschaft Cart. LE ohannes ViO!] Kreuz LEbd 05/304)

Kneller, A Zur Geschichte der Heiligkeit ı neuester Zeıt
Jausend Das Problem der Wissenschaft bei Nietzsche

Borna‚ Noske 1936 (82) (Ebd 05/22)
Mstr ‚uschmann, 1936 69) 372 Gleumes, FE Niederländische Uu. spanısche Mystik jh

Francke, Metanoetik Die Wissenschaft VON dem durch LEbd 23/28)
die Erlösung veränderten Denken Anastat Neudr 013 Lpz
Deichert 1956 Praktische Theolosgie

Feulıng, Hauptfragen der Metaphysık FEinführung 1 das Enchiridion lurıs CanonlCcıphılos Leben Salzburg, Pustet, 936 AXAIX 3: Z} Lw S1p0s; S{
aladäs

ecs, (YyPDOZT
936 AIV

Heiıler, j Gottgeheimnis Sein Werden chn Pustet Kıenitz Die Gestalt der Kırche E.me Einführung
036 (43) (Gieist Form des kırch! Verfassungsrechts Frankf

W ust Ungewißheit Wagnaıs Salzburg, Pustet (31 Hessenbuchh
Lw 1: Bras Quantam partem habuerint Gallı 1} Collechonibus

1 Religione fıLosofia SCICNZE ! XI NgZTEeSSO Naz CalNloNum nte CGiratianı Decretum confechs JusPontif 936
tal dı F ılLosofila (Gregorianum 936 1/2 4/16)

Jolivet, Le I1e 1Cs thomiste ınternational (Rome 23 Berutti, CS Utrum TLLS latae sententjae
28 NONV (RThomiste 1 4/108) mantur Ü ad expletum XIV aetfatıs I1U] (Ebd 26/37)

Garrıgzou- T’homiısme et eclecticısme chretien Van de Kerc ove, De nOoTIiONe Juriscictionıs 1U ®©
Komano (Ebd 49/65)

C1p De jurıscdiıchone matrımomales (Anton |analogıe de | ire Genese et CONteEeNuU: du
CONCEDT d analogie (RNeoscolPhilos 1936 ‚OUut Boggıano Pıco MaAafirımoanı0 nel TıttoForest, A., E  etre et les tres selon Maurıce Blondel

O, Unione Up ed 1 orınese 936(R I homiste S 09/1 BeijJersbergen, iY'LSSLIL UT SUum Offecnu deDu Consentemen Ka  etre. P Aubier, 1936 (158 |12°) Fr 1:
Florid, SSCTE il CSSCI] di Blondel (CivCatt dubıo baptısmo relate ad MaiTrımonıum ante cdiem 19 Maıi 191

SCHN. 12//39) Contiractum PeriodMeorCanLit 1936 1527/56°)
R : e K F Othmar Spanns Philosophie des Universalismus. |)Jar- Nef, H’ Recht Moral der deutschen Kechtsphilosophie SC 1T

stellung Üu. Krritik Jena, Fischer (VIIL, Kant. St Gallen, Fehr (AIL, i 20) Fr 4
Peter, Comtes Bild VO! Menschen. Stuttg., Kohl- Connor, ndıssolubilıty of Ratiıhed Consummated

hammer, 1936 (98) 5Y Marrıage (Ephem IT’hLov 1936, 4,
Matthiı)s De ratıione certitudınıs divinae sC1I1ENTIAE LO AZ101e6€ di T1SAarcCcımento dı dannı Zzu1L0 al

faürtura (Angelicum 1936 Reseritto Pontificio cı d;1'S}] matrımon10 rato non

Schmid Dle seelische Innenwelt Spiegel des I raum- CONSUMMAT{OC Angelicum 1936, 4,
lebens Lpz Barth VII 207) n  9 ırchliche L.heprozeßordnung. 1 extausgabe der

We 18 Mutltter des eW1ıgen Bundes ber die heils- E,heprozeßinstruktion VO Aug 036 nebst einschlägıgen
geschic —_ anon. Bestimmungen. Pad., Schöningh 152)persön| Größe der Multter Jesu Burg eıd, Das Pfarrzusatzgehalt als Verpflichtung der bürger-els Werkbund- Verlag, 1936 (Al 288) Lw 4 80 lichen (iemeinden Iinksrheinischen Teile der Rheimprovinz.Balıc Die sekundäre Mittlerschaft der (Giottesmutter (Wiıss J rTier, Paulinus-Druckerei, 936 3,60.Weisheit 177 G., Katholische auslanddeutsche Missıon. Hrsg. voThe Mystical Body of Christ (InıshEcclRecord
Jan 5/56 Scherer. Düsseldorf, Schwann, 1936 (124 mMıt Abb

oth Ciottes (Geist 1 Gottes Reich Salzburg Pustet 1936 KartaSew, VE Die Orthodoxe Kıirche des Ostens e1n
| _ Taf. 4°). M 1,50.

Lw
Lenhart Sakramentsgaben, Sakramentsaufgaben Frankf geschichtliches Gesamtbild (Kyrios 1936 BB 17/32)

Hessenhuchh 936 Fif1rLtzZ. K’ Zur kırchl. vorderen Orient 75/91)
Oltra, Die Frage der physischen oder moralischen Wıirk- Cummings, The People n +he Philippines (IrıshEcel

samkeıt der Sakramente ZUr Leit des Kaonzıls Irtient (Wıss Record Jan. 57/65)
Weisheit I Freytag, We Die Deutsche evangelısche Heidenmission. Jahr-

M üll © M., Die Wirkungsweise der Sakramente ihrer seel- 37 amb., Deutsche E,vang. Missionshilfe, 936
62/68sorglichen Bedeutung (Lbd. 6 W yder, HY Die Übertragung bıblischer Grundbegriffe (2hı=W elzel, B., LE.ucharistie uU. mystischer Lieib Christı. Basel, Ver- nesische (Evang Ih 1936, P 472/90Jag Nazareth, 936 (86) Zimmermann, China W 16 ıch arlebte. Geschautes u.Przywara, E‘! Psychologie oder 1 heologie der Ehe? (Stimm Eirfragtes auf Besuchsreise durch Chinas Missionsfelder.emt 6/, 4, 252/62). Mıt 104 Wıitten Bundes- Verlag, LwOesterle, G’ De 038 111e matrımon11. secundum F.volutionistas

ad 1012 (JusPontif 1936, VL 38/48). Kämpfer, H’ Der Urgrund des deutschen Wesens, derFeinberg, L' Premillennianıism Amillennianısm? Grand Gegensatz zwischen „kosmisch“ „geradlınıgRapıds, /.ondervan, 1936 5 L.pz
Marin, M., TeLOUT Isra@l. Descl&e De Brouwer, 1935 Hıllmann, 1936 (80) 1,80.

(104 12°) Fr /,50 CI INa ND E Heldischer Gottglaube. Die Religion des deut-
schen MenschenTı l N , F! Dlß katholische Sittenlehre. Die Verwirklichung reslau, Verlag Utltikal, 936

der Nachfolge Christı, die Pflichten ZECH| siıch sel Rıbbentrop, A Gilaube AUS deutschem Blut chnden Nächsten. Düsseldorf, Schwann, 936 496 4°) 15 Deutscher Druck (29) 0,25Nachmansohn, M., Wesen Formen des (Gewissens. Wien, Losc rkenntnis Bekenntnis. Gedanken
Sensen- Verlag (175) utschen Zeitalter. Stuttg,, Bonz, 1936 (75) M 2



83 937 THEOLOGISGHE REVUE Nr

Schultze, F! ‚ebst cdu deutsch! DaS Sıttengesetz des deut- Greeve, de, Kurz ZUL. F ünfminutenpredigten
schen enschen. Stuttgz., T ruckenmüller 1,80. Sonntagsevangelien. Aus oll ubertr. VOonNn Wiıinands.

Helmes, G, Heıde, TI Antichrist. Geschichte (58- ufl Pad., Schönıingh 1,50.
schicke der deutschen Weltanschauung. Berl., Precht, 9036 er  N S L  L F ünf Vorträge über » K atechismus-Wahrheiten«.

Pad., Bonifacius-Druck., 1936 (535) 0,60.(77) 2,50. e 1 81 An JS Kurze Katechismuspredigten. GnadeChilıan, Kampf des Deutschtums ZERCNHN Kom Dunkel-
manneT VO Widukıiınd bıs ZUF (Gegenwart. LD2.; K ummer, Gnadenmittel. Innsbr., I yrolia, 1936 14) 2,20.

u  u Ö A Vom Gnadenreichtum Gottes. Vier Adventspredig-1936 2,50.
€N, Sieben F astenpredigten. Frankt M., Hessenbuchh.,Kogge, H9 Wider den Geist der Hexenkammern für völkısche

Kulturgemeinschaft. Lübeck P feilerverlag, 1936 1936 (71 50) l ‚9
Ludendor p Abgeblitzt! Antworten auf 'T heologen- Schmid, P:.; Priestersamstag Üu. Priesterhiltswerk auf der Kanzel

gestammel. MVic .. Ludendorff-Verlag, 1936 (76) 0,70. U: 1m Vortrag. Berl., Salvator-Verlag, 1936 3,50.
neubearb.Hauck, Ka Eın Papststuhl 1n Berlin ufl EDZ Deutsche Feste Ü, Jahresbräuche

Klein (63) 13  © Aufl Mit 15 Bildern. L.pz., 1 eubner, 1936 116)
Bauer, mbruch der ‚ent. Weimar. Verlag Deutsche

Christen, 1936 (156 miıt Abb.. af.) Manger, B.. Mittwinter. Deutsche Weihnacht ın Geschichte,
Staudte, Die deutsche Glaubensbewegung cdıe Kırche. Gilauben Brauch Halle, Schroedel, 936 (156 mı1t Abb.;

Bonn. Univ.-Buchdr., 1936 (24) 0, bb.) Hlw. 3,80
C  (> Von eutscher Ehre U, christlichem £EWISSEN. AÄArtiıg InN1; A feste cristi1ane nella teologıa, stor1a, tur-
936 (16) 0,50 g1a, arte, olklore. vol T orino. Marıetti, 936 384

7 G! Religionsfreiheit. El‘tl€ Quellensammlung mit 424) 25
zahlreichen amtlıchen Dokumenten. / wickau, Herrmann 1 1 R., Das Marnanısche Luxemburg. Wall-

ahrten ZUX Seligsten Jungfrau 1Im Luxemburger Lande Um-
Nebe, H.. Kämpfende 1 heologıe. ILDZ. Deichert (23)1,8  Ka gebung. Luxemburg, St.-Paulus-Druck., 1936 Fr

Codrıngton, Ihe Liturgy of Saınt eter. W i:ch O  O

preface and introduction by de s 1 Mstr., Aschen-me  Kubel 1 Die Bekennende Kırche IM Selbstgericht. Gotha.
dorff, 9036 223 4°) 5Klotz (40) ;ne.userung‚ ber wıe? Meiıne Begegnung miıt Andriıeu, M) Pontifical d Apamee et autres lıturgı-Fangen, N Welte

der Oxford- = Norweg. Cecilie We- ues COomMmMuUnN1ques dom Martene DaT Jean Deslions (RB:
936, 3/4, 321 /48)del Basel, Maıer, 936 2,60. Pauwels, Iv e Missa ın aliena eccles1a (PeriodMorCanLitAlthaus., Obrigkeıt Ü, Führertum. Wandlungen des CVall$. 1936, I I2 /SZStaatsethos. Güt., Bertelsmann, 9036 (58) 1,8 dam Y K, Die dogmatischen Grumdlagen der christlichen ıtur-1080 Av DIINCIPNS Jurıchcls, quıbus hodıe (iermanıa regıtur

g1€ (WissWeisheitIn oratıone Komae (Up" habita (JusPontif 1936, SE ! 43/5
liegler, My Vor der Entscheidung. Überlegungen sSCC-

ıschen Bedrohtheit der heutigen eNnschen Salzburg, Pustet. Christliche unstı.1936 IL w. -

Everhard, W., Bauschäden ause (Ciottes. Die ırdıschen
(iebrechen der Kıiırche. W iesbaden, Grünewald-Verlag Beer, H’ U, Bayer, A:. Die romanısche Kırypta In der

St.-Gumbertus-Kirche Ansbach. Das tahb des 1fts-
M 35,/75

Trom .< Actio catholica et Hierarchıa (PeriodMorCanLit propstes Gebhard be] St. Giumbertus ın Ansbach diem
193P » 3 105*/118* 151 Ansbach, Brügel, 1936 (31 miıt Abb af.)

Z 76Pollet, M., De AÄctione catholıca DININCIPNIS theologiae tho-
mıisticae dilucıdata (Angelicum 1936, 4, 42 .  9  1n > kimma, Zur Baugeschichte der Abteikirche

Frodl, F; Gesellschaftslehre. Wien, Thomas-Verlag Hegner, VON St. Denis (ZKunstgesch 1936, 4, 46/50)
036 Lw. 20 Müller, Die FEiinhards-Basilika Seligenstadt (DischKunst

rucculer1ı, Le dottrine socıalı del Cattolicısmo. Vol Denkmalpflege 19536, 54/59)
zi10ne sociale Ala proprJetä. S Hv Die Neugestaltung des Innenraums der Severinskirche

La giustizıa socıale. ın Köln (Ebd. 64/69)KRoma, „Civiılta Catt.83  1937 THEOLOGISGHE REVUE Nr. 2  84  Schultze, F., So lebst du deutsch! Das Sittengesetz des deut-  Greeve, H. de, Kurz u. gut. Fünfminutenpredigien zu den  schen  enschen. Stuttg., Truckenmüller (108). M 1,80.  Sonntagsevangelien. Aus d. Holl. übertr. von G. J. Winands.  Helmes, G., Heide, Christ u. Antichrist. Geschichte u. Ge-  2. Aufl. Pad., Schöningh (166). M 1,80.  schicke der deutschen Weltanschauung. Berl., Precht, 1936  Hesse, H., Fünf Vorträge über »Katechismus-Wahrheiten«.  Pad., Bonifacius-Druck., 1936 (35). M 0,60.  (77). M 2,50.  Weingartner, J., Kurze Katechismuspredigten. 3. Gnade u.  Chilian, H., Kampf des Deutschtums gegen Rom u. Dunkel-  männer von Widukind bis zur Gegenwart. Lpz., Kummer,  Gnadenmittel. Innsbr., Tyrolia, 1936 (114). M 2,20.  Stohr, A., Vom Gnadenreichtum Gottes. 1. Vier Adventspredig-  1936 (304). M 2,50.  en; 2. Sieben Fastenpredigten. Frankf. a. M., Hessenbuchh.,  Rogge, H., Wider den Geist der Hexenkammern für völkische  Kulturgemeinschaft. Lübeck, Pfeilerverlag, 1936 (104). M 3.  1936 (71; 150); M 1: 190  Ludendorff, E., Abgeblitzt!  Antworten auf Theologen-  Schmid, P., Priestersamstag u. Priesterhilfswerk auf der Kanzel  gestammel. Mchn., Ludendorff-Verlag, 1936 (76). M 0,70.  u. im Vortrag. Berl., Salvator-Verlag, 1936 (287). M 3,30.  4. neubearb.  Hauck, E., Ein Papststuhl wartet in Berlin. 2. Aufl. Lpz.,  Fehrle, E., Deutsche Feste u.. Jahresbräuche.  Klein (63). M 1,30.  Aufl. Mit 15 Bildern. Lpz., Teubner, 1936 (V, 116).  Bauer,  ’  m Umbruch der Zeit. Weimar, Verlag Deutsche  M  ’  Christen, 1936 (156 mit Abb., 3 Taf.). M 1.  Manger,  .B., Mittwinter. Deutsche Weihnacht in Geschichte,  Staudte, P., Die deutsche Glaubensbewegung u. die Kirche.  Glauben u. Brauch. Halle, Schroedel, 1936 (136 mit Abb.;  Bonn, Univ.-Buchdr., 1936 (24). M 0,60.  4 Bl. Abb.). Hlw. M 3,80.  Schomerus, H., Von deutscher Ehre u. christlichem Gewissen.  Arrighini, P. A., Le feste cristiane nella teologia, storia, litur-  Ebd. 1936 (16). M 0,50.  gia, arte, folklore. 2 vol. Torino, Marietti, 1936 (VIII, 384;  Herrmann, G., Religionsfreiheit. Eine Quellensammlung mit  424). L 25.  zahlreichen amtlichen Dokumenten. T. 2. Zwickau, Herrmann  Montesilva, R., Das Marianische Luxemburg. 30 Wall-  fahrten zur Seligsten Jungfrau im Luxemburger Lande u. Um-  Nebe, O: H., Kämpfende Theologie. Lpz., Deichert (23).  (133): M 180.  gebung. Luxemburg, St.-Paulus-Druck., 1936 (328). Fr 10.  Codrington, H. W., The Liturgy of Saint Peter. With a  preface and introduction by Pl. de Meester. Mstr., Aschen-  Kübel, J. Die Bekennende Kirche im Selbstgericht. Gotha,  dorff, 1936 (VIII, 223 4°). M 12.  Klotz (40). M 1  ;'ne.userung‚ aber wie? Meine Begegnung mit  Andrieu, M., Le Pontifical d’Apamee et autres textes liturgi-  Fangen, R., Welte  der Oxford-  bers. aus d. Norweg. v. Cecilie We-  ‚ues communique&s a dom Martene par Jean Deslions (RBened  {  936, 3/4, 321/48).  del. Basel, Maier, 1936 (146). M 2,60.  Pauwels, I, De Missa in aliena ecclesia (PeriodMorCanLit  Althaus, P., Obrigkeit u. Führertum. Wandlungen des evang.  19363 1274/32%).  Staatsethos. Güt., Bertelsmann, 1936 (58). M 1,80.  Adam, K., Die dogmatischen Grundlagen der christlichen Litur-  Toso, A., De prineipis. juridicis, quibus hodie Germania regitur  gie (WissWeisheit  in oratione Romae nuper habita (JusPontif 1936, 1/2, 3/10).  )l', 43/54).  Pfliegler, M., Vor der Entscheidung. Überlegungen zur see-  nga  lischen Bedrohtheit der heutigen Menschen. Salzburg, Pustet,  Christliche Kunst.  1936 (147). Lw. M 2,90.  Everhard, W., Bauschäden im Hause Gottes. Die irdischen  Gebrechen der Kirche. Wiesbaden, Grünewald-Verlag (256).  Beer, H., u. Bayer, A., 1I. Die romanische Krypta ın der  St.-Gumbertus-Kirche zu Ansbach. 2. Das Grab des Stifts-  M 3,5  Trom  ., Actio catholica et Hierarchia (PeriodMorCanLit  propstes Gebhard bei St. Gumbertus in Ansbach aus dem  193  63  105*/118*).  M  1151. Ansbach, Brügel, 1936 (31 mit Abb.; 2 Taf.).  1525  Pollet, V. M., De Actione catholica principiis theologiae tho-  misticae dilucidata (Angelicum 1936, 4, 442 R  Meddie g -Alp, Emma, Zur Baugeschichte der Abteikirche  Frodl, F., Gesellschaftslehre. Wien, Thomas-Verlag Hegner,  von St. Denis (ZKunstgesch 1936, 4, 246/50).  1936 (450). Lw. M 20.  Müller, O., Die Einhards-Basilika zu Seligenstadt (DischKunst  Brucculeri, A., Le dottrine sociali del Cattolicismo. Vol. 1.  Denkmalpflege 1936, 9, 254/59).  a  zione sociale della proprietä.  Vogts, H., Die Neugestaltung des Innenraums der Severinskirche  La giustizia sociale.  in Köln (Ebd. 264/69).  Roma, „Civiltä Catt.  “ 1936 (44; 48). L 8.  Hausen, E., Otterberg u. die kirchliche Baukunst der Hohen-  Kühle, B., Der Münchener Vinzenzverein. Eine typische Laien-  3  Aufl  staufenzeit in der Pfalz. Kaiserslautern, Gesellschaft zur För-  organisation kath. Caritas.  Wouppertal-Elberfeld,  derung d. Wiss., 1936 (92 mit Abb.; 32 Bl. Abb 4°). M 12.  Bergland-Verlag, 1936 (174). M 3,10  Koch, H., Die Garnisonkirche zu Jena. Jena, Frommann, 1936  Pauper,  ’  je  erke der  Barmhl:rziékeit. Frbg., Caritas-  (20). M 1,80.  verlag (82). M 0,90.  Johansen, P., Renaissance. Entwicklung der künstlerischen  Auer, H., Fünfzig Jahre Sozialarbeit der Heilsarmee in Deutsch-  Probleme in Florenz-Rom von Donatello bis Michelangelo.  land' (Caritas 1936, 12, 451/57).  Aus d. Dän. übers. Mit 284 Abb. Lpz., Harrassowitz, 1936  Noppel, C., Aedificatio Corporis Christi. Aufriß der Pastoral.  (396 4°). M 16.  Frbg. i. Br., Herder (XII, 210). M 2,60.  Bombe, W., Stephan Lochner. Berl., Silke, (72; 6 Taf.).  Zimmermann, F., Männliche Frömmigkeit. 2. verb. Aufl.  Innsbr., Tyrolia, 1936 (159). M. 2,70.  Fraen’ge;', W., Matthias Grünewald in seinen Werken. Ein  Sierp; W., Ignatius von Loyola: Hochschule der Gottesliebe.  physiognomischer Versuch. Mit 90 Abb. Berl., Rembrandt-  Die Exerzitien. Erklärt, besonders für den Gebrauch bei Ein-  Verlag, 1936 (152 4°). M 5,80.  zelexerzitien.  ; 2. Warendorf, Schnell (654). Lw. M 8.  —, Matthias Grünewald: Der Isenheimer Altar. Einleitender Text.  Wirtz, H., Das große Ärgernis. Christus u. die Christen.  Basel, Schwabe (8; 32 Taf. 2°). In Mappe M 7,80.  2. Aufl. Innsbr., Tyrolia (324). Lw. M 5;,20.  Hünicken, R., Grünewald in Halle. (ZKunscgesch 1936, 4,  219/40).  Mack, Fr., Christus, das Gewissen unserer Zeit. Christkönigs-  Das Bachlechner Buch. Bilder u. Schnitzereien vom Künst-  vorträge. Basel, Verlag Nazareth, 1936 (122). M 1,30.  ler der Weihnacht.  Lebensbild v. Klara Bachlechner.  Peters, B., Christi letzte Worte. Fastenpredigten. Werl, Fran-  3  wesentl. veränd. Aufl.  Innsbr., Tyrolia, 1936 (75 mit  ziskus-Druck. (112). M 1.  Vleugels, R., Zwölf kleine Sterne um das Luxemburger Gna-  Abb.). Lw. M 3,60.  Arte sacra e novecentismo. Roma, Ferrari,  denbild der Trösterin aller Betrübten. Oktavpredigten. 3.—4.  ostantinı,  sd. Luxemburg, St.-Paulus-Druck., 1936 (102). Fr 5.  1935 (263 I  %3).  Herausgeber: Prof. Dr. Franz Diekamp und Prof. Dr. Arnold Struker in Münster i. W. Verantwortliche Schriftleitung:  Prof. Dr. Arnold Struker, Münster i. W. Verantwortlich für Anzeigen und Beilagen: Josef Herold, Münster i. W  -Druck und Verlag: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster i. W. — L v. W. g.c  1936 (44 48) Hausen, E.., ÖOtterberg dıe kirchliche Baukunst d er Hohen-
Kühle, B., Der Münchener Vinzenzvereın. iNne typische |_ajen-

ufl staufenzeit In der Pfalz Kaiserslautern, Gesellschaft För-
organısatıon kath Carıtas. Wuppertal-E/lberfeld, derung Wiss., 1936 (92 mıiıt Abb.; 32 Abb 4°) 12
Bergland-Verlag, 936 i och, F: Die Garnisonkirche Jena. Jena, F rommann, 936

Pauper, 1e rke der i en FA  Barmherzxgke1t. Frbg. Carıtas- (20) Everlag (82) 0,90 S C Il Renaıissance. Entwicklung der künstlerischen
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eiträge ZUr Geschichte der Philosophie und Theologie
des Mittelalters

Begründet VOR Clemens Baeumker, in Verbindung mit Franz ardına rTIie J., Matthlilas
Baumgartner, Ludwig Baur, ernnKarartr ever, Joseph Geyser, Hranz Pelster und Michael SChmaus

herausgegeben VOoO Martın Grabmann

NEUE

BAND eit 1/2
Das Schritttum der Schule Anselms Von 2a0n und 11NeImMs Von hampeaux in

deutschen Bibliotheken E1n Beitrag ZUT erbreitung der altesten scholastischen Schule
In deutschen Landen Von Heinrich Weisweiler J., Proifessor der Theologie
Ignatiuskolleg In Valkenburg 1936 XI1 415 Seiten 15.80

Das rgebnis jahrelangen Forschens des Verlassers ist die überraschende atsache, daß in deutschen Bibliotheken nıcht
weniger als 59 Quellenschrifiten der ersten scholastischen Schule Stelle der bisher bekannten gefunden wurden.
Der Veriasser geht den egen nach, w1e diesen Schriiten das NEeUe systematisch-christliche wurde und
Ofinet amMı! zugleic einen ganz uen 1n  1C. In das Werden der scholastık überhaup(t, auch 1n den anderen Ländern

AND XXXUL, eit
Ein unvollendetes Werk des eiligen Anselm Von Canterbury, Neraus-

gegeben und untersucht VON Franciscus Salesius Schmitt 1937 Ü, m S
Bın unvollendet gebliebenes Werk des eiligen Anselm, Von dessen Vorhandensein Man bisher nichts WU:  ©: wird hler bekannt-
gemacht Der Text, ine systematische Behandlung wichtiger Begriife, ist VOH Herausgeber 1n dem Anhang dem
großen Briefregister Von Canterbury, Cod Lambeth 99, auifgefunden worden.

BAND XXXUIN, efit 4/5
_Heinrich Totting VoNn Oyta Ein Belitrag ZUrLC Entstehungsgeschichte der ersten deutschen

Universitäten und ZUT Problemgeschichte der Spätscholastik Von Dr. Albert Lang, Proifessor
der Universität München 1937 XII 256 11.50

Die mO0Nnographische Bearbeitung eines die Gestaltung der ersten deutschen Universitäten und un die iheologische
Problemgeschichte gleich verdienten elje.  en Mit selifener Vollständigkeit wird das bewegte en Heinrich ottings
von Oyta, sein vlelseitiges Schriittum und das reiche handschriitliche Materılal dazu und eine Lehrrichtung gezeichnet.
Für die Geschichte der TUuNzel der Prager und Wiener Universitä; und Iür die Beurteilung des Ringens zwischen scho-
ljastischer Tradition und nominalistischen Neuerungen weist die Arbeit NEeEUE Wege

BAND XXXIV

Untersuchungen ZUTF theologischen Brieiliteratur der Frühscholastik unier besonderer
Berücksichtigung des Viktorinerkreises Voxnh Dr. eo Ludwig Ott, Proiessor der Theologie
der 1ISCHO Philosophisch-Theologischen Hochschule In kichstätt 193 675 30.50

Auft der Grundlage sireng historischer Forschung würdigt der Verlilasser die bedeutendsten Erzeugnisse der Iür die Früh-
scholastik charakteristischen Literaturgattung der theologischen Brieife. Im Mittelpunkt der Untersuchung stehen die
beiden leuchtenden Gestalten der theologischen Schule Von St. Vıktor in Paris, Hugo und Richard VoNnN ST Viktor, und
der Hugo nahestehende eologe Walter von ortagne. Die Mannigfaltigkeit der behandelten Probleme und die Jelhe:r der

Sprache kommenden Autoren vermitteln einen lebendigen Einblick in die geistige Werkstätte der werdenden Scholastik.

Ur jede Buchhandlung beziehen

3chendorffsche Verlagsbuchhandlung Münster in W estialen
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MAURIAC

Jelu
Übersetzt von Robert Scherer. o 208 Seıiten Karftfoniert Mark; Halbleder 4.20) Mark

„FTancOo1s aurlac ist In diesem Augenblick derjenige IranzOsische Schriftsteller, der die ernsien Menschen, selen S1E UD Jung
der alt, stärksten beschäiftigt. Dieses ‚La Vie de Jesus ist IUr die zahnlreichen Franzosen, die se1t ihrer ndheıt nNnıe mehr
einen 1C In das Evangelium ge aben, ein TIieDnNI1ıS geworden. Das uch ist der Triumph der 1e und cheıint viele
glaubenslose ‚Jahrhunderte miıt einer Handbewegung wegzuwischen Frankiuriter Zeitung, Maı 1936

gelingiun 1ınd auliur
AÄAus dem Französischen überiragen VvVon F  ‚. ph '<  C renh Mit Einführung von Dr ert cn

Ü 110 Seliten Kartoniert 1.60 Mark
eın Buch ist In ahnrtuf Ir christlichen urch-Marıtain ist eiINeTr der Führer der katholischen Wiedergeburt FTankreichs

ringung des modernen Lebens mit echtfer katholischer Aktıvıität. In vier apıteln (Natur und Kultur Die katholische eligion und
die Kulftur Praktische rwägungen Der katholisc. Gedanke und seine endung WITrd das Verhältnis VON eligion und Kultur
in seinen Wechselbeziehungen behandelt. Maritain zeig' die Schwierigkeiten des katholischen eNschen und die dringende Not-
wendigkeıt, dem katholischen ea der gelistigen Ordnung und Einheitlichkeit des Lebensganzen ebendig mitzuarbeıten.

UHOFER

DIr Beimholung DPYT. MWelt
0 89 Sseıten. Leinen ark

auhoier bemüht sıch die Lösung der metaphysischen pannung Voxh atur und Übernatur, die sich geschichtlich In der
Dannun: Voxn Sakramentalitä: und Profanität ausdrückt Dem T1Isten wurde Auftrag und Verantworftiung, in ehrfurchts-
voller 1e die W elt mit usnahme der un umilassen und VOT Gottes Angesicht ZU iragen

UTC alle Buchhandiungen

VE R LAG ERDE R “ R  RG 1 M BR  G‚ A U

S  G E EUERSCHEINUNGE
Danıel Feulıng er Wust

Hauptir er MefanhVSIK Hl Wagnis
Einiührung in das philosophische en 317 Seiten

590 Seiten, Leinen 9.80, broschiert 8.50 Leinen 6.850, broschlert 3.70

Dieses uch ist die einzige WITK1IC und estlos brauch- ach ängerer Schaiffenspause legt eier Wust, der edeu-
bare Einführung in das Philosophieren Vonh eutfe 1Nes  ' en katholische Philosoph, der Metaphysiker der mensch-
modernen enschen 1Im Geiste T’homas VOoO.  - Aquins ... Er Versuclıchen Daseinsunruhe, e1In Werk VO:  ;
Zusammenfassend scheinen MIr die „Hauptiragen der eta- darin, das Problem der menschlichen „Ungewißheit“ pPTIN-
physik“ ein ungewöhnlich tleies und selbständiges uch ziplell auizuweilsen, und omMm dem Ziel, daß die

sein, das leizte Gedankentieie miıt einer lebensnahen, „Ungeborgenheit“ des Menschen = Grunde NUur eine SpPe-er bloßen Abstr:  el ieindlichen, gefüllten Anschau-
zıilische orm der Geborgenher Ist. In der mensch-1C.  el verbindet und WIT  1C geeigne ist, ın sirenger

und schlichter Weise 1n das Philosophieren selbst eiINZU- liıchen Not der „Ungewißheit“ oilifenbart ich eizten €es
ijühren die unergründliche elshel der Vorsehung, die dem Men-Es ist eines der wenigen Bücher, mMIr als
wirklicher Schaden erschiene, wWenNX der TUC unterbleiben schen und der Menschheit In em Erdendunkel immer
wurde., (Dr. M’ Freiburg 1.Br.) nächsten ist.
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